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DsutsQhéBi Zeitung 

ISiienos Aires, 4. B5er 
Präisicleni «lloaiisini- 
schcn 9*s%rSaiaieiitis, läsalil- 
Bcy, erkiíirí, «lie im 
Kaukasus kässss>i*eiiil(m g^u§- 
sen am Binde iíig*cí* Meier- 
st and i^kral'i ait^eianp;! isiiid; 
dieSilualioti der iiirki^eSien 

TruBHien Sn Jeiriesii sehr 
scliivieri^en CäcHtinsIc ist 
eine aiHSgejEClciinete. 
derseliien Erklärnns: wird 
Aegypten bald frei Tom 
Feinde sein. 

Die IBeselBiessiiMfi; der 
Dardanellen liat keine nen- 
nenswerteei fiSessiIíatcí jçc- 
:KeitÍ^t. Aiífíserdem Isí am 
Dos|ioria§ ein g^rosses íisr- 
ki§clie!!i SSeer ^erecnis;!, l9€- 
rei4, iieí eiBiem eveníBieEien 
liandiflifi^'sversuciä «ler 1'er- 
liündeteea, ixiiaas ^cliiiáiíe filer 
Dardanelfen naeSi «iorlhSn 

aliziiíiyílien.. 
- Aíes aserlín ^*ird ssilíjçe- 
telK, dass die scliweren 
HüíiteniçeisírlBààllKC der iSsía*- 
danelSenà^oH^ tSesi síía^'B*ei- 
l*endení«eseiíwaderiiíí;r€ísse 
beilüden ÄäisJiei'lia;! Iial>en. 

Mclirere ]!.®an2:ersctilÊ'IÍe 
ivnrden aissser ÖHel'eeisl 
setzt und es' wird lilt!ís;ere 
íKelt .ves'ft'elien, Iii« sie wie- 

der ^eíecSiísÍMclitijí: ?^'e- 
macht worden sind. Pie : 
Geschwader Isaíten auch 
schwere Tes-Siasie an. Meia- 
schenlehen 2:11 veraelchinien. 

Duenos Aires, 4. Die 
Mannschaft von en^çli- 
sclienaiBÍderThemsítM.deiia 
Humher aniiernden l§chiffen 
wei^'ern sich au^Kssfsihren. 
Der enjçlSsche í^eemanns- 
strclk wird aM^esíiein. 

Duenos Aires, -t. BBie 
Ant%v»rt der deuisehen Ble- 
ft'ierunp; aui' die i\«le der 
VerelnSftten i^taaten v«>n 
IVordaiiierika nimmt die 

meisten nordanierikanl" 
schen Vorschläge an und 
weist nur den lorsehias^- 
lietrefffend die Aufiielíuníç 
der Minensperre als un- 
erk'iillhar zurück. Diese 
deutsclie Antwort hat in 
Washington eine sehr ji,uie 
Aufnahme js^e&'unden und 
sie wird Jedenffalis die 
Orundla^e zu wc^iteren 
freundlichen Terhandlun- 
iren mit den Vereinigten 
Staaten ^ehen. 

Buenos Aires, -fi. Die 
liçrosse Schlacht am Dnlestr 
neift'tsich <ilnem den ösies'- 
relchlschen Waffen «{.'iiiis- 
tifijen Aussiinji zu: die ISias- 
sen hahen bereits an ESoden 
verloren. — Westlich des 
Uzsok-Fasses Isi den Mar- 
pathen ist c^ine lieft i^-e 
Schlacht im $nan^:e: die 
Oesterreicher «Srän^en die 
ICussen zurück. 

Buenos Aires, -ft. Die 
eni;'llsclie ISeíçserung- hat 
jedem Mann von der Be- 

satzung' eines Schiffes, das 
ein deutsches UnierseeSioot 
vernichtet, esnelVIimie voai 
«1 PfiMid Stes'lina; RiHSji^esetzt. 

Buenos Aires, 4. Die 
Kheinländlsche S®rovSfiz- 

haofe hat für die netae 
Mriescsanleihe Millio- 
nen Mark ^ezelclssiet, ilie 
Vereinigten Cwruhen von 
Bochum Millionen, die 
Sliättenwerke von SBochu «ii 
t Mliiifjn, die Sparkasse von 
Trier Millionen. — Die 
Besiänfle der Sparkassen 
In EBeutsehland haPien steh 
im Monat eBanuar um tili 
]^lil!ioneii'Jlark verj^rössert 

Buenos Aires, 4. Die 
BescSiiessaan^,- der .Festung-- 
tissowez wird ununterforo- 
cheüS fortft-esetzt. SBie rias- 
sisclteis Versuche, die ver- ' 
Soreiaen Marpathen-f^ässe 1 
wieder zu jçewiíineii, sind ' 
ohne Erfoip; jçehlie?}egi.|ller I 
Sáasíspf £sí auf der granzesi | 
Marpathen-fisniefm ^an^-e. : 
lifle Msi&seii íipfern tausen- | 
de von Sííldateií, um die 
droSsesHle Umgehung: zu j 
verhüten. ; 

ISueiäos Aires, -4. I§ie 
heli?i?iflie« Siädle und #rt« 
sclsjBften Wiarden verstiin- I 
dij^t. sieli für p;rösserc dessl- ! 
sehe iiiasäuartierunji'en vor- | 

zsjfiereilen, was darauí 
scísllessen iässt, slass 

II <' u s Chi an ?1 stärk e r e St reit 
krjil'ie Biacls ff'Iandersi wer- 
fen wird, liültich §oM sich 
f ü r e i 1145 gi i ii ig 6i ar11e *'tin o sü 

j^lsinn vorbereiten, 
SeraSiSjä; für und Lö- 
^tcn für 

Buenos Aires, -4. Die 
• fE-anzöslssihe Kegierusif»- 
hat mm aiacli dNi' cfahres-» 
klasse von xu flen 
i^^ahnen s,-eruíen. 

B iäeiios Alrc^s, -I. Das 
MoíistaníBiJopler Tag-ehiatt 
..Tisriuu*'' erklärt, dass die 
SBeselaiessuníç der SSarila- 
neilenfoHs In den llalkan- 
Sändern.BwIgarSenuiicl Ilu- 
mänien ivejçen die Verhilssi- 
detesi aufgereizt hahe und 
aucis ilailcn usi«! Carsechen- 
land seien der Ansicht, dass 
dureis diese«l'oa'g'ehen Enjj;- 
lands Bind Franlirelchs Ihre 

! vitalen Interessen ^-eschä- 

I «lijçt würden. 

Buenos Aires, -i. Mai- 
ser Wilhelm hat dem Bo- 
ten ^Ireuz .»OlíílO j^iark 
«vestsftet, damit sie znr Un- 
terst üizuasg- «ler deutschen 
^ivligeffansi'enen in Frank- 
reich vi^rwendct Vierden. 

Buenos Aires, 4. Die Deui= 

sehen halten die nach Mlawa und 

Janow führenden Sirassen besetzt. 

Die Meldungen, dass die Russen 

in dieser {Richtung vordrängen, 

sind erfunden. 
I 

I liuenos Aires, 4. Der eng= 

i lische Gesandte in Rom] hat es 

j in Abrede gestellt, dass Aiiiglie» 

i der der Baseler Matrosenmission 

i in den englischen Kolonien ge= 

 -  '' 

fangen gehalten würden. Darauf 

hat der Lirektof ..dieser Mission i 

erklärt, dass 2p Mitglieder dieser : 

Mission, hauptsäciilidi Frauen und ! 

Kinder, ia englischer öefangen= 

Schaft schmachten. 

Buenos Aires, 4. In der j 

Champagne dauert der Kampf un<= | 

unterbrochen an. Die französische l 

Arlillerie unterhält ein lebhaftes ! 

Feuer, aber die deutsche infante- 

rie vermag doch, unter dem : 

Schutz der schweren Geschütze 1 

vorzudringen- 1 
j' I 

Cuenos Aires, 4. Aus Rom 

wird gemeldet, daSs die Situation ! 

für die Deutschen'auf dem west= | 

liehen Kriegschauplatz in den !etz= | 

ten 2i Stunden sich sehr güa= | 

stig gestaltet hat. In Flandern | 

wurden Fortschritte gemacht, aber 

ganz besonders in den Vogesen,! 

wo die Franzosen grosse Veriuste 

erlitteo. I 
I ! 

Buenos Aires, 4. Das Au3= | 

laufen der ôsterreichiscbén Flotte i 

nach deai Aegäischen Meere wird | 

deoieaísert. — Die Oesterreicher | 

beschossen Qrabowitz' | 

i 
Buenos Aires, 4. Der Piä=i 

sident des preussischen Landtags | 

stellt es in Abrede, dass ein | 

Miígísed der Budgetkommlssion: 

sich in einer Landtagssitzung übsr 

Oesterreich abfällig geäussert habe. 
I 

Buenos Aires, 4. Die deut-! 

sehe Presse bespricht sehr gün= 

stig den Notenwechsel zwischen 

Deutschland und den Vereinigten 

Staaten. 

Bebhös Aires, 4. Die 

áeíitsslien flescMItEe Imben 

2 Forts der raBsisclien Fes° 

tiiny össowez zerstört. 

Buenos Aires, 4. 5 öster- 

reiGliisclie MegsseMlle lie- 

lei iE den Haien von Aiti- 

vari ein mcl líombardierten 

die Stadt. Babei ¥/tirâe die 

JacM des löiiigs likita zer- 

stört. Der Stadt wurde gros- 

ser Beiladen zugefügt md 

aiicli die Opfer an lensclien- 

leben waren bedeutend. 

Büenos Äires, 4. öie Zeitung 

Gustave Hervas, die in Paris erscíiei- 

nende „Guerre Soziale", Wmß die 

Oeutsciiiand besciiimptendeo ârtiicel 

Maurioe Barres, indem sie sicli da- 

raof beruft, dass die französisclien 

Soldetenlirieie sicfi in seiir anericen- 

nendsn Âusdrücken über das deut- 

sche Heer, seinen Patriotisinüs und 

seine Organisation äussern. 

der kaiserlich deutsciien Gesaiult- 

"rfscliait in Petropõlis.' 

Das grosse de^3tsch@ Hauptquar- 
tier meidet amtEsolí EVlärz 
via Washington s Saintelcäjwur- 
dsta zwei Oampagnien Eiijgiäisdsr 
zuräckg&tt'ieiiieii. Sn der íijãhe von 
Peronne f^'^anzöslschsr 

nioder, dessen ^lots»r>c 
schadhaft geworden waren, die 
Besatzung dßssc!ä&n wurde jC|e- 
fangen genon3:s!ie!i. Erneute Àn- 
priffe der Franzosen in der Oham- 
^afjne hatten sticht dan sierin^sten 
ErfföSg, sie wsurden von neoei« un- 
ter grossen Verlusten in iisra SteS- 
lungen zurückgedí-âíígt. I^ordvi/cst- 
SäGii von Viiä® ssir Toiarbe erober- 
ten wir 353 E'iileter Schützengrä- 
ben. Bie Angriffe der .Franzosen 
im WaSde von CPGnsenvoye^ ebenso 
wie bos AiiSy mjt Loichtig- 
kelt zurückgeschia^©». I^ordöst- 
lioSn wen Badeiiweiier haben wir' 
vis! Terrain gewonnen, Esiasere Li- 
nien wurden um mehr als @ ICiio- 
meter vorgeschoben. ÄfÜD Än- 
stJ'effäisungesi der Franzosen das 
nordwèstiich von Celles verlorene 
Terrain wieder zu gewinnen wa- 
reän usrgeblioSt, 

SSI© liussen usrsMchteii sisdi-west- 
Eichj von Aügust»w den ß®hr zu 
überscisreiton, wiardess ßber ■zu- [ 
râckgescblajgíiíi- u, erllt^ion gross«-!. 
WerSuste. Wir niaòíítea 15©0 ßs- ! 
fangene. /Ir.der'e UorsÈôsse der I 
iiussen im ^ordostsn g^raulien zi;- 
sammen Ssevor sie nocfit unsere 
Linsen e^reichtßn. SüdöstSiclt ^on 
ECcino rücken wir vor,' während 
wir im Süden von' ^äoSisnez unse- 
ren ^ortrab angesicSits der üslser- 
Begenheil des Fßincl»s wieder zu- 
rücknahsmsn. PäardwestiicS« von 
PrasiÄjfSGh wsrsucMen die Russen 
^'orzuisSrisigen. fxiâchtüche Anijrlfíe 
des F^iind'es westüch Fiozk 
wurden zeirücSigesssisEagen. 

gez.: Pauli. 

iSccn in liussiscIi-Polen hiupiní'ei;a'u, liat- 
twi sie aiisclu-iiiciul ciii^ Alwic-ht' (lic'zAA'ci 

• 7,:i i:-olio!vii und (i;is Ih)- 
ke l'ir-)' (lo?! Xarmv zu i;\;\viuii(Mi, Avodufcli 
diii M()i;1iclik(Mt ii'i\ap!ic!L wordtju -wärp, 
dio Fesruu;u-üii diesivs südlich llicßende-i 
l'li'.s.ses von l)eidi;i] y:ntcii any.u.nTf.'ifeii. 
Wcim. eil) feoJcli;'!' Pinn -wirklich b,"st.Tn- 
dcii hat, dann geliiclel dio Aufriciitii^-krÜ", 
zu .u'estoh.'ii, daß er nicht voll und f^-anz; 
(Un-chgeluhrt weiden k,)tinh'. Wohl ist es 
dtni Dcutsclu'u gcluiigíMi, die Hobr.J;eies- 
tigungen zu isolieren und auch die Ver- 
biniiuiig zwischen dem i'ussi.sclien Zen- 
ü-uni und (^rodno (dem südlichsten jtoll- 
werk der Xjpnieu-i.iuie) zu zerstíuvii. 
aber sie haben auf dein linken Ufer' det- 
-S'iire.w iiicht icst<'n P'uJj fa-^-^en können. 
X'a'ch der Xai;]iricht, dal.i die .Nordbalui 
an zwei Stellen zerstört wurden sei, hör- 
ten M'ir nur ein einziges Mal und Kwai-- 
von russischer Seite, daü aal dem' linken ' 
I für des Narew Kitmple sfittiiiiHlen und 
daß dio Deutschen sii ii rückwärts Jvon- 
zoiiti ierteii. X;ich!ier hörten vrir nur vpD 
Jviimpten nordw(Stlich von Osti'olenka und 
npid(;stlich von l.oms: ha (die Kämide um 
Ib'cduo gehören niciit hierhin-) und |\\)n 
den Flüssen Rosoga und Ski oda, was alles 
tlarauf schlielien lii'ß, da!,' di>' beulsvlieii 
gezwungen worden M-aren, auf dem rech- 
tc.n UliU' des .Varevr tane neue Sclda.-lit 
anzunehmen, von der der A'!)rsti>lj. ge.gen 
die Xarew-Linie ai>h:ingt, und zwar der 
A'tastaß v:;n nur einer (der .westliciicn) 
Seite. AVas aus den Abteilungen gewoi- 
den ist, dii" im .sehnelli-n Vorstoß dis an- 
dere hier gi'wannen und die Xordbalui 
erreichten, {larüber Ji:;t sieh de-s S'ingers 
llöilichkeit ;uisge».'hwiegen. 

■ L^er deutsche-Yorsloi: gegen die-iXa- 
row-l.ini^' und zwar g-.'g.-n die .Mitte, wai' 
sehr r:éa'd. l'.in ostjireul'isches Armeekorps 
(■rrcicliie und ei'slüi'into Pra-^ayséli am 25. 
},'e,brn-jr. Kine aiisler.' Abteilung, die jn 
den d( utsclien Perielden ü!-.er]iaa])t nicht, 
von den Russen aber dreimal erwainit'; 
wurde, kam sogar an 
und erreichte Krasnoselz 
sehen auf diesem Pfade 

Pi'a.sn,vscli voiiiei 
'Wären diii I>rur- 

ii)lieben, ilaiux 

Ber grosse Eriey 

Der Telegiaijli hat in den letzten Tagen 
den fJngeduldigen recht wenig Freude ge- 
macht. r;:6 J'heignis^e gingen wie,1er cin- 
miil einen z:i langsaiiien Gang, dalò denen, 
die bis ■in die Ivnie, im p,dnisehen Se'nl,'im- 
me, versiidvend unter dem Hagel ii'ussi- 
schcr (^eselrosse für <ies l>eutse:ie,n .Rei- 
ches Pestand kämpfen, die Sache, „lang- 
weilig" wurde, das möchten wir sjhr be- 
zweifeln. - detzt liegen Nachrieliten vor, 
d.'iß die ,,unt;itigen Heere" doch iWieder 
etwas geieisliet haben. Dic^ Schlat ht nord- 
wesrlicii von Os.i'olenka ist zu Gun.sten 
der Prutschen entselneden . worden und 
die deutschen (iegcnangriffe auf nie aus 
Gicdn.) vorstoßenden „l-ini-'sen haben sie 
unter dio Wiilie dieser Festung gebracht. 
Fs handelt sicii demnach u.m gh^ichzeitig? 
crívdgreich;^ Vorst(")l.'e gegen z^^xd russi- 
sche Festungen. 

• Die rus-'ischen Grenzbefestigungen se,i- 
zen sich aus vier' Linien zusammen: der 
Xjemen-Idnie mit Ivowno-Olita-Grodno 
der Pobr-Linie ndt Ossowez-iionionds; 
der Xarew-Linie mit Ijonischa-.Ostrülenka- 
Rosch.'in-Pnltusk-Sei ozk und der Weir-h- 
sel-Linie mit Xowogeoi'gijewsk-\A''a.i'sch,'JU- 
Kalwai ija-1waiigorod. .Die Xjemen-Jdnie 
bildet, obwohl sie durcli die Pobr-Linie 
mit der Narew-Liiiie-verbunden wird, ein 
(.ianzes für sicli und sie ist zu dem Zwecke 
01 richtet worden, einen \'orstoß in breiter 
Fiont gegen den X'orden zu hemmen. Die 
iPobr.idiiie, die nur aus zwei dicht bei 
einander liegenden fdeiuen Festungen be- 
steht, h.at die Aufgabe, die Umfassung 
der Xarew-Pinie zu verhindern, während 
die letztere Linici wieder den >^wock Irat, 
einen kcnzenti isclieii \'ormarseh aus Ost- 
jH'eußen nach A\'ar.sehau unmöglich zu 
machim. Iwangorod an dem Alit'ellauf der 

■Weichsel ist wieder in der „Vbsieht er- 
richtet Avorden, eine Offensive von G-ali- 
zi(ui viu^ gegen Warschau aufzuhalten. 
,f:clir. Xarew und A\'eic]isel bilden lafs-.ji 
zusammen eine strategische klinheit, <lo- 
ren Alitteli)uukt Warschau ist. - 

A.ls die d(;utschen,]leere na.di der sieg- 
reichen Sehlacht östlich der masurischen 

, >■/ 

' ( 
V 

stäiKleii sie jetzt vor den .Xarew-Festim- 
gen Rosclian und Pnliud;, ;d>er sie salie/; 
wieder einmal ihre Pläne diu-ciikniuzt und 
inul'ten am, 2S. Februar sowohl Pra.-;- 
nysch Avie Kta-.noselz .aulgeben. Diese zu-" 
1 ückges; hlagenen Heeròsuiitcilungen st in- 
den am 2.^. Febmiar allerdings nicht in, 
Sendern vor dei' Sch|:i iitlinie, so.lal.) ihr 
Jvückzng nur ein örtlieiies Kreignis oiine' 
Jicdeutung für die ailgemeine Lag-oi ist. 
Die veii ihnen nach d.mi sehiiellen Siegx> 
erlittene Sch!:;p]'>e liijt den (iang der Kr- 
e'.gu.is,-e A'or OsíroL^-nka und Loinsch.'i 
nicht zu beeinfius,-:en vermoeiit, denn das 
c,;si:ere TreUen i-d bereits zu Gunsten der 
Dieutschen ent-ehiedrn worden und das 
en.dc-re .nimmt insofern einen den rieut- 
schen ^^'aifen vorleilhaften Verlauf, als 
die Ru.s.sen zurückgi.'ieldagen werden. 

Fassen wir das Gesagte zusammen, ko 
hal>en wir d-rs folgende erfreuliciie Er- 
gelmis: Die Pobr-Festungen ()s.s.owez und 
^ienionds (d.a,s letztere ist ein kleines. 
AVeik, {las erstere eine l'"'estung- dritter 
.Klasse) stehen unter deutschem Artille.iác- 
feuer; die; X'arevv-Festung Ostrolenka i.st 
iioieits direkt bedroht, denn die Schlacht, 
Von deren ..Ausgang der Zutritt 'zu den 
Wällen abliing, ist zu Gunsten der deut- 
schen Waifcn ausgefallen; vor Lomsdia 
sieht die .Entscheidung noeh aus, aber es 
ist bei'eits (diii> günstige Wendunu' fcstzu- 
.srellen, drn der ifeuiselie offizielle Pe- 
riciit sjndeht vom Zurückweichen der 
Russen. l~;:.is gilt von der Pobr- und X.:e 
rc;v,'-Linie res]), von dem Zugang zu AVar- 
Hchau von Ostpreußen her. - - Xicht min- 
der günstig ist die Lage um Grodno. Das 
deutsehe ]Iaui>tquartier beriehtei: und der 
rus:-ischo Generalstab bestätigt, daß der 
Kanipd um diese wichtige F'estuug picfi 
in nordöstlicher Richtung abgespielr habe. 
Pdo Angabe der Richtung ist jn die.sent 
Falle von (dner sehr großen AVichtigkeit, 
denn sie t'eilt uns die Tatsache init',^ da(,v 
die Deutschen sieh auf dem reehten Ufer 
des Xjemen belinden. D'er für die A'ertei- 
digung Rußlands so ungemein wichtige 
F'luß ist also überschritreif und iJrodno, 
das jetzt einer geschlagenen russischen 
Lfecresabteilung dient, kann von der öst- 
jichcn, dem Innern Rußlands zugewen- 
deten, "fl. ii. der schwächeren Seit© auge- 
grilfcn werden, ist diese Tatsache schon 
au it.nd für sich bedeutend, so wird sie 
noch ci'fi'eulicher dadurch, daß Grodno' 
eine der wichtigsten Stationen der laissi- 
Kchoh X'ordbahn ist. Die Untorl)rechung' 
der Eisenbahn zwischen Grodno und J5jelo- 
stock und zwischen Pjelostok und AVar- 
schau konnte A'orübergehend sein, denn 
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(lio Russen lioiintcn, ^ii-iclidem die deut-: 
seilen Abteilungen zum Rückzug gezwun- 
gen waren, die D'iinnie wiediu' ausbesseni 
und l)efalu'l)!n- machen; vronii JcLzt ?ibör 
tii-odno 'belagert wird, dann ist die Un- 
terbrecliung der Verbindung zwischen 
iWanseliau 'und Ptiter.sbui'g und aut-ii mit, 
Wilnai eine cndgiltige. I3as Bestreben, die- 
se Eisenbahn definitiv in die Iländc zu 
bekoinnieii, scheint J'ür d(!ii Vori-itoü gegcm 
(ji'odno' der deutsclicn Heeresleitung maI5- 
gfibend gewesen zu sein. 

All einer Stelle muß nun de,r Dureli- 
bi'ueli erfolgen und nacii dem Stand der 
Dingo ist CS unselvwer zu eri'aten, da!.', 
dieser Punkt Ossowez s<Mn wird. Lundon 
meldet- wohl karegoriscli; , ,I)ie Be- 
sehie].iung der ]''estung Ossowez. au« den 
schwersten Cicschützen ist (!in uimiitzes 
ITnternclimen", aber de.r Gang der Ereig- 
nisse wird si-ch um die lederne Weislieit 
der trister nielit kümmern. T)'il,V das zur 
dritten Klasse gehörende. Ossowez den 
«ehweren Kalibern nur einen kurzen Wi- 
derstand leisten wird, dürfte von vorn- 
herein klar sein, denn gegen die Granaten 
richett auc'ii die lieldenmütigste Verteidi- 
gung nichts aus, weil mit der Zerstörung 
der Panzerkuppeln der ^iut kein E'aktor 
des Widerst'uideH, sondern mu' noch (;ine 
«oliönft Mannestugend ist. Sind al)"r die 
Deutsehen fiiimaí üb!>r Ossowez Jiinau'-^, 
dann werden die l'Ingländer bald erfahren, 
ob es nützlieh odcif unnützlicli war, die 
Fcstnng in Ti'ünuner zu sehießon, denni 
durch den Fall von Ossavv^^z wird die 
.Alögliclikeit gesclialfen, sowohl Lomseha 
wie Ostrolenka auch von dei- Küekseit:' 
zu fassen. 

Von (dien Ereigniissen im Süden der 
Schlachtlinie, ist kein klares Bild zu ge- 
winnen. Die üsteireieinsehen Meldungen 
.sprechen von einer Sehlacht südlich des 
TJniestr und die Bussen sprechi'ii von einer 
Gegenoffensive in Ost-Galizien. f)as ist 
eins und dasselbe. Ortschalton werden von 
keiner Seite g-enannt und deshalb isf' e? 
unmöglich, einen Fortschritt Íesízusie-llen. 
— Aus London kommt allerdings eine 
Meldung, daß. die Bussen Czernowitz be- 
schössen, da, aber die engliscnen IVÍeldun- 
gcn nicht mehr wert sind als das Papier, 
jdas mit ihnen bednickt woi'den ist, so 
kihmen wir diese Is^'vehriciit als nicht vor- 
handen betrachten und uns dei' iTolfnung 
hingeben, daßi a.uch im Süden alles einen 
gfinstigeii Vorlauf nimmt. 

Sodoms End®. 
VI. 

Auch England ist landgierig, aber sei- 
ne Gier liat einen Sinn. Es will die Länder 
ausbeuten, um sich zn bereichern. Eeshalb 
liat Albion nur solche Länder geraubt, die 
wertvoll waren, und solche Süülzpunkle 
besetzii, die ihm zur Sicherung" seiner kom- 
mei ziellen Verbiudung-ssiraßen wicht ig ■ 
erschien!;n. ■ Bußland hac an ler.-i gehandeh. 
Von Nowgorod aus, wo seine, ^M.ege stand, 
hat es mn sidh gei'ressen und einen ganz Mi 
Eixlicil versriiluckt, ohne danach zu i"ra- 
gen, ob die einzelnen Stücke verdauiicli 
waren otler nicht. Englahd hat tlie Boden- 
scliätzie au.sgeb::'utet, die Läniku' ausgeso- 
gen-, Bußland Jiat sicli alwr darauf be- 
schränkt, die ihm unicrtanen Völkei- zu 
knechten und z,u söhikanieren: England 
ist dur<:h seine Bäuberei reich geworJen, 
Rußland isi. alier beltelarm gebliehen; 
England ist die Herrselia"fc ütier fremde 
Völker Alittel zum Zweck, Bußland ist sie 
aber Selbstzweck: so gleicht England dem 
Ortisen, cier gern in des Xacliliai's .Wiese 
grast, liußland alier dem Hund, der au" 
dem Heuhaufen liegt, den er s.dbst nicht 
e.ssen kann, 7.,u dem er aber k^einen an leren 
zuläßt. 

Eine so slumpfsinnige Machipolitik wie 
die 7'ussiselie kann nur ein Land verfolgen, 
dessen Regierungssystem der Inbegriff den 
Stumpfsinns ist — und das trifft auf Bul5 
land zu. .Wenn es eineir Preis für Damm 
heit gäbe, dann brauchte Rußland ihn 
niCiit lerst verdienen. .Xicht daß die Bus- 

~.sen nnd gar die rus3i,schen Politiker lanLc'r 
Dummköpfe wären - - nichts wäre wtmiger 
z,utrcrfend als eine solclie Annahme. Di ■ 
IfciTen, die in Petersburg <lie Politik ma- 
clien, stein-n ihren Kollegen an der Them^je 
in .Liitelligenzi und Versclilagenljeit a1)so- 
lut nicht nach — e.s liegt nur am System, 
an <iem System der Despotie, an dem der 
intelligenste lussische Poliliker aus ];u- 
rem .Eg'oismus nicht rüiteli, weil er.an iinn 
verdient und wie verdient. Das Geld, das 
die Steuersolu'aube aus den miierjocliten 
Völkern preßt, fließt in die weiten Täsch,Mi 
der Großfürsten unrl Sl aatsmänner. Die 
englische Beute i'ällt dem Großhandel z.u, 
den Krämern en gj'os, die russische wird 
von denen verzeln't, die de-n. Siaat ]*eprä- 
fientieren ; der Zar ist der rinchste Mensen 
der Welt vmd der russiscdie Adel, dem di .' 
Staatsmänner angehören, ist der reichste 
Europa.s. Dafür ist der Staat selbst um 
desto ärmier, so arm, daß er I'asi' nur von 
Anleihen lebt, die, naiiu-lich wieder zur 
Jlälite von den Großfürsten un:l Staats- 
männeni gestoiilen v,'erden — Bußland ist 
eben Asien. 

Daß ein solclies „System" nur durch den 
]-)0litischen Mord a-urrcoiit crlialtcn werden 
kann, ist ohne weiteres einleuchtend und 
ebenso bedarf es wold kf\ines Beweises, 
dai.^ es dur(!h die Erschüitorung der Afacht 
von sich s'elbst ei'icdlgt und zfasammen- 
fällt. 

Wollen wir einen Augenblick dabei ver- 
weilen, wi(^ dieses „System" in Bußland 
erhalten wird, und da. wir die ganze koiA- 
])lizierte Maschinerie des russischen Staa- 
tes in dem eng^en Bahniim einer Arrikcl- 
serie nicht behandeln fiönncm, so wollen 
wir uns mir mit der geheimen ]>oliiiscli;'n 
Polizoi, der sog-enannten diVtten -Sektion 
be^a'"^s^n, dn« für die russisclien Zustände 

ganzi besondere bezeiclmend ist. Wir ent- 
v.elunen das folgende Kapitel dein emp- 
i ddenswerten Werk (aber nidit für junge 
JManien und nervöse Pereonenl!) „Ge- 
schichte der öFfentlichen -Sittlichkeit in 
L'ußland" von Bernhard Stern: 

,,\'oti einzelnen .Herj'scliern verurteilt 
und aufgehoben „für ewige Zeiten", lebt 
eie. Insiilntion der geliiMinen Kanzlei doch 
iinmer neu auf, wenn auch mit er andei^en 
Namen. Petei- III. erklärte am 18. lu'- 
I niar 17(52. daß er ohne geheime Kanzlei 
legieren wolle; der jähe gewaltsame To^l, 
('en seine Gemaldin ihm schon nach kur- 
er Zeit bereitete, ermögliclite es ihm, sein 

X'ersprechcn zu lialien. Katharina 11. be- 
.s.rätigto die von Peter III. verfügte Auf- 
hebung d(n' geheimen Kanzlei, doch nur, ! 
um eine eigene Institution, „die geheime 
Expedition" ZiU sciiaffen. Paul I. hat sei- 
lte „gehehne Ihitersuchungskanziei"; sie 
wird Von Alexander I. wiederum feierlich 
. iür alle Zeiten" aufgehoben, aber unier 
N'ikolaus I. und Alexander 11. erstellt sie 
\on. 182Í3 bis 1880 in der „III. Abr^eilung 
cer kaiserlichen Kanzlei" als ei.ne rurcht- 
1 are p;olirische Inquisition neu und unter 
Alexander ITL und Nikolaus.dI. dauert sie 
unter verscliiedenen E'ormen und Namen 
' jrt. „Als ein Instrument der Kontrolle, 
das selber ohne Kontrolle war, erzeugte, 
(dose politische In(|uisiti.on", so sühreil)t 
i.eroy Beaulieu, ,.in den Händen der 
:dachthaber mrJ Tagesgünstlinge Haß, 
i'iiivgeiz,, Furcht. Als Werkzeug' dei* Ilerr- 
scliaft diente sie der Verfolgung und Ver- 
lilgimg". Von Peter 1. bis Alexander 11. hat 
keine'Maschine des Despoti.snnis sovicd 
Menschen zermalmt, .so geräusdilos und 
heimlich gehandelt wie diese'. Die Zahl 
ihrer Opfer jeden Standes, jeden Alters 
und Geschlefiiites isi, umso .schwerer zu 1k'- 
Í tiininen, als nicJit öffentliche Autodaü'S 
r ift verziahiien, sondern die schweig^-enden 
;'Cimeefelder Sibiriens das (ieheimnis be- 
i.ruben." --- Die Chefs der drhten Sektion 
unter Nikolaus I. und Alexander II. waren 
nacheinander: Graf Benckendorff, Gl-raf 
Orlow, Fürst Wassij Dolgoruckow, Graf 
Peter Schuwolow, General Potapow, Ge-. 
neral Alasenzew, General Drejiteleii. ]^lan 
"rsielit aus der Liste, daß der Po.sten nur 
angesehenen, vcmielnnen i^Iännern gege- 
iicii Avurde: Orlow, später zum Fürslen 
eriioben, war der Vcn'treter Rußlands heim 
Pariser Kongreß; (iraf Schuwolov.^ wurde 
Hevollmäclitigtin* Rußlands beim .Berliner 
Kongreß. Es ist charakteristisch für die 
iussischen Sittlichkeit.sbegrirfe, daß diese 
vorneiimen, gebildeten iMänner sich "dazu 
lergaben, Chefs der Spionage zu sehi. 
Beizte die beispiellose Maclit den .Ehr- 
•i,eiK so sehr, daß alles Schamgefühl, alles 
,\Ihleid erstickt wurde? Der Chef der drit- 
ten Abteilung war immer der waiire V'ze- 
K'aLser, ein unumsr-iiränkt er lleiT über 
in-eiheit und Leben aller I.'niertanen des 

■-'elbstheiTSchers. Er hatte Beeilte, die 
kehie (Sretizen Icannten. Die Paläste der 
Uroßftlrsten waren vor ilim ebenso wenig 
dclier wie die Dathkaminer, die die ärinste 
-.ttideniin oder das Nachtasyl, das den hei- 
matlosen Si-udenti'. n beherbergte. Vor ihm 
oi'zitterten die Minister und die General- 
youverneure; vor ihm sprangen die Tore 
ier I'estungen tmd Gei'ängnisse auf. - Bei 
Tag und bei Nacht durfte er eintreten, 
vvo er wollte; durfte, er verhaften, den er 
verdächtig fand. Er führte den aimfilen 
iitel „Chef der Gendarmerie", war aber 
Mitglied des Ministerkomitííes, un 1 just das 
wichtigste aller ]\litglieder; er (.erstattete 
direkt .dem Kaiser .Bericht und nur dem 
Kaiser^ zu dem er jederzeit unangemeldet 
Zutritt hatte. Er besthnmte Verhaftungen, 
abei- auch Ernennungen; sein Wort be- 
/eiclmete die unzuverläßlichen, bürgte für 
die zuveiiäßliciien Beamten. Er brauchie 
keine Beclienschafr abzulegen über seine 
Handlimgen, er brauchte keine Beweise 
iur seine Veruiieilungen. .\.n (km Folgen 
der Wirksamkeit der dritten Abteilung 
ivrankt Rußland heute. Mißtrauen uiiil 
Angst beherrschte die Gesellschaft, den 
engsten Familienkreis. !Man wagie selbst 
vor den Elteni oder Kindern niclit AVorte 
.-ai sagen,, die irgendwie politisch gedeutet 

.werden konnten. Saltykow- Schtschadrin 
liat in den „Briefen an meine Tänte" mit 
liitteror Satyre die Atmosphäre geschil- 

■iert, in der man dahinlebte, und gezeigt, 
wie man frivol werden mtißt:e in seinen 
Unteriialtungen, um Gefahren zu vermei- 
den. So lälnnend war die Angst, daß Rtis- 
sen selbst im Auslande nur beklommen at- 
meten. 

Diese dritte Abteilung war eine Insti- 
tution, die niemals zuvor und nirgends in 
der AVeit iliresgleiclien hatte. Alexander 
IL hatte sich anfangs von ihr losgesagt, 
aber naeli dem .Attentat, von 18()B doch 
wieder nacli ihr gegriffen als nach dem 
einziigen Rettimg'sanker für das bedroiitx.i 
Selbstherrscherann. Da erfolgte die Er- 
mordimg der Polizjsiciiefs durcli die Nihi- 
listen: General ^Mesenzew Avurde in den 
Straßen P(.^t(!rsburgs erdolcht, General. 
Drentelen am iiellen Täge< vom 18 jähri- 
gen Mir,skij vom Pfei'd(> geschos.sen. .letzt 
ers(;hrak Alexander vor dem Volksunwil- 
len.und opferte 188Q die Institution auf; 
er unterstellte die Staat.spolizei dem Ciief 
der Exekutivgewalt, Loris-Alelikow. Ale- 
xander III. und Nikolaus II. liaben 
a b e r d i e d r i !■ 1 e, A b t e i 1 u n g, wenn 
a. u c h n i c h t diem N a m e n n a c h, d o c h 
tat sächlich wiederherg'e.stcllt 
und ein Gendarnieriekorps aus 
den Sölinen. der vornehmsten E^'a,- 
milien organisiert. Diese (.Jen- 
d,a r m e .n leisten d a s G 1 e i, ehe, d a s 
die ()]■)ritsClin ick.i Iwans. des 
S ciirç ckl i chen , d ie D en n n zlia n - 
teil I'etei.i des Gi'oßen und die 
iCgdiiten d:i' «lrit1,e.n A.bteiung 
Nikolaus I. Uli d.Ale xa n der fl. ge- 
loi.Rtet haben. 

Die Bedrüdvuiig (k's Volkes durch die 
Polizei naiim mitunter aueli in .neuester 
Zeit solche Dimensionen an, daß clie rus- 
sische Presse, sogar noch vor Beginn der 
Bevolutionsepoclie, den Mut der Vcirzweif- 
lung fand, laut nni Abhilfe, zu rufen. So 
Avagte die Zeitschrift ,_,Buskoje Boga.ls- 
tros" einmal einen Artikel über.die Ver- 
gewaltigungen durch, die Polizeiorgane zu 
bringen, worin es iiiet): „Die Tätigkeit 
unseter Polizei steht im strikten Gegen- 
satz; zu den Forderungen des Gesetzes; 
dies trägt nicht wenig- 'dazu bei, daß das 
Ansehen der Polizei in den Augen der Be- 
völkenmg sinkt. Dieser Tätigkeit gegen- 
ilber kaiin der B^ürger in den aller ele.- 
nientarsten .seine Existenzi betreffenden 
■Fr.'igen niclit auf sein Recht, sondern auf 
cuien nielir oder weniger glücklichen Zu- 
iall rechnen. Hier haben wir es offenbar 
mir. einem jener kleinen .Mängel im i\Ie- 
(hani.smus zu tun, deren Korrektur nicht 
mit kleinen .Mat.'.regeln zu erreiehen ist, an- 
gesichts der ganzi außerordentlichen 
.Machtvollkommenheiten, die der Polizei, 
wie überiiaupt der Administration 'lein 
Bürger gegenübf?r zustellen." In der' Pra- 
xis wü'd dem Bürger die Möglichkeit nidht 
gewälirt, sich auf gesetzlicher Grundlage 
den .Forderungen >ler Poliaei zu widerset- 
zen oder docii auf eine Erläuterung die- 
scT- Forderungen 'zu bestehen. Somit hat 
dann die persönlich;.'. Fnantastbarkeic des 
Lih-gers, selbst in dem von dem Ge.se£z ge- 
schaffenen Halnnen, einen äußerst proble- 
matischen AVerr. ()ft hat ein in noch so 
bescheidener Form, xum Ausdriuk' ge- 
Itracliter Zweifel an der Korrektheit die- 
ser oder jener p.olizeilichen A^erordnimg 
einen Proz;.l.i wegen Beleidigung der Po- 
lizeiorgane bei AusiUiung ihrer dienstli- 
clien E'unktion zur I'olge. Di;>i Alöglitih- 
keit, zu gerichilither Vciiantwortung ge- 
zogen zu werden, ist in den Augen der 
nudste.n ein Aloiiient, daß sie veranlaßt, 
alle Forderungen der Polizei, ohne I.'n- 
tíírsclúed, unweigetiidi y.u orlnll.'ii. P.ri- 
vatpersonen dürien Klagen gegen I'olizei- 
lieamte nur bei den diesen übergeordneten 
In.stanzen anbringen, die dann zu bestim- 
men haben, ob die Angelegenheit auf ge- 
tichtlicliem oder administrativem AV'oge 
beliandelt werden soll. Eine, .so komidi- 
;ierte Prozedur ersehwert d(Mn Btu-ger die 
Inanspiuehnahme geriditlichcr Hilfe. In 
seinen ßeziciningen zur Polizei ist der 
Bürger ausschließlich auf eine passive 
liolie lieschränki und der Möglichkeit be- 
raubt, das Ges(}tZi gegenüber ilem unge- 
schriebenen Heclit der Polizei zu behatip- 
ren. 

„Die Polizei lebt in den Städten von den 
Beii'ückmigen der Gesellschaft. Geld ist 
dor Talisman, der sie selbst gegen offen- 
irundige A'erbrecher nachgiebig macht. 
Der Polizeichef eines (^)uartiers in einer 
der Hauptsvä ll;e de:-; Bei;dtes hat wenig- 
stens zwanzigtausend Rubel Nebeneinkom- 
men. Ein Polizeibeamier in Odessa, der 
die Vergnügungslokale zu überwachen Iiat- 
;c, gewann alljähiiioh ilber zwanzigiau- 
send Rubel allein aus den Tiinkgelleni. 
die ihm zuflössen, wfdl er die Sperrstunde 
nicht allz.u streng einhielt." 

Und <un A''olk, das ein sol(!he,s „vSystem" 
diddet, nennt sich „ein Volk von Erolx;- 
rorn und HtuTsohern", ein Land, das ein 
solches „Systein" laufrccht erhält, bi;i 
7jum heutigen Tage aufrecht erhält, ein 
System der Schande und Schntach, ein sol- 
ches I^and kämpft gegen die deutsche Bar- 
ba,riei nnd den i)re.ußischen Polizisiscaat! 

Notizen. 

„Deutsches Tageblatt". Unter 
diesem Titel hat in der Bundeshauptstad.: 
im Verlage tuiseres Herrn Rudolf Trojip- 
mair am Donnerstag, den 4. März, ein;' 
neue Zeitung zu erscheinen begonnen. Da- 
mit hat (.lie „Dentsciie Zeitung i'iir BiO' de 
.Ia,neiro", die hier in Sã ) Paulo gednick.-, 
wurde, ihr Dasein beschlossfvn. i 

Eino in Bio de daneiro selbst ei-schei- 
ncndo deutsche- Tage.szeitimg Avar schon 
läaigsl; in der' Bundesliau];)tstadt ein Re- 
dürlhis geworden, nnd als die stets an- 
wa'chsende Abonnentenzahl eine Trennung 
der Betliebe n1ögii(!h ma;chte, da r(iiftei de;' 
Entschluß zur Tat und jetzt haben tmserc 
Landsleute tmd Stammesbrüder an der 
Guanabaia-Bucht ihre eigene Zeitung, dii' 
ihro Interessen vertritt. 

Ein. Icichtcr Schritt, av;u' die (irändung 
eines neuen, von unserer ,,Deutsclien Zcn- 
ttmg" 3'ed.aktionell nnd technisch unab- 
hängigen Tageblattes nicht : hieß es doch 
eine nem^ Bedaktion, eine neue Druckeri 
und eijien neuen A'erAA'altunga))i)arat zu 
bilden, aher es mußte sein und - - voran 
im fröhlichen Vertrauen auf die Zukunft 
und auf die guten .Freunde, die unsero 
,.Deutsche Zeitung" sicli im Laufe der 
Jahre erAVorben nnd die uns auch ferner- 
hin treu bleiben Averden 1 Der Sclnitt Avur- 
do gCAvagt nnd er wird ein glücklicher 
sein. 

D.as ,,Deutsche Tagelilatt" Avird, Avie bei 
der Einheitlichkeit des Verlages es ja an- 
ders nicht denkbar ist, diesidben Pfade 
wandeln Avie unsere „Deutsche Zeitung". 
Es Avird mit offenen Augen in die AVeit 
schauen und, durch keine Symiiathien 
oder Antipathien behindí^rt, zu jeder Zeit 
die AVahrheit sagen nach guter deutscher 
Art und es Avir(l vor ;ill(m Dingen und! 
immerda.r die Fahne des .Dcutsclitunis hoch 
halten : seinen Alaun stellen soAA"ohl ;im 
Kampio Avie zur gedeihliche,n EYiíídensar- 
beit. Es Avird auch dem neuen Vaterlande 
dienen, diesem Va^terland, das tms deshalb 
nicht miiukvr teuer Avird, Aveil einige seitier 
Söhne, AVie erst vorgestern a,bend, , l'tu* 
klingenden Sold uns í>eschimpfen. 

! 
Di(5 Schriltleitniig der „Deutschen Zei- i 

lung" AVÜnscht zu allererst ihrem gegen- i 
Avättig in Bio- auAA-esenden A'ciieger vi;'l 
Glück zu seinem neuen I,nte.rnelmien, 
Auch den neuen Redaktionskolk-igen gilt 
unser GlückAAimsch. Leicht" ist der Pfad 
(nicht, den sie betreten. Die Bedaktion 
eines Tageblattes ist so eine Art Schüt- 
z::;,ngrabcn : die Arbeit .erfbi-dert Nerven, 
Nerven, Nei'ven. - aber es ist doch so' 
schön, immer auf dem Posten zu sein, 
immer - - Tä,g fiü- Tag seine Pflicht zu tun 
in dem herrlichen BeAvußtsein, daß es tms 
vergönnt ist, für eine Sache zu kämpfen, 
dio^Avir über alles stellen : für deutsche 
Kultur und deutschen Namen. 

Glück auf, ölitkämpler für die gute 
Sache und immer gerade aus. 

Gartenfest. Nach den A'orbereitun- 
igen zu urteilen Avird das a,ni nächsten 
Sonntag den 7. Alärz stattl'indende große 
(iaitenfest auf der (diacara des A^ereins 
deutsches Kr,atikenhaus zum Besten des 
csterreichisch-imgaiischen und des deut- 
schen Roten Kreuzevs <dne gi oßartigc 
A'cran.staltung Averden. Aulier dem Kon- 
zert einer Alilitärmusikkapelle Avird edi 
AViencr Ka.ffeehaus eingerichtc-t sein, die 
iialional© Taniburri7.za Kapelle Avird spie- 
len, Künstler-A^^ortrâge Averden .stattlinden 
tiiul eino große Tombola mit 2000 Gewin- 
nen ist eingerichtet. Eintrittíkarten zu 
2 Alilreis sind zu haben u. a. im k. k. öster- 
1 c-ichi.sch-ung.ajisclien Konsulat, in der 
Casa Allemä, in der Casa Odeon, in der 
(.'asa Rosenhain, in. der C.'asa ICnxoval, im 
llc-tel S. .Tos(>, bei Heirii A. Pulitzer, Ru-a 
Bento Freitas Nr. 34 und in den Expe- 
ditionen der Zeitungen „Germania" und 
,.Deuts.chc Zeitung lür São Paulo". 

.,0 Parafuso". -Morgen Avird die 2. 
Ntnnmer dieser neuen illustrierien AV'o- 
(liens(.diriit erscheinen. Die ersie Nummer 
liat durch ihre .sensatimndlen Na(dni(di- 
r',n, Avir möchten beinahe sagen Enthül- 
hnigeii, einen außerordentliclten Erfolg er- 
1 nngen und die- zweite scheint gegen die 
c rste nicht znrütkzu.steheii. AVi-e m;ui uns 
mitteilt, Averdcn einz^elne üb:n'ras-;;hendi', 
Dinge aus unserer VerAvahung zur allge- 
meinen Kenntnis gelangen. Außerdem 
Avill das Blatt auch Avieder für die A'er- 
brcittmg von AVahrheit und Recht in Be- 
: ug auf den großen Krieg eintrel:en tmd 
( cn falschen Nachlichten über Deuisch- 
lan.d un 1 den Entsrellungen der Tatsachen 

.•CS Krieges, die von allen beniienen und 
unbenifenen Seiten \wbi'eiiet Aver-den, und 
, eil weise bereit,s den Cnarakter von He- 
iZi^icicn angenommen liaben, cnlgegemre- 
ir.n. Der Arrikel AAird i\uiklärunge.n über 
las Avahre T'reiben Englands und Rußlands 

bringen. 
S a o Paulo- R ai i 1 Av a y. Der am let z- 

;cn Dienstag tun 2 Uhr nachmittags von 
' ■antos nach hier, abgegangene Peioonen- 
. ng traí' mii einer Stunde Verspätung auf 
.er Liizstaiion. cm,, in. Folge von Stötam- 

^en im Seilbetiiel> auf der Serra. Die Ih'- 
aölitmg der Fahrinidse scheint, A\ie cr- 
Avartei', einen A'erkelirsnickgang zur Folge 
: ;i haben, -denn die Züge Avaren üt iloii 
-etzce-n Tagen, durcligeheirls AA'enig'er gul 
besetzt. ' 

Seit vorgestern ist auf den Bahnstatio- 
nen eine Neuening eingeführt, die im In- 
cresse des Publikum.s nach uns-eiw An- 

sicht ntu" mit Frett-den '£>1 Ix'ginißen ist. Es 
sind auf ilen Baimsteigen T'ele]dione ang;-'- 
bracht, -die a.n ihrer S.-eiie eine Sammel- 
büchse haben, in die 230 nis geAvorfen 
werden müssen, um das Telepnon benüt- 
; c-n zu könneat. Hierdtircii erwirbt jeder- 
mann (ias Becht, gegen diesen geringen 
Obuhis ein Telcphongespfäcli "ühren zp.i 
können. Bis je-T-za; Avar in dem Restauram 
utf dem .Lnzba,h.nliof ein Telephon, avcI- 
c-lies der Besitzer aus Gefälligkeit benut 
j.icn ließ tmd Avelcltes Jiatürllcli .sdets be- 
lagert. Avar. Auch diese» hat jetzt, jeden- 
lalls auf A-'eranlassung der' BahuA'erAval- 
atng, eine Sammelbi'iclLse mid es gibt Leu 

die dies iür I'nrecht' finden. AVir kön- 
nen uns zu dieser Ansicht idcht bekehren, 
denn es ist entschieden angenehmer, ge 
t,'r,n Zahlung- von 200 reis das Ij echt für 
;;in Telep'hougespräch zn erwerben, al;^ 
i'remcie Ljöute ntit ei.n;>r Gefälligkeit dieser 
.-\rt, belästigen zu müssen. Zudem geAviniit 
das Piibliktnn ungeheuer, denn es sbn' 
jetZi^; überall -rtie, Apparate angebraclit, 
Avährend bisher nur das einzigi^ dem Pu- 
blikum eventuell zugängliclie si(di im Re- 
staurant befand. 

B r a s i 1 i a n i s c, Ii e P h a r m a-k o p ö e. 
fn der am AlittAvoch stattgehabten Sitz 
ung der meiiizinisclien im 1 (diirurgischen 
Gesellschair kam eine Eingabe der Apo- 
rheker-A'ereinigung des Staates São Paulo 
zur A^orlesung, in Avelelier die,se. die i.le- 
sollschait bittet, bei den Herren Aerzten 
den A\''nnscli ausz;udrü( ken, daß diese nur 
(iinhcimische Medikämente Vi-rsclireiben, 
Aveil die aus dem Auslande bezogenen von 
jetzt an mit einem, ungeheuren Preisauf- 
schlag unrt i'dierhaupt nnr zu sehr teuren 
Preisen verkauft Averden. 

Unserer Ansiclit nach (iiu'fte diese Alaß-. 
rcgel in. der Praxis AA'old nicht ilurch/ju- 
lühren sein, denn das Heilmittel hat sich 
AA'ohl stets itach der Krankheit zti richten 
und Avenn keitx einlieinnsches Alittel exi- 
stiert, so AAird der Arzt A\"ohl, Avcnn er 
geAvissenliaIr bleiben Avill, zu dem auslän- 
dischen greiren müssen. 

A.rara (ittai-a Eisenbahn. Der 
Ackerbausekretär hat (iie I'ersonenfahr- 
prcise zwischen den Stationen der Arara- 
(juarabahn. sowohl für einfache, als Bück- 
rcise und Exkursionsreisen sa-nktionierl. 
Dieselb-ctt sind nach, den in Kraft befind- 
lichen Tabellen untei^ 
der neuen Bundesstetief kalkuli.;'rt. 

Denkmal. Der Rat der Universität v. 
São Paulo beschloß in seiner am Diens- 
tag atigchaltenen Sitzung die Initiative für 
ein dem verstorbenen I^r. Bern;u'>lino de 
Campos z,u enichtendes Denkmal z.u or- 

Berück s i (dit i gu n g 

greifen. Es sollen die Familie des Dahin- 
ge,schiedcnen, die Begienmg des Staates 
iSão Paulo, <tie. A'ertretei- des S(niats, lier 
Depntieitenkammer, der St:idtverAvaltung, 
(d« fdrektion der rep^iblikanisclien Par- 
i-:n des -Siiuiteis São Paulo, soAvie ilie poli- 
lischeil Freunde des Verstorbenen y.ti Rate 
gezogen averden. 

Poli z:eiberi cht." Die Unvorsichtig- 
leit im Behandeln von Glasflaschen usav., 
( ercn Splitter vleliaeii auf den Stralien 
I cnimliegen, hat in der Bua Placidina ci- 
r.en "Unglücksfall lierbeigeführt. Der da- 
.'-e'lbst Avohnende doäo Aniceto "a Silva 
iiel auf einen solchen Splitter, schnitt 
(,.icli die Sehne ani Puls der linken Hand 
iLmch und verletzte sicli aai der Aiderie. 
Der Ar'zi der Assistenz konrtte ihm noch 
letditzeiiig- HilTe bringen. 

Alatianna de Ahneila Ta.\'ares aus der 
Rua Alliier versuchte vorge-stern nachmit- 
tag ihrem Leben ein Endo zu maclien, in- 
'(.jem sie Kreolin verschluckte. Der Arzt 
('er Assistenz hdsicte ihr die^ erste Hil-'e 
mid brachte sie Avieder außer Gei'alir. 

].>cr in der Rita Ba,rão de Jaragua im' 
Stadlteil Cambucy AA'olinende A'ictor Cale- 
<diio Avuide iun MiitAA'och .friUi von vier 
t'itrolchen, die sich in die Uniformen von 
FeucrAvehrleuten gesteckt hatten, überfal- 
len und um 270 Alilreis ei'leichteri. Hie 
B'iuber entíloiicn und iler Beraubte be- 
klagte sicii bei der Polizei, die jetzt auf 
die Unhol.le fahndet. 

Börse n ver käu Te. An der gesltigen 
Börs-e AA'urden die l'olgenilen A'erkäufc ab- 
g'oschlossen: õCi Aktien der Pauli.sta-Ei.sen- 
baiut zu Hl (5 Aliheis. H)9 Aktien der AIog>-- 
;Mia-Ei.senbahn m 22;*) Alilreis. 25 Aktien 
'der Ranco Commercial mir GO Prozent Ein- 
;;ahlmig zti 92 Alilreis imd Di Aktien d{.>r 
gleielien Bank zti HlSõOO. ;> Obligationen 
tler Stadl vei'Avaltung von Cruzeiro zu (5.5 
Alilreis. 

AVetterbe r i cht. Am .'5. Alärz höch- 
;;te Tem])er.atur 25 Grad, niedrigst(i Tem- 
peratur 19,4 Grad, veränderliiihes AVet- 
i.er.' Normalatmj.sphä.r<mdiaick 7(12,8. Am 
4. Alärz morgens 9 Uhr 20,(1 Grad an ta>ok- 
koncn Stellen, 18,(> (irad an leuchten Stel- 
len. Relative, Feuchtigkeit 82 Prozent. 
lAVindrichtnng ;N. O. mit H iMeter Ge- 
:.'chwindigkcit. I^deckter Himmel. Sprüh- 
regen. Alutmaßliches AVetter Iür heute : 
Bedeckter Himtnel. Nebel. AVinchichtung: 

, S. O. und N. 0., möglicherweise Sprüh- 
;'eg'en und schAva.'hen Regen. 

Isis D ab or ato rio. Die Verlrotung 
dos Isis Laboratorio chimico von Richard 
& Hermann, in welchem das bekannte Isis: 
Vitalin hergestellt AAird, ist für die Stadt 
und den Staat São- Paulo in die Hände der 
lleiTcn Schmidt, Tro-st it Co. überge- 
gangen. 

Die Brauerei des 1. itayer. Armee- 

korps In P  

"Der Krieg verlangt nicht imr die äußer- 
de militätisch© Krafranstrengmig misere.'i 
leutschen A'olkes gegeni'iber unseren z;a.hl- 
"eichen Feinden, .sondmii er ist auch elien- 

■0 eine gewaltige \Airr.sehafrlicho Kraft- 
■iui.'.erimg. AVir haben dank der außeror- 
ientlichen L'-eistnngen miserer Armeen d(íu 
iCíimpf ins E^eindeslan-d tragen können. Toi- 
'e von Polen, fast ganz; Belgien tmd Avirt- 
;cha:rlich betrachtet, ein Sechstel d-ea 
:ranz,Gsischen Ikxlens, die reichsteti Da- 
^'arteineiits einschließend, sin 1 in tm- 
iereti Händen. Die großen Avirtschartlichen 
flil^squellen dieses Gebietes uns nutzbar 
:ii machen, ttm damit die eigenen in der 
Heimat Aveniger in Ansprucii nehmen zu 
müssen, ist eine neue Atifgabe, dio mit 
Icutscher Griuidlichkeifc sofort mit Be- 
setzung des feindlichen Bodens in .-Vaigrifl' 
;'eno.mmeii Avurde. 

Kaum hatte sidi der Bewegungskrieg in 
Vinen Stellu.ngskam|)r umgewa.ndelt, als' 
schon Bis dicht hinter dio Front (dne leb- 
ha'ite Tätigkeit z,ur Nutzbarmachnng der 
vorhand.en(Mi A'orräte lui-i Einrichnmg-en 
.nnsetzte. Dreschmaschiiten mtd Lokomo- 
bile AAnu-den atus ihren A'erstecken hervor- 
geholt, rep.arierr- und' in Betrieb gesetzt. 
.Mühlen kanten in Gang, und manche ver- 
lassene Bäckerei .sah niemals im Äiedea 
einen .solchen Betrieb in ihren Räunxeji 
wie euiige Tage nach dem Einiiiai-^sch un- 
serer Trup'pen. Gas- und ElektriziiätsAver- 
ke und nicht zuletzt die Straßenreinig^mg' 
wurden mir. vorltandenen einheimi- 
schen Kräften tmter deutscher Leitung in 
Ordnung gebracht. 

Nin- an einer Sache liapcrte es Imld. 
Die AVeinquelle floß immer spärlicher. Lei- 
dingsAvasser AA'ai- in unseren Bezirken fast 
nicht vorhanden, mi 1 die tiefen Brunnen 
auf d(Mi Dörfern, meist nur mit einem Seil- 
aufzug versehen, AA'aren fih- den quantita- 
tiven Bedarf unserer Truppen nicht ein- 
mal hinreichettd tm;l das TrhtkAvasser au- 
ßerdem bakteriologisch nicht immer ein- 
Avandrrei. Tee, Kaffee und I.imona.ien al- 
lein Avaren als Ersatz für den ztt Ende ge- 
ltenden A\'cin nicht ausreichen 1. Iis fehlte; 
unseren bay erischen Truppen etAA'as ~ dasS 
Bier! Aber das Avar nicht mehr zu re- 
quirieren. Die Brauereien in unserem Be- 
sät zun gsbetrieb waren meist eingestellt, 
tmd dio anfangs nocjli vorhanlenen A'or- 
räte scheinen unseren norddeutschen Ka- 
moradwi, die Eirie August hier durchmar- 
schierten, so gut geschmeckt zu haben, 
daß für nns fast nichts mehr übtig- blieb. 
Aus Dentscldand Bier ht genügenden Aien- 
gen zu erhalten, Avar unmöglich. Die Bah- 
iien AA'aren für AlmntioiLs- und sonstige 
Transporte voll in An.spruch genomnum. 
So kam es, daß eine Flasche liier in iler 
ZAveiten Hälften des Oktober bei tmserem 
bayerlsclien Korps beinahe s() hoch be- 
wertet AA'urde Aviö eine Elasclní Chanipag- 

1 Hör. D&r N'BriaaKar, iium (teiialb auf den; 
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Gedanken, fii vcrsuclieii/im Landa selbst 
Eier ?Âi brauen. T}as Gcneralkommaiidü 
des ersten Ixayerisciien Armcekorr/õ initer- 
stüczte dio von üini g-'eniacliten Anre^íun- 
gcu tatkräftigst und er konnte sofort an 
die Ver\\nrklicluni<>-uiid llurtlifülu'ang- die- 
«er ^^orsClilü.g■e Iieranxretcii. 

■ Vorliauden waren in der Stadl P. fünf 
kleine Ivrauereie)!. Eine djrselb.Mi v.ai 
vollscänaig ■nie lerg-cbraiun, dio übrigei; 
teilweise von ihren liasiivorn v:.>rlass'.in. 
Eine davon iia;ic n.odi cinii^s äuilo ge- 
t)raut, dann aber wegen 3.1angel an Mop 
Ten und Jilak; ihren rocht bescheidenji: 
Eetrieb eingestellt. In allen Brau.^reiji; 
fphlte ein .großer Toll d^r Eiin-icuLungs- 
gegenstände. Dort \\'arcn die Gai Fässer ala 
fcohwiinndiorper iiü- RiOsceg-e verwende; 
worden; die Treibriemen hatten sieh all- 
mählich in Stiefelsohlen für unsere Trup- 
pen verwandelt; gepiohic I-Tisser v'rfreu- 
teu sich l>esonderer Vorliebe zum Anir.n- 
y.en au Stelle feucliten Holzes. Aucii di'. 
noch vorliivadenen Einrichtungen ließen 
fast alles xu wünschen übrig. Eeparaiur- 
bedürftige Mastíiiuen und Éanipíkeasel, 
mangelhafte ■\iaiscliwerke und (las Feh- 
len der Seluitzvorrichtung-en eri'ai'derten 
viel Mülio und Zeit, bis der erste Betrieb 
eröfl'uet werden konnte. Daneben )nußten 
im LandO' .hermn ilopFen, )ilalz:, .Fässer. 
]iiemen, sowie sonstige ^Materialien und 
Arbeitsgeräte zusammengesucht worden, 
denn die erste in Betrieb genonunene!Brau- 
erei hatte nur die Einrichtung- Tür zwei 
t'-ude in der Woche an G"ir- un 1 Trans- 
portfässern, \md man wollte, w'enn mög- 
licli, die dreiFachc Leistung' erzielen.. Am 
G. 'November war man sclion soweit, daß 
mit dem Sieden begojmen werden Icomue. 
Bei der ■\Va.lirscheinlicldceit. daß sicli un- 
sere Tnippeu wieder vorwärt.s l>ewegi:en. 
duri't» man natürlich au die Erzeug-ung 
von untergärigen Eieren nicht denken. 
Außerdem wären weder Botiiche noch Eis 
noch Ijagerfässer aufzutreiben gewes-.Mi. 

wurde ileshalb obergärig gebraut. Als 
Sudverfahren, w/llilte man ein Zwischen- 
ding zwischen der sonst hier gebräuchli- 
chen Lifiisionsluethode und unserem baye- 
i'Lschen ^'erFahren. Es: wur;le gleiciizeiiig 
im ]\Iaischbottich und in der Bi'anne ein- 
gemaischt. weil das vorhandene schlecht;- 
^Laischwerk die gäna^ ^lenge 
nicht durcharbeiien konnte. . Ele 
Einmaischmenge im Kessel wurde sol'or; 
.'ils Eicivinaisciie gekqcht. Im Eotticii wur- 
de von 50 auf ()") Grad (". aulgeniaisch. 
\md mit dem Rest der'dicken rf,innen- 
laaische mit 75 Gra.d abgeniaischt. l)'" 
gekochte rfannenwnrze wurde je nach Au- 
iientcmiTcraiur n)it I>runnenwasscr auf 1(, 
bis £2 Grad abgeküliL und mit oberg.'i- 
i'iger Hefe angcsrelli. Eie Hauptgärung 
war nach cirei Tagen erledigt; dann wur- 
de mk Hausenbla.vJ gekläri. Xaru weif- 
ven 'zwei T;;.«;-: n konnie sich das meiSi .yu; 
kli 
gen 
hinausgegeben werden. 

l'ür Flaschenbierg'ivung wurde ein ge- 
jieiz:cr Keller ein.gericlnet. In der Nähe 
der Birauerei befindet sich die- alte Zita- 
delle, ein Bauwerk, das a\is dem zwölften 
Jahrhundert stannnt und hinter s: inen dik- 
ken, mit iSchießscha.rien vereehenen Mau- 
ern und Türmen große Gewölbe bii-gt. In 
diesen Verließen der Zitadelle fanden sich 
große ]\icngen v^-ierkantiger Elechkisien 
vor, wie sie die franz'lsisehe .Militärver- 
waltung ZU)- Aufbewahrung der Magaziu- 
\oi'räte an Mehl verwendet. Eie Gewölbe 
waren als Pjierkeller für uns Vvie geschaf- 
fen. Die Alehlkisten g-aben niclit mn-prak- 
tisclie Fächer zur Aufbewahrung des Fla- 
schenbieres, sondern auch ganz zweck- 
mäßige T'nicrlugen für Ganter, auf denen 
die Gärfässer gelagert werden konnten. 

. Am 1.1. Xovember war e,.s bereits mög- 
lich, eine zweite Bia-uerei in Betrieb- zu 
nelunen; aber die Beschaffung von ^falz, 
in unserem Gebiet v/ar auf die^Dauer un- 
durchlührbar. Eeshalb wurde schon End" 
.November eine .Mälzerei in P. und aiifangs 
Eezemb: r eine .solche in B., 2'2 km. nörd- 
lich P. in Betrieb gesetzt. .Mit dies-en ?iläl- 
7j2roicn können inonatlicli '2000 Zentner 

klâ"iiçn|ie Jiier auf Transpprtfiisser jibue/.:- 
gen un'd liachTünf Ta'geu an die Trfip.pen 

^«ssa 

'5fiilz erzeu.gi; werden. Die benötigte 
sto dresclien wir uns selbst aus. 

iSeit Mitte November erhalten die Trup- 
pen Bier und heute geben wir schon wö- 
chenrlich 75 000 Licer aus und haben au- 
ßerdem inzwischen eine dritte Brauerei in 
P. beiriebsfertig eingerichtet, um dann die 
Wochenausgabe auf 100 000 Liter zu stei- 
g^ern. Auch die Bevölkerung 'and die Wirte 
haljeu wir nicht vergessen. Sie bekom- 
men zum Preise von 20 IV. für den Hek- 
toliter E-3 prozentiges Bier, und es schehit 
iimen dieses gut zu nuuiden. Eie iS'achfra.ge 
ist recht groß, obwohl im voraus bezahlt 
werden nmß und die K. bayer. Kor])s- 
bi'auerci weder Kredit noch Bel.dynmgen 
gibt. Auch die Nebenprodukte der Braue-. 
-i\ei finden vollständige A'erwertmig. ;nie 
Ttebsr werden, zin- F'ütterung an unsere 

^ Vielisanimelstellen, sowie für die Milch- 
kühe abgegeben. Eie gesamte Hefe verar- 
beiten unsere Korpsbäckereien. Eie Sclda- 
ken geben trockenen Grund in unseren 
Schützengiäben und Cxeschützstellungen, 
mid sogar das Wannwasser, das die Kühl- 
appai'ate liefern, liolen unsere Soldaten 
kfjiinpagnieweise bei kaltem :'\Vetter. 

In den Brauereien und ]\lälzereien siml 
neben dem Leiter dix>i Braumeister, sovrie 
-12 Brauer,' ]\Iälz?r, Küfer und Hilfsarbeitei- 
beschäftigt. Zwölf Franzosen besorgen die 
Eiaschenreiniguug, Zufuhr von Kohlen u. 
Holz und Abfuhr von Trebern. Ein ]\iecha- 
niker und ein Zhnmerniann liabeu vollauf 
zu tun. J:^'imic- das alte Getriebe in den 
Brauereien noch einigermaßen seine 
Pfliclit tut. IM an macht in dieser Kichtung 
in Frankreich einzigartig-e Erfahrungen. 
'So z. Ii. als wir die dritte Brauerei in Be- 
trieb setzen wollten, fehlten die Ventile 
für die ■\Vasserpuinpe. Eer Besitzer hatte 
die zum Absclüuß <ler Saug- und Eruck- 
ventile dienenden Gmumikugeln bereits 
im F'rühjahr herausgenommen un:^ z:um 
Eillardspielen an einen Wirt aus:gáliehen. 
Es machte uns sehr viel Mühe, passende 
Metallkugeln als Ersatz zu drehen, da 
Gunuuiventile nirgends aufzutreiben wa- 
ren. 

T>er Zustanid der hiesigen P)rauerei'.ui 
glcivht jenem unserer Kleinbrauereien vor 
fünfzig- J-ahren. In der einen ^Mälzerei ist 
außer Winamühle weder eine Beinigungs- 
n)aschine noc.h eine Sortiermaschine vor- 
handen. Ein Ha.:i;iaufz;ug iür dio Gerste 
bildet die gesaante maschiueile Fdnrich- 
tung. Eie Haufen müs3.en auf die Darre, 
die direkt mit Koks geheizt Avird, also koi- 
no Heizrohren besitzt, getragen werden. 
In Bezug auf Ausbeute ist es schlecht b,e- 
stellt. aber airderseits gib: es noch kein 
Kg], Bayerisches Aufschiagsamt in P. und 
unsere wackeligen -Schrormühlen laufen 
ganz gur, auc-h oime amtliche .'\\';igevor- 
riciitUHg. Brauer. :\lälzer und Küfer siir.l 
(voldate'n aas unserem 1. bayerischen Ai'- 

ckorps, der Leiter und die drei Brau- 
meister' sin,d .^^'ciJienstephaneiH ,I.>a< • 
Lier wird au die Tru]:'pen umsonst abge- 
liefert; ai? gesaniien l'ohmateriali'.^n, auch 
der Koj'fen, sind franzäsisches Erzeugni,s 
Tind im Lande requiriert. Ede aus dem Bier- 
verkauf an die Li.2v6lkerung-erzielten Eiri- 
naiiimen v/erdrn zum größten Teil fürZtt- 
lagen verwendet, an ilie zur Ljrauerei koni- 
niandieiien Maimschafíín und Zivilisten. 
Las Bier erfreut sich einer großen Naih- 
frage; über die Beköimulichkeit dess.dben 
hört man nur gutes, tuul es: ist sicher, 
daß die Abgabe von Bier an die Trup^pen 
nur von günstigen Folgen für den Gesund- 
heitszustand ist uu'.l nuincher Typhus' oiler 
Eaimka.tarrh davlurcli im Entstellen ver- 
liindeit wurde. Sogar im Ivriegslazarett bei 
den Verv.uvudeten haben wir eine täglieii 
sich steigernde Xachfrag'e, mi 1 ebenso is. 
das Bier^'am Tisch ilcs Generalkommandos 
ein. großer Konkiu-rent des tWeines' gewor- 
den. 

Auch Nachbarkorps hekonmien in be- 
soaceren Aasnahmefällen von imserem 
Korpsbräu; üoc-h sehen wir im allgemei- 
neii eifersüchtig- darauf, daß das bayeri- 
sche Korp'Sbräubier tmseren Bayern zu- 
konuu'u und emp^fehlsn dagegen den ande- 
i'en Korps, lurserem l5eis];iel zu folgen. 
Cnsero Anregungen scjicinen l)ei 2 wei- 

teren Korps auf fi'uchtbarcn Baden gefal- 
len zu sein. 

Unser Korps wurde vor einiger Zeit von 
den Milirärattachecs der neutralen Staa- 
ten besucht'; u. a. wilrde .ihnen auch die 
Korpsbrauerei gezeigt. Besonders dio Her- 
ren aus Brasilien und Nordamerika inte- 
ressierten sich lebhaft auch liü- Einzel- 
jieiten. Ganz besondersi machte bei den 
Amerikariern die Verwendung- aller unse- 
]'er Nebenprodukte Iiis lierab zum wannen 
■Wasser Eindruck. Vielleicht hat auch die 
Korpsbrauerei ein klein wenig zu ihren 
Aeußerungen über das bei unserem Korps. 
Gesehene beigetragen, als die beiden Her- 
ren beim Abschied: au mir sagten: „Eer 
deutsche , Unterneiimungsgeist tmd die 
deutsche Gründlichkeit sind Dinge, die 
von den Gegnern .niemals erreicht, ge- 
scliv/eige denn zerotörL werden köimen." 

Eilt Flue Iii Nebel und Sclmeestiirm 

(Erlebnisse eines österreichisch- 
ungarischen FHegeroffiziers.) 

Eine Dame der /^Mener Gesellschaft er- 
hielt vor einigen Tagen einen Brief eines 
(.Migehörigen, der als .Fliegeroffizier in 
russische Gefangensciiaft geraten ist. Eer 
Ofiizier schilaerG senr. ansehaulich seine. 
Erlebnisse bis zur Gefangennahme. Eer 
Brief lautet: 

* „. . ■. . 8. Eezomber lí)f4. 
: Ich bin seit vorgestei'n in russischer 
Gcíangenscliaít! Liege momentan mit Seh. 
in cinent ausgeräumten Eauernzimmer und 
werde wohl mor^gen .^vorliutig mit der 
Bahn nacii IMcskau abgeschoben werden. 
Durch dio ungemeiuö' Liebensvvuh'digkeit. 
des Kcmmandantsn des' Petersburger Gar- 
dekcrps ist es uns jetzt schon möglich, 
ICuch hiervon über Schweden in Kennt- 
nis zu setzen. Gcttbb! Ueber die Tät- 
sache der Gefangenffehaft lasse mich 
schweigen — .an den Ged,a.nken .werdo 
ich mich wohl bis zum Endo des Ivrieges 
nicht gewöhnen. Jis ist das' Schwerste, 
v.-as einen Offizier treifen kann. 'Und ge- 
rado dies hat das Sciiieksal mir vorbe- 
halten'. 

Un;d nun la^sse Eir den Hergang erzäh- 
len. Seil, und ieh flogen etwa um 1/2^ Uhr 
zu einem großen Flug aus. Das '^^'etter war 
niclit ;allzu günstig. Um 11 Uhr 5 Minuten 
vormittags kehrten wir. in der Nähe von 
.."... uni. Nach weitei-en fiuif ■Minuten 
waren wir im tollsten Nebel und Schnee- 
stuini à la Venediger. E-;, war wunder- 
,schön — grausam seiiöii ! AVir flogen volle 
dreiviertel Stunden'oluie je;dio Erde oder 
-auch nur die versteckteste Sonne zu,:ahiicn, 
.Der Kcmpaíí raste nur so herum. Nach 
dreivieriel Stunden konnten wir die eigene 
Idnie Gventueil schon paisiert iiaben. Al;-o 

'ircrÄiTOT; J-jaw 
dung ! Ich aas dem Ajjparat iieraus itul 
zirka 200 Schritte auf einen Bauern 7ai 
- - er gibt nur mürrisch Antwort, er ver- 
stehe meine Frage nicht. Also .Vorsieht ! 
Ich gucke mich um, richtig auf 1000 I'de- 
ter drka Ivosaken, hO 20 l)is 25 Stück^ini 
G-alc])]). Seh. hat sie aueli schon am Ivik- 
ker, Motor aa — Apparat f'tufc noch aui 
dein P,odcn ~ - ich mit einem Sprung -'i'ein, 
und doe Bodca en'schwindet, l^ie Koiaken 
schießen. Treifen nichts, Avir freuen ituis 
wio Kinder, und Hott geht's Avieder im 
Schneesturm davon ! . ^ 

Nach einer Vierttdstunde faiukm ' wir 
noch einmal, denn wir können ja glicht 
Imehr weit von der eigenen ünnie fc'pi'i- 
Eiesesmal verlasse ich den App^arat ni'cht, 
scndern wir rufen einen B'Uiern her, wie- 
der eine zögernde Antwort. Ich seno zwe.i 
Oifiziero anreiten -— 'denke, ci seien 
Eeutsehe. liald sehe ieh meinen Irrtum 
— Karabiner bereit und los. -Geschosse).! 
habo ieli niclit, denn die Olfiziere hatttm 
keine'Wallen tuul konnten uns nichts an- 
haben ; wir waren sehen vreg. Naeh .etwa 
fünf bis aciit Minuten, uni zirka f Uhr 15 
Minuten (wir waren erst 200 :\leter hoch), 
ein Geschieße, ein Gekrache um ün.s, d.aß 
es nur eine l'^reude war. Ich g'ueke mich 

naeli Sch. um er ist gesund —, nur 
weiter ! I>a plötzlich ein noc'ii heftigerer 
fvi'ach, jetzt muß was geschehen sein 
Nur weiter ! Sch. ist gesund — ieit auch. 
Also weiter ! Ea plötzlich ein Geru.';ii. D > • 
.Oelkasten hat wohl einen Schuß ab,:,e- 
kriegt, denn ich rieche brenneucie j f;e!, 
.Der ^lolor beginnt zu sterben. 1100, 1000., 
800 Touren - - dann Sciiluß! AlsO' ge- 
kwungen an Land ! Ganz in die Nähe 
eines Walde.s, um entschlüpfen zu ^cöii- 
nen. .Vpparat landet auf den Ivopf, über- 
schlägL sicii. Wir glatt heraus und in den 
.Wald. Hier wollen wir bis zur Dunkel- 
heit bleiben, dann in der Nacht weiter. 
Keine Wafxe, Uhr, alles blieb im brennen- 
den Apparat Im Wald treffen wir einen 
Bauern, er soll uns zu den Oesterreiehern 
cder Deutschen führen. Wir gehen jilso- 
zehn Minuten, auf einmal hinter uns Ga- 
lopp, Schioßerei, (Jebrüll. Zwanzig Ko- 
saken ! Was bleibt uns übrig ? E^ide — 
die Gcfangenschatt! Eutsetzlich! Beauf- 
sichtigung sehr genau. Entkonmien nicht 
möglich 1 Die .Olfiziere. liebenswürdig." 

Sammiiaiig 

Zugiinsten des Deutschen Koten Kreuzes : 

Restaurant iWitzler, gesammelt 
am Iilontag 17$500 

Walter Deberitzi 101000 
Von der Eröffnungsfeier Filiale Transvaal, 
Rua da Mocea 294, von Herrn Paul Krü- 
ger überreicht, 25$000 
Max" Schneider öOSOOO 
Francisco Groß, Cantareira ■ 108000 
Ernst Bischoff 50$000 
Adolf Groke, Februar imd März 

Rate 20$000 
August Groke, Februar- und März- 

Rate 20$000 
Skat aa Bord des „Itapuhy" 8-$00.0 
Hermann Reul 25$000 
Pedro de Oliveira, Buchhalter bei 

E. Müller u. Co. 20$000 
H. F. 5S000 
Joäo Grass 258000 
Richard Bios 5§000 

Zugunsten des õsterr.-ung. Roten Kreuzes: 
Hermann Reul 25S000 
H. F. 5S000 
João Grass " 258000 
Richard Bios 5§000 

Evangelische Kircliengenicindo Ri:> 
Claro. Jahresíest der Kirohweiho am Sonn- 
tag, den 1-1. Alärz. Gottesdienst um lU/o 
Uhr. 

P'tstor Th. Kölle. 

Deutseh-evangclisc he Gemeindo zu São 
Paulo, Rua ^■"isconde do Rio Branco 10. 
.Kniu 1 Liü:,-d . T Hu--1" u; lo.voj-iti-." ji- 
dienst, if)" (dir CKemeindegottesdienst." 

Pastor F Hartmann. 

Hapdeisteii, 

São I*atilo. 

KnrstabelJe vom 4 März 1B15. 
Sicht 

Auf Deutschland . . . 
,, New-York . ". . 
„ Italieu  
,, Portugal (Lissabon u. 

Porto) . . . 
„ Portugal (Agcuturcn) 
„ Spanien (Madrid und 

Barcelona . . . 
,, Spanien (Agenturen) 

Pfund Sterling Gold . .. 

90 T./S 
8G0 8r>0 

4$110 
701 

292 
2i)-1: 

810 
812 
19$r>00 

BacDS Alleríião Transatlanüco 

iSün l^aulo, 
Eurstabelle vom 4. März 1915, 

Sicht 
Aui Deutschland 

„ Italien. . 
Spanien 

.ÜJJI! I 

MaíícenisirM. 
Santos, den -i. Jiürz 1915. 

Zufuhren aas öem Innern : 
Ueberladungen von der Paulista . . Sack 

„ „ Sorocabana 
. „ „ „ Bragantina 

„ „ Braz L'.:W „ 
„ in l'ary und S. Paulo ]().87 „ 

Zusammon 2-J.29Ü 
Seit Beginn dos Monats .... 10J[.:.'21 Sack 
Seit 1. Juli . . . " 8.U9?.G^'i „ 

Zuiobren in Santus: 
Vom Tage  21.G52 Sack 
Seit 1. des laufenden Monats . . Iü3.21(.i „ 
Seit 1. Juli 8.093.0-12 „ 
Tagesdurchschnitt  25.Ö02 , 

Sleueramtlich angefertigt: 
Vom Tage  18.72") Sack 
Seit 1. des laufondoii Monals . 
Seit 1. Juli  

Verschiffungen: 
Am ;-i. ds  f.G 7;!8 Sack 
Seit 1. des laufenden Monat» . . .■lS02i;j „ 
Seit 1. Juli 7.0S0;589 „ 

Vorräte: 
Am 3. ds 1.587.657 Sack 

Verkäufe: 
Die heute deklarierten Verkäufe be- 

zifferten sich auf  10.820 Sack 
Preisbasis für 'J'yp ö iSOOii 
Markttendeuz  rullig 
Verkäufe seit 1. Mär/. . . . 111.20;! „ 
Seit 1. Juli 3.028117 ^ 

Änsgänge: 
Im laufenden Monat: 

nach Europa  -1.^.813 Sack 
„ den Vereinigten Staaten . . „ 
„ Argentinien  „ 
„ Uruguay   „ • 
„ andere Häfen Brasiliens ... 

Total 43.813 „ 
Im gleichen Zeilraum des Vorjahres: 

Zufuhren vom Tage . 
Seit 1. des laufenden Jlonats 
Seit 1. Juli ■ . 
Tagesdurchschnitt. . . . 
Steuoramtlich abgefertigt . 
Verschiffungen  
Vorräte vom Tage . 

Preisbasis fi'ir Typ G (pr. 10 kg) 
Markttendenz  

10..-) 19 
39.000 

9.7S8.77;i 
9.roi 

17.029 
17.G91 

l..-2111,5 

50000 
bohaup tet 

Kaifee-Exporl über den Haien von Santos 
während des Monats Februar 1915 

naelr Seliiffgesellseliafteii geordnet : . 
Sehilfsgosellschalten S.ack' 

Koninklijke Hjllandselie Lloyd '280.602 
Ldcyd Brasileiro- ll-l:.(i85 
Jclmson Line 9S.1-21- 
United States and lirazil Steamsliip 87.185 
Royal 3.1ail Steain Paeket Co. Sli.HlO 
Chargeurs Reunis 70.G57 
Commereio' e Navegação 48.8ü0 
S. G. Transports r^laritimes 88.04! 
Pinillos, Izquierdo y Co. 20.008 
Sud-Atiantique • 18.205 
Em])reza Mario de Almeida 9.500 
Italia O.-ißH 
Lloyd Sabaudo Ü.012 
Xavigaziono Generale Italiana ti.08:'. 
Lloyd Italiano 5.947 
Trausatlantiea Italiana :5.-120 
Linlia Xoruegueza'Sud-Amerieana '2.066 
Trausatlantiea de Bareelona 2.o95 
Nacional de Navegação Costeira- 1 
Verschiedene Einzeldampler OS.SOO 

Ges'amtexport: 1.006.49-2 



Gesellschaft Gertnatiia 
SAo Paulo. 

MontAff, den Mürx l'J15 
abends 8112 Uhr. , 

'ii 

TnKesurdmiiiK: 
1.) Verlesen der Verhandlung 

der letzten Hauptversammlung 
2.) Tíeriçlit des Vorstandes 
3." ■ , zweier Bei^-" " 
-! ■, " • ;reierRep'":i'..i :4)rtifer 
; ; I. ■ ■■■■ g über ' i Au- 

der j'v, i-jr. 

S Paulo, den 22. Februar 1915. 
Der Vorstand 

i.A.:' J. Günther, 
I. Schriftführer. 

Satzung 20. 
Alle Haupt-Versammlungen 

sind mit jeder Stimmenzahl be- 
gchlussfiihig, doch hat die Ein- 
berufung derselben, ausser durch 
Anschlag und Anzeigen in der 
Zeitung, durch gedruckte, jedem 
Mitglied zuzustellende Eund- 
gchreiben, unter Hinweis auf diese 
Satzung zu erfolgen. [1070 

— Stockholm-Johnson-Linie — 
Direkte Linie nach Schweden 

und Xorwegen. 
Der schwrdische Dampfer i}G3 

Ostar Fredrik 
erwartet AnffaniK Marx geht 
nach dem nötigen Aufenthalt von 
Santos nach 

Kio, Christiania, 
Malmö, Gothenburg 

und Stockholm. 
Wegen Frachten und weiteren 

Informationen wende man sich 
I an die Agenten in 
I SANTOS 
Schmidt^ Trost & Co. 

liua Sto". Antonio N. 50. 

SUFt-l 
llu» Sta. £p1>isciiia .» 

Freitag, 5. Miirz 1915, 
abends 8 1(2 Uhr 

b" 
Tagesordnung; 

1' Verlesen des Protokolls der 
letzten Generalversammlung, 

2. Neuwahl eines L Oaptains, 
3. Liga-Angelegenheiten, 
á. Etwaige Anträge. 

Recht zahlreiches Erscheinen 
erwartet 
1087 . DER VORSTAND. 

FfaneiM Paulo 
Iliia Vi«<e. n. Uranco HO 

Freitag, 5. März 1915 
nachm. I|á3 Uhr, 
Mouallicliic 

Vorstandssitzung 
Jedes Vereinsmitglied ist herz- 
lich willkommen. 

DER VORSTAND, 

□ Prowethens 
Sonnabend, ß. März 

Sitzuag. IUI 

São Paulo 
Bua Couto do Magalhães 54 

Tornabende: 
MSnnerripgen: Dienstag und 

Freitag,8'/s—1" UhrAbendt 
Knaben l iegen: Dienstag und 

Freitag 7—8 Ulir Abends 
Dr.menrieije: Montag u. Don 

»erstag T'/s—8'/» ühr Abend; 
M<idohenriegen: Montag und 

Ab. nds 1019 
Anmeldungen werdeu aa 

s^'bst nnti/e^íAn Benommo« 

".«orai Sil Cecüia 

O fs 
tuizigob Hau's, welches die ^ 
billigsten Arbciteu in Grab B 
denkmiilern liefert 1110 R 

— Stockholm-Johnson-Linie - 
Direkte Linie nach Schweden 

und Norwegen. 
Der schwedische Dampfer 964 

üvésta 
erwartet Anfang iflära, geht 
nach dem nötigen A £,enthalt von 
Santos nach 

Rio, Christiania, 
Malmö, Gothenburg 

und Stockholm 
TV egen Frachten und weiteren 

Informationen wende man sich 
an die Agenten in 

SANTOS 
Schmidty Trost & Co. 

Rua Sto. Antonio N. 50 

Ordentliches Mädchen 
für iille Hausarbeit und Koclieu 
per sofort gcsueht. Rua Arthur 
Prado Ü4-, S. Paulo. I09o 

GEGRÜNDET 1878 

Grosse Sendung eingetroffen 

Was beste Käliriiiittcl 
für Kinder und 

Erwachsene. 

Cäsa Scborcht 
21 Rua Rosano sä) H Pani« 
Telephon rn'xa Bftt. 

TíÉs Irmãos 

Stammiiaii!«: Filiale! 

Joinviile, Bna 15 de Jfovembro — Santos, Praça Kanâ 29 
752 Caixa !Kío. IV ('nisL» A. 35 

Import von Produkten cies Staates Sta. Catliarina. 

Uebernstae irpnáweldter Lieferung in Kotz, 

und Qualitäten. in allen ge wünsch ton Masse 

Stäüäiges Lager in: 
Reis, Gomma, Äraruta, Matte, Fett, Butter, Houig, Syrup, 

Cachaça, Phosphoros, Leder, u s. w. 

Preise und Muster stehen gern zu Verfügung. 

Für Frau 

Maria Mimmler 
liegen Nachrichten in der Exp 
ds. Blattes. S. Paulo. 

Ol Itties Cintra 
Praktischer Arzt. 

(SpezialStudien in Berlin). 
Medizinisch ■ chirurgische Klinik, 
allgemeine Diagnose u. Behand- 
lung von Frauenkrankheiten, 
Herz-, Lungen-, Magen-, Einge-, 
weide- und Harnröhrenkrankhei- 
ten. Eigenes Kur/erfahren der 
Bennorrhöegie. Anwendung von 
606 nach dem Verfahren des 
Professors Dr. Ehrlich, bei dem 
er einen Kursus absolvierte. Di- 
rekter Bezug des Salvarsan aus 
Deutschland. — Wohnung: Rua 
Duque de Caxias N. 30-B. Tele- 
phon 2445. Konsultorium: Rua 
S, Bento 74 (Sobrado), S. Paulo. 

Man spricht deulsch. 1012 

Junger Mann 
sucht Stellung als Hausdiener 
oder für Gartenarbeit. Offerten 
unter „G. C. an die Exp. ds. 
Iii., São Paulo. 1110 

imm i Hnpi Hiipi 
Der National-Dampfer 

muh 
mit zwei Schrauben und elektri- 
scher Beleuchtung versehen, geht 
am 10. Miirz von Santos nach 
Paraiiaguá 

Antonina 
S. Fraucisco, Ifajahy 

Florianopolis 
und Laguna. 

Dieser Dampfer besitzt vorzüg- 
liche Räuniliehkeiton für Passa- gioro'i. una ij. Kiasse. 

Uebernimmt Fr.'icht nach An- 
tonie und Laguna. 

Auskünfte über Fahrpreise, 
Fracht, Einschiffung etc. erteilen 
die Agenten 

LiiSz Gstsäipos 
Rua Visconde de lotiauosa 84 

RL) do «Janeiro 

Vic'or Breítiaupí &C 
Rua Itororó 8 

Santos 

Hokbiidhauer a 
u. Modelierer sucht Stellung. Rua 
Vise. Rio Branco 20, S. Paulo. 

Zieglermeister 
von Jugend auf im Fach sucht 
Stellung, geht auch nach dem 
Innern. Off. unter .„.Ziegler- 
meistfir'' an die Exp. d. Bl. 
erbeten, São Paulo. 1082 

ICIInBk 
für Ohren-, Nasen- und Hals- 

Krankliciten. 
Dr. liertte Unáenbífst 

Spezialist. 
Früber Assistent in der Klinik 
von Prof. Urbantscldtsch, Wien. 

Spezialarzt der Santa Casa. 
Sprechstunden von 12 bis 2 Uh; 
Rua S. Bento 33. Wohnungr 
Rua Sabará No. iL 574 

mmöbliert, zu vermieten. Elektr 
Licht, sowie kalte« und warmes 
Bad im Hause. Rua Bento Frei- 
tas 34, S. Paulo. [gr) 

Küiilicítes Einer 
in ruhiger, staubfreier Lage ge- 
suc t, ev. Vorort oder Vorstadt. 
Bedingung gute Verbindung. Off. 
an A. Schenk, Alam. Nothmann 
Nr. 2-A. S.Paulo. 1099 

üans 
neu und modern, wird an eine 
seriöse Familie vermietet. Av. 
Stella 89. Nü-heres Rua Domin- 
gos de Moraes 4-A, São Paulo- 

Dr. Senior 
Amerikanischer Zahnarzt. 

Rua São Bento 51, S. Paulo 
Spricht deutsch. 1003 

Einfach möbliertes, reinliches 

Zimsner 
in ruhigem Hause, Gas, Bad u. 
Garten, t)illig zu vermieten. Rua 
São Joaquim 44, S.Paulo. (1098 

Dr. K. BãttisMSi 

Arzt und Frauenarzt. 
Geburtshilfe und Chirurgie. Mit 
langjähriger Praxis in Zürich, 

Hamburg und Berlin. 
Konsultorium; Casa Mappin, Rua 
15 de Novembro 26, São Paulo. 
Sprechst.: 11—12 und 2—4 Uhr 

Telephon 1941. 1045 

Herr 

h äiÖiut Slgiili 

in Campinas wird um 
Erledigung seiner An- 
gelegenheit ersucht. 

Deutsche Zeitucif; 

Dr. Worms 
SEalaxaur^it 

Praça Antonio Prado No. 8 
Caixa „t" — Telephon 2557 
1030 Sprechstunden 8—3 Uhr 

iieiT 

Julio Ohatton 
wird eFt^uclit In der 
Exp. die»e8 ISlatte» SAo 
Paul«», vorzuspreclien 

ßesGltäftsteialisr 
Für eine sehr gewinnbringende 
Industrie wird ein Teilhaber ge- 
sucht, der über 5 Contos de reis 
verfügt. Derselbe muss der Lan- 
dessprache mächtig sein. Briefe 
nach der Avenida Celso Garcia 
N. 57. Zu verhandeln mit Joa- 
quim B. Silva, S. Paulo. 991 

OesyGlit 
wird ein tüchtiger Binder für 
ein Blumengeschäft im Zentrum 
der Stadt. Offerten unter „Blum" 
an die Expedition, ds. Bl., São 
Paulo. 1097 

Zu vermieten 
Haus an ordentliche Familie, 
Rua Maranhão 37. Näheres in 
derselben Strasse No. 39, São 
Paulo. 1105 

Tüchtiger Bickcr 
welcher auch in Doce erfahren 
ist, sucht sofort oder später Be- 
schäftigung. Offerten erbeten 
an Gärtner, Ru;i Conselheiro 
Nebias 9, S. Paulo. ■ 9-lü 

S. Sonza Banios 
Xalmarzt 648 

Kua Libero Badaro 97 
ir» Puttlo 

Aromatisches 

Eis0n->Eii%ir 
Eliiir de Ferro amoratisado 

glycero phosphatado. 
Nervenstärkend,wohlschmeckend 
leicht verdaulich und von über 
raschendem iJrfolg. Heilt Blut-' 
armut und deren Folgen in kur- 

zer Zeit. Glas 3SOOO. 1056 
■■liarmaeia da liux 

Rua Duque de Jaxi.is No. 17, 

Rna 15 de Novembro 
8. PAULO 

Voriülngen 

mit abwechslungsreichem 
Proptramm 1015 

ille iH SAuii 

lA Mll 5P3H Hlllllii 

9 
'j 

für feines Herrschuftshaus per 
«o4'orfc^oBu«bt i-Hua ArtliurPrailo 
No. 97, S. Paulo. 1104 

Oarl Schneider 
fr. Restaurateur 

liegen Nachrichten in der Exp. 
d«. Bl., São Paulo. 

Qm nächster Nähe der Stadt 
Hii ist ein kleines, sowie ein 
grösseres möliliertes Zimmer, bil- 
lig zu vermieten. Avenida Bri- 
gadeiro Luiz Antonio N. 16-A, 
São Paulo. 993 

1004 Drs. 

AbraMo Bibeiro 
nnd 

Camara Lopes 
Rechtsanwälte 

— SprccheH deutsch ■— 

Sprechstondes ; 
von 9 Uhr morgenn bis 

5 Uhr nachEaSttasis, 

Wohaungen: 
Rna Maranhão No, S! 

Telephon 3207 
ßna Albuquerque Lins &5 

Telephon 4002. 

Etro: 
&m Jo8é Bonifado K. 7 

Telephon 2948 

Freie 
Schiitzcn- 
vírljiftduug 

"Eintracht" 
Nuiiiita;;;. [9. li>15 

jiunkt 1 l.'lir 

Schiessüiticsng 
lli'ij Dor Schützenmcistcr. 

%«im ü.' Assril iXHclit 

Deutsclie Familie 
eine perIeU<o MSi-liin und 
einKlmiiaerinüclclie». Sich 
vorzustellen: Uofol Rotisserie 
Sportsmnn, Zimmer N. 17, zwi- 
schen 7 1|:.' u. 81|l' Uhr Abends. 
São Panlo. ' 1124 

Mehrere möblierte 

Zimmer 
in ruhiger Lage, mit oder ohne 
Pension, zu vermieten, Rua Dr. 
França Pinho 49, Villa Marianna, 
São Paulo. 112C 

Eine Frau 
sucht tageweise Beschäftigung 
als Näherin oder um Kleideung 
auszubessern. Rua Baturitc 10, 
(Accliamação) S.Paulo. 1118 

Zu vermieten 
ein möbliertes Zimmer mit Bad, 
elektr, Licht imd allen Beíjuem- 
lichkeitcn. Rua Tarvassú 15, S. 
Paulo. '■ 

Zu vermieten 
Neues Wohnhaus in gesunder 

Lage,' (Riia AnEinia lO.'i) 
bestehend aus 4 sehr geräumigen 
Zimmern wie Empfangs-, Speise- 
nebst 2 Schlafzimmei'n, Küche, 
Hof etc., ist an kleine, gute Fa- 
milie per sofort zu vermieten. 
Preis fOO^OOO (Fiader er- 
wünscht). Näheres Rua S. Bento 
No. iO, S.Paulo. 1121 

Deutsche Frau 
sucht Herren-. Damen- u. Kinder- 
wäsche zu nähen und auszubes- 
sern, in oder ausser dem Hause. 
Rua Helvetia No. 34, Sobrado, 
S. Paulo. 1114 

Sofort ZU vermieten 
ein Treimil ii'h möbliertes luftiges 
Zimmer bei kinderlosem deut- 
si-lien Ehepaar. Elektr. Licht, 
kaltes und warmes Bad im Hause. 
Mit oder üline Pension. Rua Stu. 
Antiinio 18, S.Paulo. tllG 

Neues Haus - 
im gesundeii Statteil Villa Ma • 
rianna gelegen, 3 Minuten vom 
Bond, luftig und modern gebaut, 
alle Schlafzimmer mit Jalousien, 
Badewanne emailiert, Ivüche mil; 
Sieinfliessen und glasierten Ka- 
cheln, Gasofeu und elektrisches 
Lichi vorhanden, Vorgarten so- 
wie grosser Hof. Zu vermieten 
an bessere deutsche Familie zum 
Ausnahmspreise von Rs. lOOSOOO. 
Näheie Auskunft Rua Sta. Ephi- 
genia N. 25, São Paulo. 1112 

30jähriger, erfahrener 

iCaisfüiiann 
mit besten Zeugnissen und Refe- 
renzen, der deutschen, italieni- 
nischen, französischen und der 
Landessprache mächtig, sucht 
Stellung, bei geringen Ansprü- 
clieu. Hugo, liua Climaco Bar- 
boza 41, S. Paulo. 1115 

üädGli@Bi 
gesucht für Küche und Hausar- 
beit und eine für Waschen und 
Plätten. Rua Alagoas No. 2, 
S. Paulo. 1117 

neue hoãi. 

Voll-Heringe 

ff. Oaviaa« 
Ästrachan-Malossol 
0ili-3urken. 

Raa Direita No. 55-i 
«iSo Psalo 

CERCLE SUISSE 

Ordsntl. (ieneralversatntniuug 
Kaiinab<>nd, 4i. iVIärK, 

abeudH N || IJIir In der 
PèiiMiun NulMHe. 
T a g e s 0 r d n u n g : 

1.'Verlesen des Protokolls. 
2. Bericht des Kassierers. 
3. Ersatzwahlen für die vakanten 

Vorstandsämter. 
4. Verschiedenes. 

Die Herren Mitglieder werden 
höfl. ersuclit, zu der wichtigen 
Versammlung pünktlich und zahl- 
reicli zu erscheinen. 
1089 l)er Vorstand. 

Dr. Cândido da Silveira 
t'S. Talfelliäo. 

Kontor: Travessa da Sc No. 7, 
Telephon 3494. 

Wohnung : Rua Bella Cintra 130, 
Telephon 292, S. Paulo. C39 
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von Grammophonen u. Platten 
um nicht gezwungen zu sein das l^ager nnt 

Konsumsteuermarkcn zu verselu-ii 

früher .j$000 ii. 4$0»4». jetzt ISOOO. 
;3$o»o, »$ooo 

und :i$.90» .je itaeSi Wahl. 

Fonotipicplatteii von gros,seil KiiiistkTu friilier 12.^. 10$ ti. 1^, jetzt 3S,")00 
Die vollständige Operette'„Geisha" in 9 Platten früher 45SÜÜ0 jetzt 18S000 

S*!atteM v«in Iceriiiiiiiten Tenor d'onHiaiitino 
30 cm. früher fiSOOO, jetzt 25?500. 

Grammophone V. 19$800 an. GAS^ EOiSOSIS - Gustavo Figner 
ITelciihon »SSS, K„a S.> de .>.oveinkru .».i 

Das erste Bett. 

In der „Täglichen Eundsciiau" verdich 
tet Kurt Lohmeyer eino Glückseiiipfi. 
dung der Feldgrauen, die man aus inaL 
chen Feldpostbrieben keunt, zu folgende. 
Versen: 

Dir, erstes Bett, seit vielen. Wochen, 
Sei heute Lob mid Preis. 
"Wer wochenlang ins Stroh gekrochen, 
Dein sanites Ffühl zu schätzen weiß. 

Aüch Eock mid Hos© zu entlod'gen, 
Von Strumpf und Stiefel zu i>efrei'n, 
•Soll heute endlich mich entschäd'gen 
Für manche Nacht auf Erd' und Stein. 

Ein richt'ger Waschtisch mit Scliikanen 
Stellt neben meinem Bett beíoii; 
Und läßt mich Möglichkeiten fihnen 

■Von lang verlernter Sauberkeit. 
I 1 

Und bin ich wieder dann verkettet, 
Mit russ'schem Dreck u. Scimiutzerei'n 
Ich "war doeh mal so^ sanft gebettet, 
Und fühlte einen Tag mich rein. 

lieber die W<^ihnachtsfaici* in e(> 
nem Feldlazarett. 

in Frankreich entnehmen wir einem in dei 
,,Seliles. Ztg." verörfeihlichten Feldpost 
brief folgendes : Nun kam (!s doch noöi 
HO, wie erwartet, in unserm kleinen Dorf 
<;hen M L   in dem' wir seit etw. 
8 Tagen im Quartier lagen, feierten wi 
das Weihiiacht.srest. Bereits am 23., nach 
mittags um (i Uhr, fand die schöne Feie 
für luisero Unteroffiziere und ]\Iannschaf 
ten statt. Zur Einleitung ertönte, vier 
istimmig eingeübt durch einen musiki^je 
gabteil Älilitär-Iü'ankeiiwärter, seines Be 
i'ufes Zimmermann, das Lied von de 
„Stillen, heiligen Nacht". Die Saniiäts 
Offiziere und Äaniten lauschten dem schö 
jien Gesaoig'' unter dem briennenilen Weih 
iiiaclitsbauni inmitten der Geschenke, di 
mach Weisimgen des Chefarztes der FeliJ 
webel füi' die einzelnen verteiUe und mi 
Zetteln versehen hatte. Und dann, nacl 
u\.bsingen des alten Weihnaciitsliedes, (JurF 
ten sie eintreten; ziuerst die Uiiteroffiziere. 

'ann die Jlamischaften, um ilire Gabei 
1 empfangen. Wi© glückliciii fühlte siel 
jder, feierte er doch auch in Fieindeslam 
eutsche "Weihnaeilten; • von deutsche 
.iebe war ilmi der Tisch bereitet. Dem 
eben den schönen Geschenken, welclr 
iß Gattinnen des Chefarztes und der Chi 
argen iür das Feldlazarett gesandt hat- 
:n, waren auch Liebesgaben aus Sc'hle 
ien, besonders' aus^ Breslau eingetrorfen 
iach der Einbescherung durften einige 
'rauen mit iiirei^ Kindern, die schüchi:eri. 
on der Straße aus den strahlenden Baimi 
errachtet hatten, eintreten und wurden 
ait Pfefferkuchen und Schokolade be- 
chenkt. Auch sie, besonders die Kleinen, 
Vierden noch in späten Jahren dieser deui- 
chen Weihnachtsfeier in ihrer welschen 
fehnat gedenken. Noch eine geraume Zeil 
lieben dami alle zusammen unter dem 
flennenden Weihnachtsbaum. Der Chef- 

gedachte in feierlicher Ansprache der 
ieben daheim, der Kameraden in Ost und 
.V^est und besonders all derer, die den hei- 
igen Abend nicht mehr im Kreise ilu-er 
tVaifenbrüder verleben könnten, die in 
"Feindesland in küliler Erde ruhen. In dem 
tVunsche, daß unserm geliebten Kaiser 
nid den braven Truppen weiter der Sieg, 
iem Vaterland© bald der Frieden bescliie- 
'.en sein möge, fand diese unvergeßliche 
-i^eier ihren Ausklang. 

Eine serbische ßeheimmission in 
Petersburg. 

Aus Petersburg wird gemeldet: Aus 
-iiseh ist eine serbische Geheiinmission 
jingBtroffen, liestehend ausi zwei Genera- 
en Und einem her^-orragenden Parlameii- 
arier, um dem russischen Ministerpräsi- 
:encen die augenblickliche beispiellose 
iotlage Serbiens zu schildern. 

Hinsichtlich der militärisclien Lage er- 
däi ten die serbischen Generale, daß es der 
elbischen Armee infolge des völligen 
<elilens an den notwendigsten Materialien 
iicht mehr möglich sein werde, einem er- 
ieuten österreichisch-ungarischen Angrif- 
'e erfolgreich Widerstand zu leisten. Es 
;ci die Pfliciit Rußlands, dafür z:u sorg-en, 
aaß Bei'bien Soldaten und Geld erlialte-, 

mi weiter existieren zu können. Es be- 
gnüge sich seif di'ei Monaten mit dem Al- 
ernotwendigscen an Verpflegung, docli 
ánnen km-zem werde auch dieses Älini- 
num nicht' mehr lieferbar sein., Wenn 
licht in wenigen ■W'ochen diu'chgreifende 
lilfe erfolge, so stehe d:is Land einer Ka- 
astrophC' gegenüber. 

Zur politischen Lage erklärt die Mis- 
sion, die Haltmig Bulgariens, sei zweifel- 
'lafc. Bisher sei es gelungen, die häufigen 
Jrenzzvvdsclienfälle friedlich beizulegen, 
loch könne jeden Tag das folgensciiwerste 
Ereignis eintreten. Montenegro befinde 
3icli infolge vennehrter russischer I'nter- 
stütziung in günstigerer Lage als Serbien. 

Hinrichtung Deutscher in Marokko 

„Progrès" meldet aus Paris: Die Deut- 
schen Ficke und Grundler, die am 13. 
Januar von dem Kriegsg'ericht in Casa- 
blanca wegen Unruhesrifcung unter den 
Marokkanern und wegen Spionagever- 
dachtes zum To<.ie verurteilt worden wa- 
ren, sind am 28. Januar hingerichter. wor- 
den. Die Strafe lies Deutsclien Bran.:it, der 
am 27. November unter älinlichen Ver- 
dachtsgrüuden zinn Tode verurteilt wor- 
den war, ist, da däs vorliegende Beweis-' 
material Jiicht sehr schwei'wiegender Na- 
tur war, in zehnjährige Zuchihausst.rar.i 
umgewandelr wordtni. 

Gute Kameraden. 

Dem Feldpostbrief euies siebzelinjähri- 
gen Kriegsfreiwilligen, der das lieben in 
den Steinbrüciieii bei Nanipeel schildei't, 
enrnehmen wir folgenden Abschnitt: 

,,Bald flammen in der Höhle liier und 
da die Lichter (nicht elektrisches: Licht, ge- 
wöhnliche Talglichrer) auf und die T.hi- 
ierliahuiig" Avird hier fortgesetzt. Aber 
nocli geht mau nicht zum Schlafen, nein, 
jetzt gesckieht et^-as. Abend für Abend, 
woran ich immer wicider denken werde. 
Um 6.30 Uhr etwa sammeln sich die Leute 
in einer Nische in der Höhle, in der Mitte 
die Offiziere und Zugfülu'er, um das Liclit, 
ungezwungen, Iwie in Zivil, liegen die 
Mannsciiafren hn Stroh um die Offiziere. 

Es werden gemeinsam l.ieder gesiin^jen, 
ernste und liistige, neue und alte, i-hnige 
Sänger tragen Solos, Duette und Trio's' vor. 
ächnadahüpfel, Soldatenlieder, Scherze 
und tiefsinnige Lieder wechseln in bunter 
Reihenfolge ab. Offiziere wie Mannschaf- 
ten, als gäbe es keinen Dienst, k;!hie Rang- 
ordnung mehr, alles eine Kameradschaft. 
Ein Offizier verteilt Zigaretten, ein Land- 
wehrmann bietet den Offiziiereii Schoko- 
lade an oder es hat jemand Wein da, von 
dem alles trinkt. So suid wir Ins 10 Uhr 
und noch länger Kusanunen. Dann geht al- 
les zur Ruhe. Kein Ei'eignis, und sei es 
noch so groß, wü'd die Abende aus unsej'en 
Gedanken streichen können. Mit Worten 
und Bildern lassen sich diese Abende- niclit 
beschreiben, man muß sie selbst durch- 
lebt jiaben. Vom' Krieg-e ist dann nicht;; 
zu spülten, es: ist, als; wäre tiefer Frieden." 

Die ßote-Kreuz-Tollette 
Pariserin. 

der 

Man erzäldt zwar jetzt so viel von dem 
Frankreicli ohne Lächeln, von '(tem tra- 
gischen Ernst, der selbst die .so leifhl- 
iebigen und übermütigen Pariser ergriffen 
haben soll, und verkündet, daß die fhin- 
'zösische Frau alle Eitelkeit und allen Tand 
abgelegt habe, um sich nur iiocli dem Xa- 
teiiande zu wiilmeti. .Al>er G.el'allsuc.ln: und 
Fia;ude a,n ihrer Kleidung, die die Pariserin 
sich selbst itf den Tagen der höchsten Not 
während der Bela.genmg von 1870 Iw;- 
waiirte, werden, wohl nie aus dem Geist > 
der französisciien Frau verscluvintlen, und 
laß sie auch heut-e not li leben und ^-edei- 
iien, beweist ein Modeberieht aus der 

dchtstadt", der sich über die höchst ge- 
schmackvolle ,.A.rr verbreitet, mit der "die 
Pariserin das SchAvesternkleid des Rote;i 

teuzes trägt. Zu diesem sciilichten Ge- 
Arand tragen die Damen, die ecAvas auf sieh 
halten, dié feinsten durchbrochenen Sei- 
denstrümpfe imd das eleganteste Schuh- 
werk, und der Bericht weiß von zahlrei- 
eiien Krankenschwestern zu erzählen, die 
bereits früh um 5 Uhr aufstehen, weiui 
sie um 8 Uhr Dienst haben, um diese drei 

■Stunden den Künsten der A'erschönernng 
und der Toilette zu widmen. Erscheint eine 

solche Kj-ankensehweLsler daim imter deu 
Verwundeteti, so ist sie von einer Wolke 
von Parfüm und Eleganz umgebeii, ist ge- 
scliminkt und gejaidert und soll durch di- 
len ästhetischen .Reizi sehr vorieilhai'c aid' 
die Stimmung der Kranken wirken. (!) 
.^leibst die eifrige Uebung des nun veriiön- 
ten Tangos konnnt die,?:en .i\Io.ledanien zu- 
siatton, denn, wie eine von ihnen versi- 
cherte, hält sie nun alle Strap-azen der 
i^i"nikcnpfleg« deshalb so gut aus, weil 
sie früher täglich Stunden um Stunden 
ihre ^Muskeln im Tangotanz ge.>t.ärkt hat. 

Deutsches Mädchoniied 

Ach, daß ich docli Einen im .F^lde wüßt. 
Um.den ich mich sorgen tnid hännen: 

■ .. müßt! 
Des Kaisers .lieirer, ein mut'ger Soldat, 
Der nie noch vorm .Feinde sich füi-cluen 

tat. ■ 
Icii scliicke ihm täglich viel Liebes tnid 

Guts 
.Mit Blumen dann sehmücki' ich ihm 

Hehn und Gewehr; ■ 
.V\ ie schön, ■iteh wie schön ein siegrei- 

clier Einzug" wär'! 
I'nd häm' er nicht wieder, wär' nicht 

dabei — 
Ich ))liebe ihm inuner imd innner treu. 
Gestorben im .Feld — ich verzag'te niciit. 
Er fiel für den K.önig, fiu' seine Pflicht. 
Er fiel für des Lande.s' Ruhm und Ehr', 
Mein Liebster, mein Dieb.ster, wie stolz 

ich wär'! 
Und l)liel) ihm in .Myrten, von Tränen 

Ijetaut, 
Auf ewig getraute Soldatenbraut. 
Acji, daß ich doch einen im Ivlde wüßt'. 
Um den ich nnch sorgen und härmpii 

müßt',. 
Thekla Skorra. 



Die Trauer um Tsingtaii. 

A'on fiiiiciii Tsiiig'iauot' 'Koloiiisleii yclii 
dem „DresJt iier iolg 'd.Ilm' iäriül 
zu; 

Di'i' 7. XovcmliLM' l'.IM ist der- 
aesto Kiilciidei'iaj;' in luciiHüu Lclion. Da 
jiabe ich. meiiK; z\v<'ilc il(?imat v.'i'ioi'en. 

.AV<;r von EucJi .Ci'utsdieu nie in Tsing- 
üiu gelebl, hat, kann nie ennessen, wais cla^ 
sciuuLicke Städtclien iur mich mi 1 alle an- 
deren Heimatlosen gewesen ist, LÜe gleich 
mir den Verlust ihrer lieiniat betrauern. 
Denkt Euch, Ihr habt einen blüheiidea. 
Garten. Mit Eurer Hände Arbeit, mit Eu- 
ran Sparprennig habt Ihr steinigen Ilodei 
gerodet, die lockere Erde gedüngt, dar- 
aiil' Blumen ausgesaer, Eiuunf^hen gc- 
pilanzc und alles mit Liebe und Sorgfah 
gepflegt, lln" freut Euch über das Knospei 
imd Blüiien uird seid besorgt, wenn kühlei 
Is^aclitfrosc die lleiTlidikeit zu vernicliteu 
drolit; Und mitten durch die Blüieniiracht 
falire nun der Gewiúerstunn, z.3rknicke, 
verwüste alles, imd i'ege weg, M'as Eleiß 
und Lieb© müjisam erbaut haben. Dam; 
bescliattüt Ihr die Augen und zierdrückt 
die Tiüne und se.tZk Euch entnuitigt aui 
den Fels. 

So i:Ç-aueni wir Deutselien um Taing- 
tau. Die schöne SLadt liegt in Trün)mern 
Und wenn die Sonne des Morgens aüFgeht, 
daim zieiit sie sich bestürzt ins .Wolken- 
jueer zurück. 

.Wer dicli nicht im Sonnenschein gese- 
jieii hat, Tsingtau, der kennt dich niciit, 
Wio oft kabe ich auf den Hügeln der Stadl 
gelegen, die Beine nacli Jungenart in dei 
Luft schlenkernd. Um niicii nicken mamis 
jiohiD. Tannenbäurncht-n und durten "\^'ald- 
blumen. Und unter mir liegt, wie Kin- 
derspiclzeug aasg-ebreiiiít, das -Städtchen. 
Türme und Zinnen, rote llächer mit wei 
ßen Unterbauten wie aus Zu(.;kerguß, grad-* 
linie Straßen uiut blühende Gärten. Dei 
IrLsciwi iäeewind bringt AIusikkHiiige ir 
meine Hügelwelt. iSchan" und rhytmisch 
kUngt es: „Ich bin ein Deucscher", und, 
th'uiiten'auf'dem weiten, grünen .Wicsen- 
ileeken, den das" blaue Jileer l)esi)ült, da 
blinkt die .scliinunernde '^^*a^('enwehr in 
Stahl und Metall. Auf dem Hafen töncni 
die Dajnprjifeifen flinker Boote, das rliyt-. 
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nn''?fhe .'-'i-imi i'i'u d.-r Maschinen und das 
ririijiníui (I. s ÍOisí-uhuinnu.Ts, ÍCin Oz 'au- 
t'icsi,- diirciruj'chi di" See; Kaufmaiinsgü- 
ter in clii' Heiniai iragiMid. Lud i'iber allem 
iiegi der S-jiuien.sciiein. 

Lie' Fausr des Ki'ieges iiat Viü'uiclilend 
dre'lngeschlagcn, liai, wie der (JewiiiT- 
sturiii in dem i)lühendiii (Jarien, alles 
verwüstei und geknickt. Die .M.-nsòien 
sind lieimatlos gowordeji. 'i'sing.au koiui- 
;e die alte Heimat ersetzen. Die Bewoimer 
haben selbst eni eciices .Stückchen Hei- 
mat an die Scliantung-er Küste verpl'lanzt. 
:lie Vv'aren deutsch bis z'mi innersien Kern, 
.ieutsch in "Wort und Lied, in Kleidung 
and Eni]:'iiiiden; nicht angekränkelt von 
■ánob und T'wostep-Kuliui'. Li Tsingtau 
reigte der Deutscne, daß er im Auslande 
leutsclie Sitte und Art wohl zu wahren 
wußte. Da .schlug die nervige Faust auf 
las Eichenholzi der Stammtische beim 

■jkat oder hei liolitisclien Debatten; da 
jagte eine Vereinsversannnhmg- die ande- 
i^e, und da schwirrten die I''inlaclungen zum 
guten deutschen Absnilessen — nicht Din 
'ler — hin und her. I,n Tsingtau war dei 
^nite behagliche deutsche „Mittelstand' 
mi besten Sinne lieiniiseh. Es gab nui 
wenige „Kolonnen", (die kein eigenem 
tleim mit Garten hatten. Und drinnen wal- 
,ete die züchtige Hausfrau, ordnete und 
.vehire. Sie griff in der Küche, beim 
Waschen und Scheuern, behn Schneiden 
and-A"ähen mit zu uiid streichelte sich an. 
:!onnal)end. wenn alles blitzblank gesclieu- 
3rt, liallie Feienagssrhnnnmg atmete, di; 
/on der Hausarbeit rauhen Hände. Alle 
leiitschen Stände, waren in Tshigtau, ver- 
.reten. Der weitblickende Großkaufmann, 
ler schnei lige Oitizier und Soldat, der ge- 
vissenhaite Gelehrte, der unter dem be- 

■ ebciidcn Odem iles Weltmeeres großzügig 
jcwoidene lse.amte, der d;in örtlichen Be- 
lürfnisse)! entgegenkommende Laienbe- 
dtzisr und dann die zahlreichen \'er[reter 
les Handwerks, das in Tsingtau goldenen 
Boden hatte. Da stand der Meister unter 
meinen Gesellen, der berußte Schmied, der 
aachdenkliche Schuhmacher und der Aveiß- 
besclnii zie Kchlächtermeister. (íetremit 
vvaien sie tagsüber in den ."\^'erksíätien, 
les Abends vereinte sie der Stammtisch. 
[Jn<l am Sonntag' fa.ndeu sich die .P''amilien 

des .Miriidst;in li's ii'gcii Iwn zu einem d'atiz- 
kränzi'iu'ii zu.'-v.nuiiien. wo sich der bied.:'i'e. 
deiit.'^iiie Wah'.er, wenigei' nur Annuu als 
nn'l l.ielic g.riunzt, .siegieich über alle mo- 
dernen T'iiize l_)elrui|)^'i(.'. f'nier dc.Mi iiiu'- 
gcr.sir-e.hii.-rn war man<h blauäugige, deut- 
sclie (iê.stali mit ()r:'t(henzaitf und einem 
schliciiien lünglein am Finger. ,,"Weißt 
Du noeij, wie wir'Schokolade naschend, am 
Waldesian 1 lagiMi ujid .Mama mit miß- 
trauisclier. äugsrlicher Stinin-ie „Tru-daeh" 
schrie un:l uns nicht fand? Weil.5t Du noch 
wie an jemm ^Sonntag Spätnachmittag, als 
wir von den Bergen heimkehrten, Tsing- 
tau im Purpursaum der eiiüschi.'nden Son- 
iieglut vor uns sahen; Du, mir die Hand 
drücken.1, sachte stehen bliebst und nur 
hauchtest „Acli, Avie herrlich"?? 0,"Tsing- 
tau, allen, die dich kennen leimten, bist 
du ans Hei'z gewachsen. Mit dir liaben wii 
das Teuerste verloren, was uns in dei 
Fi'emde verl.iand. Du liist uns ein tmer- 
scliöiiflicher Barn deutscher Kraft gewe- 
sen, dei- Stützpunkt in dem grotJen Kultur- 
kampf, in dem wir unsere Gegner friedlich 
aiederringen, sie mit Waffen • deutschen 
Jeistes besiegen AVollt,en. Heute liegst du 
üerschmettert am«Bo.den_. iSie haben diL 
Jchale zerschmettert, nicht den Kern. Der 
ivern ist dtis deur.sc.lie' Wesen, das vor- 
'äuüg .sehies' Stürzp'Unktes, beraubt, nun 
3rsr recht mit doppelter und dreifältige] 
Kraft sein Feld in China erobern wird. 
Tatkräftiger Geist Tsingtaus! stelle uns bei 
in diesem Kamiii'e! Bei den Kuinen un- 
seres herrlichen deutscihen Städtchens ge- 
loben wir, überall in China den deutschen 
3cd.ank€u zu lörderii. Hei, das wird ein 
fröhliches Iiingen ,uiid Sieg-en. 

Und .loch bleibt der 7. Isovember iyi4 
der schwärzeste Kalendertag- in meinem 
Leben. Da habe ich meine zweite Hehnat 
verloren. 

Die «luden^erJolgungen inRussSand 

Die Fariser „Humanite" veröffentlicht 
einen Aufiuf der sozialistischen Org.anisa- 
ti.cii des jüdischen Proletari.ats Rußlands 
„Der Bund" an die zivilisierte W(dt. In 
(lern .-Vtdruf heißt es, daß seit dem Kriegs- 
ausl>ruch .1 udenverfolgimgen unerhörter 
Art in Rußland eingesetzt haben. Der Auf- 
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i'uf bericliiet übei' .ludeiivcrlhlguugeii in 
tk;r ArmeeziJiie, über l*.)gri)nie in Pole ii, 
.•-.„■gar in Lodz, ,-:;A\'ie über .Massenanswei- 
suiigen und bet.iiit, daß die. .luden unter 
dem nichtigsten \'orM-aHde vor d.as Kri.'gs- 
gri'icht gestellt untl zum Tod;' o.ier -zu 
Zwangsarbeit verurtL'ilt werden; Manuels 
andeier Beweise dieiK* stets die Ii>.^li.-iu[)- 
tung, daß die .luden die Ikaitschen un- 
terstützen. .Lei' .Aulruf schließt-mit der 
Auitorderung an die zivilisierten Völk^'r, 
sie möchten den Zarismus daran erin- 
nern, daß selbst in Kriegszeiten das (!e- 
wissen der zivilisierten Mi.nschlieifc Worte 
finden A^'erde, um diese schma::livollen 
Handlungen zu verurteilen. 

Die „Humanite" bemerkt hierzu, dei 
Bericht sei das schlagendste Dementi dei 
Meldungen eimn- gewissen I'reisse, daß der 
Juden vom Zaren politische Gleiehhei'- 
versiirochen worden sei. B-ußlauds inneax 
Pclitik habe sich seit Kriegsbegiiui nich; 
g'eäiidert. 

Zepjielin-Geräusche. 

Jeder Tag l)ringt jetzt den Engländ.eri, 
neue Kleidungen über Zeppclinangrifie 
Die Leute in englischen Städten hören da: 
Brausen der deutschen Motoren in dei 
Luft — auch Avenii die Zejipeline gar uieti 
da sind. Die Engländer träumen davon. 
Sehen und hören Gespenster. Neue Vor- 
schriften ordnen an, daß die Fenster doi 
Häuser abends keinen Lichtstrahl dureh- 
lassen müsstm. Ganze Städh; müssen sich 
in Finsternis hüllen. Und die Z-L-itungen 
beschreiben, erläutern und erklären .die 
„Ze]/pelingei äusche". Fiiie qualvolle Mu- 
sik iür eng-litche Oliren. L?r angeseheKe 
,,Nieuwe liatterdanische Courant" schreibt 
daiiil)er: „Die vielen faischen (ierüchte 
über neue Angriife sind ein Beweis dafür, 
daß die Deutschen mit inrem .Flug voll- 
kommen erreicht haben, Avas sie errei*- 
chen AV'ollten: ijK'inüieii den Engländern 
das Gefühl der Sicherheit zu nehmen und 
das Gefühl der Unnalibarkeit". Diese 
Spraehe der JS\'utralen zeigt, daß in der 
großen Frage, die Englands unangreif- 
bare Seemacht betrifft, kein Volk Europas 
ganz „neutrale" Gedanken hegt. 

Die Niederls>ne der Russen in der 
Bukowina 

l'eber die rii.^si.sche Xii'deriage in .h--:' 
Bukowina, wird dem Heriiner ,,l.;)k'd-A.n-• 
zcigei" tclegraphiejt; Die Bcde.utuny des 
Sieges von Jakobeny ist besonders auf po- 
litischem Ciebiete sehr givJi. Na-Jiriehten 
aus .Rumänien zufolge hat di>'. djrtige Oef- 
fentlichkeit mit fieberha.lter Spannung den 
;'us?isclien Vorstoi:^. gegen Siebenbürgen 
veiTclgt. Der große österreichiseli-unga- 
.isehe Sieg Hat das russische Prestige in 
Rumänien stark erschüttert. Mihtäriseh 
bedeutet die Erstürmung von Kirlibaba 
las Ende der russischen üliensive im 
Osten auf lange Zeit, Avenn nicht für 
dauernd. 

„f bin doch ka Leich'!" 

Aus den Kämpfen an der Maas iAvird 
folgende kleine Geschichte erzählt; Es 
•A'ar in den letzten Dezembertageu in der 
N'älie des Camp des Komains nach einem 
.ilutigen Gefecht, da.s ein bayerisjiies In- 
antei icregiment dort zu bestehen tiiue. 
Jie Nacht; Avar hereingebroehen und der 
Stabsarzt mit den Saiiitätisoldaten suchte 
las P'eld nacdi Leichen ,ab. Die Gefallenen 
wurden leicht mit K.alk überdeckt. Plötz- 
lich lief eine ,,Leiclie" mit untx.;rdrücktet- 
Stimme dem Sanitätssoldaten, der Kalk 
streuen Avollte, die zornigen Wo.ne zu: 
,,Rindvieli, saulumms. i t>in loch ka 
Leich', i bin. doch a Horchposten 1" Ije,r 
Mann hatte soeben ruhig imnitt?n zahl- 
reicher Leichen bei N.acht als Horth- 
pcsten gegen Feinde Dienft g^iasi. 

Englische Frechheiten. 

In'das Gefäng'nis des Magdebtn'ger Po- 
Uzcipräsidiums Avurden lünl euglisclu; Ol- . 
fizicre eingeliefert zur Verbüß,uiig einer 
achttägigen Arreststrafe, die gegen sie 
erkannt Avurde, Aveil sie mit den ihnen,' 
gelieferten Kommisbroton Fuß;ball spiel- 
ten. 

i I.».. »UH. ....... 

Königl. HofOpern und Kammersänger 

langjähriger Assistent aou Mail A'iardöt (íarria 

in Paris, zur Zeit São l'aulo, 

Rwa JSento Frcita« iS, w-ieilt 

Unterriclit.lm Kiinst-Gesans, 

ital., fhuiz. und deutsclioni liel-cajito. 

Oper^ Operette, Oratorium und Lied 
gesang 

)is zur höcliöteii Vollendting. 

EMÍLIO PIAGSEK & IRRSAO 

Vorkaufsstellcn; 
Kleine Markthallo 9 und 39. 

Fabrik: Kua Josú Ant Coelho 105 
Telepiion K. 287ü S. PAULO 

Grosso Auswahl in allen Flclscharten, sowie Wurst- 
nnd Räucherwaren. Sauerkraut das Kilo 1§000 tOöB 

Hadier 

Dekoi^aiionsmaier 
Spezialist für Koklameschiklcr, V*erzierun?;en in Figurou, Arabes- 
ken und Buchstaben. Verzierungen auf Glas, sowie auf gewöhn- 
lichen Schildern. Feine '.Emaille-Arbeiten auf Möbel nach den> 
neuesten System. Elegantes Aussehen und grosse Dauerhaftigkeit. 
Kommt auch ins Haus der Kunden zur Aufnahme von Bestellungen. 

Carlos Madlcr 
1126 Travessa São Paulo N. 10 — São Paule. 

Ausverkanf 

9000 Plinii<aNÍ4'-KÍHii«>it, 
importiert, mit Seidenwolle- 
Füllung, li(]uidiercn wir zu 
HÇOOO. • 913 

4000 li.a|>f-l4ÍNM<íii, unser 
Fabrikat, mit Pflanzenwollo 
gefüllt. (Irösse ">0x50 zu 
19SUOO das Dutzend. (Irüsse 
COx üO zu 248000 das Dutzend. 

Sehr empfehlenswert inid billigst 

Ciiiiia mi iiislrias lails 
Ivua Brigadeiro üalvão 119, Bara 
Funda, líond 1;!, Telephon 181)9 

Hx\N(M) AI.LKMAO TRAXSATLAXTICO: 
Kapital .Mark ilO.OOO.OOO 
.ReserA'idonds ca. .M-ark 'i).500.000 

Konalsbilaiiz dsr Filia!« in Säe faalo eistscíiíissslicli d«? 

Flliak in Saiiios par 28. Mraar 1915. 
AO-TIVA i 

Fiskonliei te Wechsel 
Inkassc-Wechsel 
Wi'chsel und sonstige k'iuiieniv'i't 

Wei|.> 
Kcuto-Korreiit 
Iukast'c-.K«rres|xmdenten 
I;è])ct.s 
Kcrres]}ond(,Mit.Mi im .Auslände., 
Kas.-'e. ■ 
Stammhaus, Filialen und .Agmituren 
Verschiedene Konten 

iiyOwd^^HOr) 
r).l-k>;l 18.^810 

1.007:7i).~).sl 1(> 
I.:-!li;:õlS.s()7.t 

r)'51):0;)7>?187 
i.io;'>;il(;s:-!00 

;)Õ2;07{;-^ t:so 
:7.'> [-t'-'-'^.'O 

42:8008077 

Kakr 
von einer grossen enfflinclicn 
Kompagnie wegen Kriegsperiode 
entlassen, empfiehlt sich, für 
alle vorkommenden Arbeiten, von 
Haus- und Stubennialerei in Ivalk 
und Ocl, einsetzen von Fenster- 
scheiben, Stuben tajiezieron, ete. 
es wird die kleinste Arbeit aus- 
geführt, arbeitet im Tagelohn 
sowie Accord, geht, auch nach 
dem Innern. Bei Bestellung — 
Postkarte genügend. Billige 
Preise. F/. Av. Jirig. 
Luiz Antonio-109, S.Paulo. 927 

uummnxunmmmmMMKumnnHm: 

i H®TEL BEiSTOL 

Rua dos Gusmõãs N. 29, São Paulo 

i mim 

PASSI^'A 
Kcnto-Korrent 
Fepositen aul Kündigung 
Stanunhaus, .b'ilialeti und Agenturen 
Kcrres])ondenten in I!ra?.ihen i^ind im 

Ausland . 
Depots und K.autione;i 
fndcssanten von Inkassc-Wecliselii 
Verschiedene Konten ' 

17.0:!:-5:2í)7s<i2v 

:;.5!l2;í)ir)S821 
l.!ir>;77õí^O:iO 
2.720;;;02Ä4<)2 

(;o5:rn.s()io 
2.1)11 ;2il?!41(.< 
õ.fií)',) :0.H 78702 

118:l)i:-5ftrd!) 
17.0;3B:2i)7ii!()27 

S. E. & 0. 
ppa. Baico Allemão TransaÜaníico 

íiezeichnet: lloeser. Contador. 
Sommer ('ramer '<06 

Frisde Xtus-Mtr 

zu 3$000 und 3$5Ô0 (las Kilo. 

^ Saizhersiige 

Rua Ahanffabalin Xo. 10 São Paulo. 

Bar Transvaal 
Paul Krüger 

Travessa do Commercio N. 2-A 
S. I'aido — Telephon 4577 

bcstbesuchtes deutsches Bier- 
lokal im Zentrum. — .Keichhal- 
tige Auswahl kalter Speisen wie 
Sülze, Transvaal-Aal in Gelee, 
vorzügl. Schweinebraten. Mitt- 
wochs u. Sonnabends : Frisch ge- 
räucherte Fische aus eigener 
Fischräucherei. — Stets gutge- 
pflegte (iuanabara - Schoppen. 

Ffbu 1023 

Zahnarztin 
Rua José Eoniía<ão N. 23 
I.® andar) — Hão Pau o 

Gesucht 
wird per sofort ein sauberes 
Mädchen od. alleinstehende Frau 
für Küche. Selliige muss im 
Hau.se schlafen, liua do Trlnni- 
[ilio 17, São Paulo. 1073 

Die besten und seiitalielsten Itcisniühlcn der A\'e]t sind die 

vom Kiseiiwerk (vorm. Nagrl & Kaeni])) A. G., Hamburg, 

(jio Alleinige Vertreter: 

fiidrm. Stoliis &, Oia. — São ISio cie 
Allein im SlaslO Sä« l'unlu 71» Mjiacliinon im Uutricli. Slot:; einijo M;i icliinen auf 

e» jüoiits ■ bc.-sstros nix ileti 
(iébraiich der ISriiliuiitfiia 
THiiuoplio, die derselben so- 
fort eine schöne kaslanieiili * me 
Farbe gibt* — Verkauf in der 
(Uisa I.ebre, liua Dii'eit.a IVu 2. 
S. Paulo. Preis jier 
Flasche. 817 

Or. Lghfeld 
l&eclitiiiainwalt 1013 

l'jtabliert seit 189G. — Sprech- 
, stunden von 12—3 Uhr 

Kaa da Quitanda N. 8, I. Stock 
São Paulo. 

Erstkhisöigcs Ilays s für Kaiiiilicii 
und Diirelircisende. (Uiiistige Lage, 
in der Nähe der BahiiliOt'e Soro(;a- 
liaua iiiid Luz. Installiert in einem 
hcsouders * für (l(>u Zweck atifge- 
fülirten Gebäude. J'^ntliilU alle, Be- 
tlinji'uiigen d"r l>e<iuemlieUkeit .und 

:\iiis- 

■ 10,32 

A. í«íiílcr, Jjesitzer 

A'oriii. Oa. Ritz-C/üi'Kon 

] IvgieiK 
sige l'reise 

i.^lektriselicr Aufzug. 

BAR und 

RESTAURANT S 

mit einem ausgezeich- 
neten Auto, 50 Pfenlé- 
stärken, werden zu sehr 
biligen Preisen ausge- 
führt. Auto No. llit. 

ISiS-WITÂLili 

Eine Quelle er Kraft, Gesundheit und Jugendfrische 
für Jedermann. 

[lervorragendes Erfriscluingsgetränk von höchstem "W'olil- 

g-eschmack, hochkonzentrierter Extrakt, selir ausgiebig, 

deshalb im Gebraucli billig. — Literatur über „I,SrS-VI- 

TALIN" tliirch „ISIS"-Laboratorio chimico liidaval, Sta. ^ 

Catliarina. — Zu haben in allen x\pothekeii ti. Droguerien. Märca rebistraüa 

Telephonruf 354 oder 
ISar ]fliinièipal. 

Spszialität; 

Mnriiis-Falifteii 

6uarujá 

Faoeliesini„Sir 
mit anschliessendem neuerbautem 
Chalet empfiehlt .sich dem werten 
Publikum. — Schöne freundliche 
Zimmer, ausgezeichnete Küche, 
warme Bäder, herrliche Seebäder, 
schönste Lage, dicht am Meer. 
134 Inhaber: João Iversson 

Hotel Forster 
Rua Brigadeiro Tobias No. 23 

S. PAULO 

I Br. I. Strais^s « 
£ft!mxu-£t 

% 

» láUi«£0Thesonro]lv.S « 
0 Bsal Ko 9 « 
» , ilO PÂÜLQ 9 
* « ^ 4» * 4» 4 

Jlsne. ii. Ffsá^Hca Wsnâi 
Hebamme 

Diplomiert in Deutschland und 
Rio de Janeiro 

RuaLivro2, S.Paulo, Teleph.1915 

SclieEerkau 
wird gesucht, auch ein Mädchen 
fiir leichte Hausarbeit, Alameda 
liarão Piracicnlia No. 2;5, São 
Paulo. tio;! 

Casa Payio 

Deutsches SpeziaUians 

für 

Jisissstaiiässrtike!, (ilss n. Porzellan 

Rua Sebastião Pereira 44, São Paulo 
—• Tele]) li 0 11 3003 

Grösste Auswahl 
in deutschen Küchen- und Hausgeräten^ 

Bohnefi*besen; Bohnesf*wachs usw> 
Tafelgeräte in vcrsiSberteni detail, Stein- 

Siut, ForzeSlan; Glas und Birystaii. 
Linoleum in aSien Abmessungen. 

ßCG I'niil» flnriii«. 

Im gel Beatti 
Einem geehrten Pnbliknm 

zur gefl. Kenntoienahme, dass 
ich mein bestbekanntea Bes- 
taursnt 

Zur Wolisschlacht 
von der Rua Conselheiro Chris- 
piniano nach der 

Rua Libero Badaró 30-A 
verlegt habe. 

üm gfneigten Zuspruch 
bittet die Eigentün.erin 

G17 MARIA. SPIELER. 

Afcliiteht 
Rua llaestro Cardim Xo. 6 

Telei)hon 411:.' 
Bauiirojckie und Ausführung 

Il.H.i jon-lieher Art. , 



Jjden Ab3afl Konzert. Treíf uaMt dev besten Gesellschaíl 

Âllen ©eetschea im Ausland besonders zu cmpfeMen 

ist ein Abonnement auí die vielbewunderten 

die mit den henüchen Gedichten von Mudolf Prcsber und den patriotischen 
Buntbüdern von E. Kcücmasin, F. jällner, Walter Trier, W. Â.Weüiier 
ein ungeheures Augenblicks-Interesse erregen, aber auch für jeden Deutschen 

dauernden Wert besitzen als 

bleibendss ICniItordoIíiimeei aus ^ro^er Zeit, 

Wöchentl. eine reichillustrierte Nummer. Vierteljähr]. Kreuzbandlieferung M. 5,— 

Verlag der Bläifcr Berilo SW 

>«so 

Speziaiinaiis fir ©pítis^iie Ärtikel iiiid feim® Stuiiiiiareii 

Bnllei Mâ Flise-iss iE .allen, ßnalitätea miä ForiieiL Bmeiibäniler, Silrlei, Mypogaslncas, Benefaeterien, Síispensorièi, tamisäGke 

ííir Eis, teMikissei; Soicleii, Imgateire- it? die leise, rTuminilianáscInlie und ß-Enimiimpi:', Spiegel, Meiseaecerr 

sairs, Rasiemssser, Fiisel, Tasslieiimasser, Ssliserei, lâfielsclieerei mä Zaigeii, StreiclirieiEe!!, TlisrMOiiieter, Aiiereiá-BaFometer 

Bürstel, lamme, MaarssliieiáeiiiaseMieii, Ii||e!leilei má lagelpolierer, Sei!eiidos6ii, liissoIeB, Sclileifsteiiie, fantoiiieter, kmistliolie 

Ängen, Faá§i2âliler, Lip.eii, Yerpissermgsgliser, loiokel, Wasserwageii, BicMtigkeitsiiiesseF, Lorgiietteii, öperiigläser, Ferarolire, 

Mikroskope, Ssliwimiie mii andere Artikel, die ins optisüli-cMraFgissIis Fasli ssMageii, 

Alles siim Kosteipreise in wirkliclieiii, reellei âiisverkaiif, liii Maimi ftlr ein ienes Sortiment zu scIiMlei. Werkayf gegen 

llillHli'l 'iriaM5aLlj^:'gU.gü»IS3aR8g>S»May85gg^UwiL^:'* 

DEUTSCHE ZEITUNG 

Vt'ih-efor dor Piaiiofürte-Fabriken. 

Steiiiwsiy & Soiis und P®rziiia 

Rua Floreucio de Abreu N. 5 — B. PAULO — Telephon N. 4242 

Stimmer und Tochnikor des Ilausos Juan It egg io. COG 

■ 
fsa 

jeieii ioiifialeiii 

Fmche Traffein- und 
Sardellen -Leberwurst 

In den bekannten Kie^ rlag«n 
VOli 

iPrItÄ" 
11 S. Paulo. 

Allti mein« VorkaufsstfilUTi 
Bind durch l'lakfito «rkar.ntHíb 

Cbo)3slokaln.Frühsiücbstiiljâ 
.Tedon Sonnabend 45 

Kimlteiii mit iSmierkraut 
sowie joden Tag dio altbekann- 
ten Marken: Hackepeter, Sülze 
etc. ■ C. Ulack. 
Ladeira-.Sta. Epliigenia No. 20 

DeM-Ef9Diel. iefil 
^'■saaflí «,"iiAií» 7111 

llauptsiii;lilieh .;für Mädchen. — 
Aufníilimò von Kriaben'nur bis 
'/.um 11,. Jahre. Unterricht in allen 
Schulfiichorn, sowie in Sprachen, 
Handarbeit nnd Musik. Sämtliche 
Lehrer in deutschen Staatssomi- 
narion, resp. Frauenarboitsschu- 
lon ausgebildet; für Sprachen 
besondere Sprachlehrer. — Pen- 
sionspreis ju'o Monat, einschliess- 
lich Schule und Kandarlieit 5üS.' 
Sprachen und Musik müssen be- 
sonders bezLihlt werden. Kähcre 
Auskunft erteilt Pastor Th. Kollo. 

Viktoria Sírasák, 
an dor Wiener OniversitiUs 
Klinik geprüfte u. diplomiert' 

empfiehlt Bich. Riia Vicioris 32 
Bã(i Paulo, Für Cnbcmlt- 
teil«, «efei' massig»!»- Ho'-nra»-. 

4828 607 

Restanrant Pri 

von Leä2*ös êí Li^ä'erS 

ruia 15 de Novembro No. 38 — S. PAULO 

r 

z IrstMassige Iflslie. 
Speisen :i la cinio. — Vorzügliche Gotränko. — Feine Mosel-und 
üheinweine. — Gut bchandeitt! Antarctica-Chops. — PrimaKonditor- 
1 90 und liackwaron. 

neutiste Ernte, garantiert 
empiing- und empfiehlt 

£9|a fl0s;8_ :: Frandscs faiti 
Caixa 307 São Paulo 

Versand ins Lniere nur geg-en vorherige Einsendung 
des Mindest-Betrages von Rs. 5$000 

Katalog sämtlicher Samen steht portofrei auf An- 
frage zur Verfügung. 1058 

IigeiieiiF 
erfahren im Elektrizitäls-, Indu- 
strie- und Landwirtschaiti. Ma- 
schinenwesen, guter Calculator 
und T0]}0graph, sucht geeignete 
Stellung. J3ricfo an der ICxp. d. 
Iii. unter „Ingenieur 12" São 
Paulo. 1 108 

prariiSviBSlcs Insir»- 
tí8í»iil, . ist mit Etui äusserts 
billig zu verkaufen. Adresse bei 
der Eedaktion, S.Paulo. Kbenda- 
selhst ein Spiegel und 2 Bilder. 

übernehmen den Pcspach'i allci Arten Waren im Zn'Mhaus und 
berechnen dem Importeur nur die ivcnunissign iiir ihre Arbeit, 
wie sie den'Kuudoü auch alle (^luittungen^des Zollhiiusos und der 
Docas-üosollachaft übennilteln. 

Sclioeiie üiiil pwisseniiaife Äriiell. 
Es werden auch alle lirspachos der Küstenschiff- 

fnhrt (cabotagem) dor Versand nach andei-en brasi- 
lianischen Häfen, s iwic die KafFeovorschii'fiing nach 
allen Teilen der Welt zu nuissigen Kommissionssätzon 
besorgt. 

Kontor: Bestellungen ; 
Santos São Paulo 

Rua 15 de Novembro líSl Kca Paula Souza 18^ 
Telojibon ü21 Telephon 2973 . 

M ¥eFii!ieteií 
Ein od. zwei grosso lip'dc Zim- 

mer sind an ledige Herrc 1 oder 
an ein kinderloses Ehepa;^' billig 
zu verminten. Elektr. Li' Ut und 
Kogenbad vorhanden. Albu- 
(|uor(iuo Lins 80, Villa G. ünnds 
Irf, 19 und 35. S.Paulo. 1095 

ein ISjähriges deutsches Mädchen 
zur Beaufsichtigung von zwei 
deutschsprechenden iündcrn und 
fiir andere loiclite Arbeiten. Nicht 
nortug. sprechendes ^lädchen 
hat den Vorzug. Alam. Barão Li- 
meira 29. S. Paulo. 1097 

(Bar und Kestaurant) 
Inhaber: Jorge AVitzler 

llua Santa Ei)higenia N. 3 u, 5 
Säo Paulo. 

Angenehmer Aufenhalt. — Gute 
Bedienung. (Rendcz-vous aller 
i'^remden). An Keisendo wird stets 
Hat und Auskunft erteilt. Best- 
goi)flegle Antarctica-Schopiien à 
200 reis. — Weine und Liköre 
erster Häuser. — Exquisite Küche. 
— Spezialität „delikate Platten'* 
iX iStKX). —Klublokale, eleghnto 
Fremdenzimmer. — Offizielles 
Vereinslokal des Sportclub „Ger- 
mania", dos Männorgesangverein 
„Frohsinn", Club-Athletico „Deut- 
sche Eiche", des Skat-Club „Kam- 
sos", Arbeiter-, Kranken- und 

Sterbekasse. lOMIt 

Bf. JlisHôs Hkinsysr 
Operateur und Frauenarzt, be- 
handelt durch eine wirksame 
Siiezialmethode Krankheiten der 
Vordauungsorgane und deren 
Komplikationen, besonders bei 
Kindern. — Sprechzimmer und 
Wohnung: Pvua Aroucho Ko. 2. 
— Konsultorium: llua Alvares 

Penteado N. G 
Sprechstunden von 2 bis l Ulir. 
Gibt jedem Kuf sofort Folge. 

Spricht deutsch. loiü 

Metratspapiere 
sowohl für das Standesamt (re- 
gistro civil) als auch fiir dio 
kirchliche Handlung in der ge- 
setzlich vorgoschriebonon Art be- 
reitet, t.'liave» ACaiiit-da. 
ISai'äo £SSn ISrniieo tti 
in weniger als 24 Stunder für 
5 Milreis vor, selbst wenn kein 
Altersnachweis erbracht ■woi'den 
kann. Die Schreiber des Regis- 
tro civil sind alle vereidet und 
befassen sich mit der Anferti- 
gung dieser Papiere entweder 
garnicht, oder sie beauftragen 
Privatpersonen damit, oder sie 
berechnen einen höheren Preis. 

rTesusM 
eine saubere Frau oder älteres . 
Mädchen für Küche und Haus- 
arbeit. Oekonom „Gesellschaft 
(iermania" Rua D. .losí' de Ba 
res 9, São Paulo. 11 

Die doufsclie ^erwaltiino in elen 
Ibssetzten Gebieten und 

Ostfrankpßichs. 

Dem ,,Svcnska I>agblad' 'wiid von .sai- 
noni Paiiser Korres]>oiideulon gx'.sclirie- 
bcn; ,.Kach Paris koiumcti ausführ 
lichô Bcriclite üb:^r die. Zuslíüide iu den 
Departeuieut.s von "N'ovd- inid Oáiírank- 
j'eieh, di(i s.'it inc-lir:'roii ]\louute'n, Avie 
(hl)eil einen (iisornen Varliang, von Ju'ank- 
j'cieh geschieden aind. Die Pariser Zeitun- 
gen ];ublizicreii B^irieble von Kiinvòhneni 
íler vcn den C.uiu-ichr'u hes'.'txtea Pr.jvin- 
zrn, denen es g^-glückt ist, dir; dcuts^iicn 
Linien 7ai jj.Tssierini. Gesaniteindmclv 
<tic.ser P.crielUíí ist folgender; Vrenii au'Ji 
dio itevölkeinuig durch di.^ Anw.'.-i.'^idieit 
dc.s Feindos leide", fi.i ist d ien iinv, Situa- 
licn tnid die Lebenshodiugun,iien, inrter 
denen sie ];•!)(, nicht so verzwcilcU, vrie 
man heli'uclitet hat. Sj íí. iu'i>'l) (dn .an.n:'- 
.'^cliener Ijüi'gtn' aus (bnn K'anrmniiir-xViiu- 
d(! in liouhai.K d"iii ,,Mutin": alh-i' 
OciiiehU", (Ii.' zirkuliertMi, nnd dci- i'j'kbi- 
Tung-en in gcwis,s:on ZeiUnigx'h ir-d, -da-; 
wii Uchaltlichc Lob.^n in den Sfidt ju Lillb, 
ii»iil»«ix üni TfiU'Cöin^-, olííii »Ij'wi 

Jndu.striczciitren in Xordfraukieieh, nicht 
so sehleciit, wie man boli.'i,upt:;r hat. Die 
F'abriken arbeittMi ]ncht, weder für die 
Deutsehen ncch unter eigener Ddrektion, 
und die Geseliättc liegen nocii .still. ;^:y 
pcinlicli ,atich das Jjeben unter dentselier 
iierrsehart ..ist, so ist es dock nicht un_- 
erträglieli; Di^e materiellen Hilis(];iellcii 
sind dm'chaus nicht crschöpit. Brot fehlt 
keineswegs, aber man beiitreiitet, daß in- 
nerhalb kurzer Z nfc ;\[angel an .Meld eln- 
treien-könnte. Kaffee, Fh^iscb und Geinü- 
so sind hinreietiend ve/rlianden, edier c-s 
frldfc an Salz. Vilich ist ßclten, und cdn 
lü hezahli; man mit 25 ('cjutinus. fn d'.r 
erslcn Zeit nach der Bescizung Iiatio nian 
nur'Keks zum P^renuen. Jetzt lielcrn die 
(iiubon in Anzin, ^Mens und €aryin ge- 
nügçnd Steinkchbm. Di.- Kohle koster ,4 
bis,.;") FraidvS per 100 Kilo. Zum iVcf- 
gle.iciie sei erwähnt, daß. liier, in P.aris 
diV: (ingliscl'.;' Sl"ink..)Id,\ und dia-; ist d.ie 

.ulcn ke.nn, mi; 

Icuelitung ist reduzien. id.'' Slra.fc-'nbalm- 
WÄ^in • \ tot Ichl #11 /j8ÜU,O>20: ÃJiimlsIl, ;üi« 

Kanonen, hört. man fortgesetzt donneni, 
und die Scheiben;S])ringen Tag und Nacht. 
Die Bevölkerung ist völlig oiuie Neuig- 
keiten. Z.'Im bis ZAVölf Tage ,aite Z^ei- 
tungen, französische natürlieii, die einge- 
schmuggelt oder aus A eroplanen gewor- 
fen wurden, bezahlte man tnit GO Francs 
das Stück." Dicie Erkl,Ä.rungeu über die 
Situaiicn, dio das ,,BulleTÍn des refugies <lu 
département du ,.Nord" bestätigt", ■worin 
gleichi>ills erkPiii, wird, daß die D eut- 
schen die einheimi.-riie P)evölkei'un,n- ]ii;fuv 
sehle-eht behandeln. In dem Dep.artemêiít 
Aisne lia.t nach den Bceichten von l'iiiplit- 
lingen .sowie Ih'iiden von Einwohnern, 
die im ,,Petit Parisien" .verofientlicht wur- 
den, die Zivilbevölkerung in seiner mate- 
.liellen. Fixistenz nicht so stark gLditien, 
wie man-geglaubt hatte.. Fde saintäirm 
Zn.'dändo in der St.adf (luise an d.n- ()i:-e 
»dml gule, imd nni' wenige haben ,-;cii 
eiiti'eiid". Fie. Sra.'lt \'ervins und die durch 
die Käseiahrikatioji f ^ridunten Gegenden 
zwisciien "AGu\ in und f/i.'Capcdle. haben 
kcin.e Not an J.en.-nsind: ehi, .aber ,1; r 
.Mang'ol an Salz hat di(! KlsefabrikatiO'n, 
die hauj-.'lsächlicliste Xalirung.?queiie; ''dir 
Finweiiijír, •••itiuii Ütdisland ■ "ebraelil. .DJ» 

Stadt Pehain ist vollkommen. iml)e3ehri- 
digt, und last alle Khiwüluier Bind dort 
geblieben. Um der Bevölkerung zu Hilfe 
zu kommen in den von der Invasion be- 
rührten Provinzen, haben, di-,' Kannirern 
enien Kredit von ;!00 AliUionrm Dranes 
bewilligt. Natüilieh kommen diese ]nn' in 
den von den Deutseiren nieiri: mehr be- 
setzten Gegenden zur ^'erteilung. 

S3as iifSofeäiiaE» sSes fjsTi^asBinsen cSeisi- 
schesi EiliStärattcsches In Paris 

"Wie der Pari,-;ei' Tcmp-; meldet, ist d.as 
i\Icbiiiar des Oberstleuttianls 'V/inter- 
feldt beschlagnahmt woiden. .Oeer.-rlent- 
nant v. Winterfeldt v.etr bek.anntlicii 3.11- 
litärattaehe bei der dentsehen Botsciialr 
in Paris und hatte v,-'ihrend di.T großen 
fierhslmanöver de-i Jahres 1;)12 eiium 
Autcie.oliilnnUiü in (ÍM-:die-', der ihn viele 
3!en,ate hindurch an da^ Kranketded; jei- 
sclie. Fr wiu'de d/imed : ani einem Schlofi 
in dcM' X.'ilic \\,:i TeaLe^e \-;)n d.m ira.nzí)- 
íúschen Aeizlen s^a'gfäilig nnd zuvorkom- 
mend gcpilegl, nnd nach die gesamt " Jk- 
völkeumg b; knndele sowohl dem Obersi- 
liul.iiiiIit lineriéldl. al ' dc.»KU. l umifiô 

das _i>-r(jßte mid liebenswürdigste Fnitge- 
geidvcnunen. f)er deutsche 'Kaiser hatte, 
sich deshalb veranlaßt gesehen, versehic- 
denen Persönlichkeiten jener Gegend hohe 
Auszeichnungen und reiche Geschenlve 
zidvcriunen zu lassen. Die französiselie lie- 
giernng ihrerseits bekundete dem seliwer- 
Vorlelzten- dinitschen -ililitürattache- ihre 
Sympathie, indem sie ihm das Olfiziers- 
krcnz 'der Khrmilegion verlieh. Oberst- 
leutnant V. Winterleldt war nonnnell dem 
deulschen (Jeneralstab zuii'eteilt worden, 
lag aber nofh bis zum Ausbrueh des Krie- 
ges Iii SüdAvesMra.nkreieii. 

Boförderungen in der deuischen 
Armee. 

Fae Sonderausgabe des iMiiitärwoehen- 
Idattes meldet: Generaloberst v. Bülow, 
Chef des Grenadierregiments Nr. 12 und 
è la suite des d. (Jarderegimeiits z. |,F., 
Ol'.eiL.i d hlsli.ab. r der 2. Arnu'e wurde zum 
(Jeneiadleldinarschall bclördert. 

(lencial der Kavallerie v. Faneai gen. 
V. KNdhmaler, à la suite des Ivürassierre- 
giments Nr. 4, Oberbelehlsliaber der ;-!. 
Arme«, .wurde zimi Generalobersten bo- 
tujdefi., ' . 
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Diario Ailemeo 

BUENOS AIRES, 4. — O presidente 
da dieta ottomana, Halil-Bey, declarou 
que o exercito russo em operações no 
Caucaso se acha numa situação assaz 
precaria. A situação das tropas ottoma- 
nas é, naquella região, muito boa. De- 
clarou mais o politico turco que a liber- 
tação do Egypto do inimigo é uma ques- 
tão de pouco tempo. 

— O bombardeio dos fortes do estrei- 
to de Dardanellos não deu, até agora, 
nenhum resultado apreciavel. 

— A' margem do estreito do Bosporo 
está conc(4ptrada uma considerável força 
turca, prompta de marchar contra os 
alliados se estes conseguissem desem- 
barcar tropas no territorio ottomano. 

— Communicam dc Berlim que as es- 
quadras alliadas se retiraram dos Dsr- 
danelíos bastante avariadas pelos obu- 
zes das baterias de costa. Alguns vazos 
de guerra terão do ir para os estaleiros 
para serem concertados. 

BUENOS AIRES, 4. — As tripulações 
de 150 navios inglezes, ancórados nos 
rios Thamisa e Humber, recusaram-se 
a embarcar receiando ataques de sub 
marinos aHemães. A greve dos marinhei- 
ros inglezes ameaça alastrar-se sempre 
mais. 

BUENOS AIRES, 4. — O governo al- 
lemão acceitou, na sua resposta á nota 
norteamericana, tpdas as propostas do 
governo de Washington exepto a que 
se refere á supressão de minas. A res- 
posta alleman foi optimamcnte acceita 
em Washington parecendo que ella esíís 
em condições de dar a base para mais 
negociações. 

BUENOS AIRES, 4. — A grande ba- 
,talha ao sul do rio Dniestr, na Galicia 
.Oriental, approxima-se ao seu fim, pen- 
dendo a sorte das armas para o lado 
dos austríacos que inutilisaram todos os 
iataques dos russos e continuam ganhar 
terreno. 

Ao oeste do desfiladeiro de Uzsok, na 
serra dos Carpathos,, está se desenvol- 
vendo uma grande batalha. Os austría- 
cos repellem o inimigo. 

BUENOS AIRES, 4. — O governo da 
Inglaterra estabeleceu uni prêmio de cin- 
co libras esterlinas para cada tripulante 
dum navio que consiga destruir um sub- 
marino allemão. 

BUENOS AIRES, 4. — O banco da 
provincia Rhenania subscreveu para o 
emprestimo de guerra cem milhões de 
^marcos, a união de minas de Bochum 
subscreveu dez milhões, os altos for- 
nos de Bochum um milhão, a caixa eco- 
íiomica de Trier dois milhões. 

Os depósitos das caixas economicas 
na Aliemanha accusaram no mez de Ja- 
neiro um augmento de 136 milhões de 
marcos. 

BUENOS AIRES, 4. — O bombardeio 
da fortaleza russa Ossowez continua. 

As tentativas russas de reconquistar 
os desfiladeiros de Carpathos ficaram 
feem êxito. A íucta prosegue em twda a li- 
nha de Carpathos. Os russos sacrificam 
milhares de soldados para evitar o en- 
volvimento que os ameaça. 

BUENOS AIRES, 4. — O governo da 
França chamou ás bandeiras a classe do 
anno 1916. 

BUENOS AIRES, 4. — A artilharia al- 
leman destruio dois fortes da fortaleza 
russa Ossowez. 

BUENOS AIRES, 4. — Cinco vasos de 
guerra austríacos penentraram no porto 
de Antivari e bombardearam a cidade 
que ficou muito damnificada. As perdas 
de vidas foram consideráveis. O «yacht» 
do rei Nicolau foi metíido a pique. 

BUENOS AIRES, 4. — Na Champagne 
a lucta continua encarniçada. Os fran- 
cezes sustentam um nutrido fogo de ar- 
tilharia, mas a infanteria allwnan avan- 

1 

ça sob a protecção dos canhões de gros- 
so calibre. 

BUENOS AIRES, 4. — Communicam 
de Roma de que a situação dos exer- 
citos allemães no theatro da guerra do 
oeste melhorou muito nestas ultimas 
vinte e quatro horas. Na Flandres fo- 
ram feitos progressos, mas mais ainda 
nos Vosges onde os francezes soffreram 
perdas colossaes. ^ 

BUENOS AIRES, 4. — A noticia de 
que a esquadra austriaca tivesse zarpa- 
da para o mar Aegeo é desmentido. — 
Os austriacos bombardearam Grabo- 
witz. 

BUENOS AIRES, 4. — O presidente 
da dieta prussiana desmente a noticia 
mentirosamente espalhada pela impren- 
sa dos alliados de que um membro da 
commissão orçamentaria tivesse atacado, 
na camara, a Áustria. 

BUENOS AIRES, 4. — As notas tro- 
cadas entre a Aliemanha e os Estados 
Unidos da America do Norte causaram 
boa impressão á imprensa alleman. 

BUENOS AIRES, 4. -- O.orgam de 
Gustave Hervé, «Giierre Sociale» em Pa- 
ris repelle os ataques dirigidos á Alie- 
manha pelo Maurice Barrés, referindo- 
se ao facto que os allemães, a sua orga- 
nisação e o seu patriotismo estão sendo 
elogiados nas cartas escriptas pelos sol- 
dados francezes. 

BUENOS AIRES, 4. — O diario «Tu- 
ran» em Constantinopla declara que o 
bombardeio dos Dardanellos pelos allia- 
dos, cáuscu péssima impressão tanto na 
BuIgaria e Rumania, como na Italia e 
Grécia, que se vêm feridos nos seus in- 
teresses vitaes. 

BUENOS AIRES, 4. — O imperador 
Guilherme subscreveu 50.000 marcos pa- 
ra a cruz vermelha para socorrer os pri- 
sioneiros civis allemães enternados na 
França. 

BUENOS AIRES, 4. — Os allemães 
occupam todas as estradas que condu- 
zem á Mlawa e Janow, sendo pura in- 
vencionice a noticia de que os russos 
progridam naquella região. 

BUENOS AIRES, 4. — O ministro in- 
glez, em Berna, desmentiu officialmen- 
te a noticia de que membros da missão 
de marinheiros de Basiléa fossem feitos 
prisioneiros pelos inglezes nas colonias 
da Inglaterra. Em resposta deste «des- 
mentido para ingiez ver», o director da- 
quelle missão declarou que dc facto 280 
membros da missão, em sua maioria mu- 
lheres e creanças, estão prisioneiros dos 
inglezes nos campos de concentração. 

deante da superioridade do inimigo. A 
noroeste de Prasnysch os russos tenta- 
ram de avançar. Os ataques nocturnos 
dos russos a leste de Plozk foram re- 
pellidos. 

ass.: PAULI. 

Â guerra 

o Napoieão de opereta que enchc, dia- 
riamente ,a primeira columna do «Cor- 
reio Paulistano», desfechou, para não 
perder o habito, um novo golpe na 
geographia ,que nunca lhe fez mal, an- 
nexando a região do Njenien á Prússia i o crociiío rcía! a. elles indispen 

O desenvolvimento 

das Caixas Imperiaes 

de Empréstimos 

Como se sabe croarani-se ]ia Al- 
lemanha^ ao romper a guerra, Cai- 
xas de ijlímpresriiuos do Império se- 
gundo o modelo ' das Orgariisações 
de Credito de x868 e 1870.'' Elias ti- 
nham por fim arranjar aos donos de i)a- 
peis de valores com curso nas IJolsas, os 
quaes pelo fecliameuto de todas as l^ol- 
sas rcpentinanuíiite se viram impossibili- 

i tados a vender convenieiitenieiite os seus 
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da legação allemã em Petropolis. 

Despacho official do grande quartel 
general allemão via Washington com da- 
ta de 3 do corrente: 

Perto de Sainteloi repeliimos duas 
companhias inglezas. Na visinhança die 
Peronne aterrou um dirigivel francez por 
desarranjo dos motores, a tripulação foi 
aprisionada. Novos ataques dos france- 
zes na Champagne não deram nem o 
minimo resultado, sendo elles rechassa- 
dos para as suas posições com grandes 
perdas. A noroeste de Ville sur Tourbe 
tomamos 350 metros de trincheiras. Os 
ataques dos francezes na floresta de Co- 
senvoye como perto de Ailly foram fa- 
cilmente repeilidos. A nordeste de Ba- 
denweiler conquistamos muito terreno e 
avançamos a nossa linha a mais de 8 
kilometros. Todos os esforços dos fran- 
cezes para recuperar o terreno perdido 
a nordeste de Celles foram baldados. 

Os russos tentaram de atravessar o 
rio Bobr a sudeste de Augustowo, sendo 
porem rechassados e soffrendo grandes 
perdas. Fizemos 1500 prisioneiros. As 
outras investidas russas a nordeste fra- 
cassaram antes de attingirem as nossas 
linhas. A sudeste de Kolno avançamos 
emquanío que ao sul de Mischinez fi- 
zemos recuar as nossas vanguardas. 

Orientai 
Logo no começo da guerra o nosso | 

coliega, herdeiro incontesíado do reino i 
dos ccos, que foi promcttido ,por nosso ! 
Amo e Senhor Jesus Christo, a todos 1 
os pobres de espirito, transferiu o Vistu- 
la para a Süesia, para recollocal-o, dias ! 
depois, para o seu leito historico. Pas- 
sados alguns mezes, o grande homen 1 
cançado de fazer mudanças geographi- 
cas insignificantes, atirou duas cidades 
austríacas das serras dos Carpathos para 
as planicies pantanosas da Prússia e apa- 
gou do mappa a praça forte de Königs- 
berg. 

Agora o imcomparavel estrategista de 
tres vinténs por linha foi ainda além e, 
sentindo-se como o Zeus ao distribuir 
os continentes, enfregou sem prévio 
pedido o rio Njemen á mesma Prús- 
sia, escrevendo: «Ná Prússia Oriental, 
os moscovitas sustentam-se na margem 
direita do Njemen.» 

E' o cumulo de sabedoria. Se o nosso 
coliega não fosse «professor» da escola 
dos engraxates, seriamos, capazes de pen- 
sar que foi um daquelles meninotes que 
rabiscou as linhas acima citadas. 

Os moscovitas estão'na margem do 
Njemen, não ha duvida — o estado 
maior allemão o diz e o estado maior 
russo o confirma communicando: <:A nor- 
deste de Grodno progredimos». 

A cidatle e praça forte de Grodno é a 
capital do governo russo do mesmo no- 
me. Fundada ha mais de mil annos, a 
cidade de Orodno passou do Xlll. século 
da nossa éra a fazer parte da Lituania 
e foi, tempos depois, a capital-residencia 
do celeberrimo rei polaco Stephan Bá- 
thori, que alli falleceu np anno 1586. 
No anno 1673 estava reunida, no Grod- 
no a dieta da Polonia e, oitenta annos 
depois, foi alli assignado, pelos 
«estados do reino» o decreto da se- 
gunda partilha da Polonia, e foi, final- 
mente, na cidade de Orodno onde o rei 
Estanisláo Augusto, no dia 25 de no- 
vembro de 1705, depôz a coroa da Po- 
lonia. 

E' uma cidade histórica, uma cidade 
antiga ,uma cidade celebre, uma cida- 
de que nunca pertenceu á Prússia. 

Estando o exercito moscovita, do qual 
fala o nosso Annibal de caneta, ao nor- 
deste de Grodno, o grande sabetudo, se 
tivesse uma minuscula idea do que é a 
historia, devia recordar-se de um dos 
mais negros dias, pelos quaes tem passa- 
do um dos mais nobres povos do uni- 
verso, o povo polaco, devia recordar-se 
da partilha da Polonia, para entfio fi- 
car sabendo que o solo agora calcado 
pelos russos, é delles, é solo russo. 

Mas o andar da Historia não se dei-' 
xa entravar pelas idiotices dos escribas 
e, emquanto o estrategista de fancaria 
mata a geographia e se esforça dar ex- 
pansões ao seu odio pago por linha, 
a decisão sobre os destinos da potên- 
cia infame dos czares está sendo pro- 
ferida pelo gladio germânico no terri- 
torio além das fronteiras da Prússia. 

A batalha a nordeste de Grodno já 
foi decidida e a victoria pendeu para 
o lado allemão. Os russos procuraram 
abrigo atraz dos muros da fortaleza, 
cujo bombardeio será em breve iniciado. 

JVLais para o sul, a batalha de Loms- 
cha está a decidir-se também pela vic- 
toria germanica, e, a nordeste de Os- 
trolenka, outra fortaleza da linha do 
Narew, a batalha já terminou com o 
recuo dos moscovitas. 

Entre ambas as linhas principaes, a 
de Njemen e a de Narew, os allemães 
bombardeiam, com os calibres mais pe- 
sados, a fortaleza de Ossowez, cuja 
queda lhes facilitará a passagem para a 
margem direita do Narew, dando-lhes 
a possibiladade de'atacar as demais for- 
talezas por dois lados. 

A situação dos exercitos germânicos, 
no campo de leste, continua a ser .opti- 
ma, não obstante que o Mata-Hinden- 
burg continua assignar os recibos de 
75.S000 por quinzena. As suas «victorias» 
ficam no papei, como as suas pröpheciaS 

•se desffi7.cju ,eni nada. 

savel, liy[}0theL'and0-os seus pajiois de 
valor. f 

Pixou-se ]>nr lei, j/iimciiYunenU:, a im 
poitancia de lõOO niüliões de marcos como 

j sonima total dos empre.stimos a dareni-se, 
j mas deixou-se ao livre aii)itrio do Con- 
I selho Federai augmcn'tar, em caso de ne- 

cessidade, a emissão mesmo sem novas 
I acyfxis legislativas. Ficou }>orém provado 
i que a sonnna priinoirameute p,revista I)as- 
: tava sni'i'ieientemente até agora. Até mei- 
1 ado,s do Xovembro, a. ('aixa Imperial de 
i lOmprestimos empresíou ao todo 1037 mi- 
: Ihões de marcos, sendo destes dados 802 

milliões a subscriptorcs de empréstimos 
de-guerra, (kí .ijorre, que só 235 miiliões de 
marcos foram cm];regados para outros 
fins. Que se fez uni uso tão surpreiienden- 
temente pequeno das Caixas 1 niiioriaes de 
Empréstimos explicar-se por duas circunis- 
tancias entre si ligadas. Em i)rimeiro lu- 
gar limitou-se de repentí; nmito, sob a 
imi)ressão do ])erigo da. guerra, a tomad:. 

\ de longos créditos já lia muito criticados 
i como um máo ciostume no comim-rcio en- 
I tre os atacadistas e os varogistas. Com- 

pletando os varegistas os seus «stoeks» 
: só com as coisas mais iiecessarias, re-, 
: conheceram a necessidade de tomar nies ' 
1 mo pelo pagamento á vista o risco da 
I venda; podiam fazei-o por comprarem sé 
i uma parte daquillo qi«; correspondia ás 
; .suas vendas do oui.r'ora. Km consequen- 
1 cia disto também os atacadistas ])recisa- 
I vam de créditos menores. Podiam obtel-os 
I ])or parte dos bancos, em condições fa- 
;• voraveis, }>or tercni elles muirissimo di- 

nheiro liquido cm virtude da vida com- 
mercial mais liniitada. As vantajosas of- 
fertas dos Bancos tinham por sua vez o 
ci'feitO:de não dar-se esta vez a procura 
urgente de credito com que, á base 
das experiencias de 18tí8 e 1870, secon 
tára ao estabelecer-se as Caixas de Em- 
préstimos. De maxinia importanciapara 
a vida coinmercial eram também as en 
commendas feitas logo no começo da guer- 
ra para o ex(M'cito e a marinha. Pois 
por pagarem-se logo a dinheii-o.á vista 
todos ps fornecimeiiios militares, entra- 
ram em circulação sommas enormes. E' 
por isto que em. muitos ramos de nego- 
cio podia-se desenvolver mais justamen- 
te durante a g-uerra o c-ostume social- 
mente recommendavel' de pagar a di- 
idieiro á vista. 

Podia, pois, parecer que era desneces- 
sário um augmento da imiiortaneia to- 
tal das. Caixas de Em})restimos por uma 
resolução do Reichstag- allemão.. Mas 
comtudo o Governò pediu a autorisação 
para poder augnientar até 3 mil milliões 
dc; marcos a emissão dc; notas das Caixas 
do Empréstimos caso a guerra durar mais 
tempo. Suppuniia-s;!: (pie o desejivolvimen- 
to sem]'»re maior,dos ncgocios .conimer- 
<'iaes, como i'eliznienle de mez em mex 
cstá-se aecentuando, fosse augmcntar lam- 
bem ];üiieo a ])0uc0 a n(>cess!(lade de 
créditos. Além disto disve-se esperar, de- 
pois da entrada ligeira dos grandes, em- 
j)restimos de guerra, grandes (piantias de 
notas do thesouro se a guerra eontinuar 
])or mais tenqio ainda. Para facilitar aos 
capitalistas e Pancos de pôr á disposição 
das necessidades da vida. coinmereialos 
seus «stoeks» de dinheiro agora disponí- 
veis sem pensar nos taes adiantamentos 
para a tomada futura de notas do the- 
souro; é dc vantagem de ter a garantia 
que valores solidos em grande quantia 
podem ser enipenhados nas Caixas deEm- 
jirestimos caso para necessidades mi- 
litares devam ser teitas outra vez gran- 
des pretensõ(\s ao mercado interno. O 
desenvolvimento das Caixas Imperiaes de 
Empréstimos sem necessidade momentâ- 
nea é pois um acto de in-ejjaro ])rovi- 
dente.para uma cpo,c,a de guerra posterior. 

Ã questão da neutralidade belga 

o cumulo da hypocrisia ingleza 

Os propriüs iiigiezes em momentos .since- 
ros zomi.>ii;n da sir.i hypnr-i'isia — {lara a 

■qual . invt.-nlüi'a.m . pülavra.. especiiü de 

ueanti) — e o seu maioi' romancista. Char- 
les Dieksen iiintoii em vivas cores no seu i'o- 
manee «.Martin Cliuzzlewit», na tigura do 
iirchiteeto Peekeniff, o typo do hypocrita !n- 
glez. 

Com todo o respeito á phantasia ,e. ú for- 
ça de ficção de um Dieksen—que figura in- 
gênua é o seu Peeksniff contra a hypo- 
erisia <le um sir Edward Gray, "^que 
teve a coragem de mentir na cara\lo Par- 
lamento ingiez e a todo o mundo que a vio- 
iação da neutralidade belga pela Aliemanha 
foiçasse a Inglaterra, como protectora dos 
fracos, a uma espeeie de guerra santa. 

Já a revelação do ((Xorddeutsclie Allge- 
meine Zeitung,), de Outubro deste anno, .se- 
íundo a qual já em 1906 o ad<lido militar 
ngicz em Firuxellas coneuiu com as autoil- 
dades militares belgas um tratado que .se 
paie(u> muito com uma quel)rH da neutrali- ■ 
hrle belga,, mostrou que justamente o nii- 
•lisiro ingiez das relações exteriores tinlia o 
mínuno direito em arvorar-se protector da. 
leutralidado da Helgiea. Mas, ainda mais 
ioniproniettedora para a Insíloterra é uma 
relação enconti'adu no .Ministério líelga do 
lixlei'ior, e publicada pelo «.Norddeutsehü 
Ulgcaieine Zeitung», em 25 de novembro de 
1914 sobre urna conferência do addido mi- 
litar ingiez em Hiiixellas com o chefe do 
Kstado Maior belga, realisada em 23 de 
d)i'il de de 1912. Aesta relação, feita pelo 
iirector do Ministério do Kxterior, conde 
vou (ler Straaten, aeha-se a declaração do 
uldido militai' ingiez, que a Inglaterra ti- 
vesse sido decidiíia a fazer durante os ulti- 
:no3 aí'o:it''C!mentos — i)ro\-avelmente se re- 
ferta á ci ise marro(iuina do verão e do ou- 
tono de 1911, — um desfmbarque de tropas 
ia Bélgica, mc.smo (ju;' esta nação não pe- 
lis'^e auxilio. O chefe do Estado maior hel- 
?a tinha ainda sempivbastante brio nacional 
'lara rejiliear que para Isto tive.sse si(lo ne- 
"essario o consentimento da Bélgica. .Mas 
) addido militar indez {la.ssou .'•:obre esta 
objecção 'i orthmi do dia ob.-ervando qu-e, 
«mo os be!g:is nãc. eram capazes de reter 
■>s allemães na. marcha através da Bélgica, 
< Inj ia! ora nn iodo o caso tiressfí des cm' 
Marcado as sues tropas na Bohßca. 

De passagem seja dito (jue esta resposta 
! mais outro e.\emj)lo para o menosprezo 
Ilmtal com ([ue a Inglaterra trata os esta- 
ilas mais fi'ucos. Mas a coisa principal é 
que, jiela nova publicação, ficou provado 
que a Inglaterra, na (juestão da neutralida- 
de lielga, é, mais do (pie a propicia Bélgica, 
culpada. Como o estadista belga, barão de 
Greindl, no anno de 1911, já confessou,que 
a projiria Bélgica fez por si mesma, a sua 
neutralidade, garantida por tratados, jwr 
fazer com a França e a Inglaterra um ajus- 
te sobre uma ])roíecção contra a invasão al- 
lemã, mas não accordo algum com a Alle- 
maidia contra uma invasão anglo-franceza. 
Foi a Inglaterra que, segundo as duas re- 
velações df> (íNorddeutsche Allgemeine Zei- 
tung», tanto no anno de 1906 como no an- 
no de 1912 levou e obrigou a Bélgica á sua 
maneira pouco sincera de agir. O autor 
de uma acção condemnavel jiorém, segundo 
o , sentimento geial liumano', costuma ser 
.TÍticado mais severamente do que o sedu- 
zido. 

Da declaração do addido militar ingiez vê. 
se também (lue a Inglaterra em caso de guer- 
ra pretendia desembarcar logo tropas na 
Bélgica .sem primdiro esperar a-entrada de 
tropas allemãs; i.sto resulta sem duvida al- 
guma das palavras que a Inglaterra « cm 
qualqut'r crenfualidadcn quizesse desembar- 
car tropas na Bélgica. (;a.so a crise, pois, 
no anno.de lítll, em qualquer momento, ti- 
vesse tonuulo um cara.cter que fizesse parecer 
ine\'itavcl a guerra, a Inglaterra sem espe- 
rar uma entrada allemã tive.sse feito entrar 
tropas na Btíl^ica, teria jiortanto feito jus- 

j tameuíe aquiilo que a Aliemanha fez em 4 
j de .\gi)slo de 19i.i. Xo. anno de- 1911 a 
j crise prol()ngou-se bastante, de sorte ([ue a 
! Inglaterra tinha tempo de ajiromptar as 

suas ti-opas para transportar á Bélgica; no 
anno de Í9Í1 a tempestade descarregou-se 
mais depressa, e foi por isto que a Aliema- 
nha pôde prevenir as intenções inglezas. A 
differença entre o que.queria, fazer a Ingla- 
terra cm 1911 e o que fez a Allmanha em 
191 í, consiste portanto só n« (/ucsíão da 
prompfidão müiia'f e não tem nada que ver 
com a questão do direito das gentes. Sir 
Edward (irey, a quem certamente não eram 
de.sconhecidos os tratados de 1906, nem as 
conferenoias de 1912, queria vingar-se com 
a sua accusação hypocrita contra a Aliema- 
nha, por causa da tal violação da neutrali- 
dade só liara a iirompfidão militar mais li- 
geira da Aliemanha. Mas o mundo agora 
deve saber afinal o que pode ipensar das co- 
médias, de indignação moral, dos estadistas 
inglezes. Sem duvida,não eram necc-ssarias 
estas revelações para formar-se um juizo a 
respeito desta (|uestão. pcis quem mesmo só 
mu pouco conhece a historia dos últimos sé- 
culos, deve saber que o ingiez logo deixa de 
pai te a honestidade e dccencia próprias tio 
nego.-iante ?ui|lez, quando se trata de van- 
tagens políticas. 



ÜIAKIO ALU SÃO 

Considerações sobre a guerra 

Per Houston Stewart Ckiabfrlain 

A InglateFFa 

pcrg-untado. Um hello dia a poimlarão 
(ia íng-Iaten-a, que ao díMtar-se <M-a «c-a- 
tliolico-romana», ao despci-far, se tornára 
«aiifílicana». Hina das cousas que sem- 
pre me ii-ritaram foi o palavrear sobre 
a- liberdade politiea da Inglaterra. Des- 
de o inicio da Historia até á datadeJio- 
je, esta pi(>te.iidida liberdade politica foi 
sempríí, única e cxclusivam',;iite, a li- 
berdade de uma casta. A Atlieuas era 
facndtado ser «livre»" i)Oi'que seus 20.()(.)0 
cidadãos livres tinham ao seu serviço 
•100.000 escravos; assim a luftialerr.t ])ou- 
de manter luxo de (nUrch'i' um assim 
chamado jiarlajnento livi'(>, por(]ue csle 
esta todo ('m niSos de gente rica-, a 
(lUem gov(M'nar é vida e pra^.er. l,'m escri- 
ptor (jue não é muito conliocido na Al-, 
lemanha, Thomas de (^)uincey, um dos 
talentos mais ricos em perspicacia, sa- 

Além. do já.exposto em nossas consi- 
derações no numero passado, o inglez do 
povo nunca foi inclinado á guerra. Os 
plantagonets fizeram nuiitas guerras ua 
França e se salientaram na Terra Santa, 
mas. com excepção dos nobres, na Ingla- 
terra não se conseguiam alistar sodados.' 
Green, o celebre historiador, escreve: 
«Das guerras e cruzadas, os habitantes 
da Inglaterra não faziam caso. O que 
apreciavam em seus reis era que estes 
lhes assegurassem uma paz durável.» E 
até o dia de. hoje continuou o exercito in- 
glez constando na maioria de irlandezes e 
escossezes celtas. Os inglezes pi-o])riamen- 
to ditos não se deixam alistar. Nas ba- 
talhas inglezas das (>pocas passadas, ver- 
dade é que . os chefes e commaiidantes 
eram ing'lozes, pei'teilcentes á nobreza, 
mas quanto aos soldados, se computiliam 
os (íxei citos d(! mej-cenarios estranhos, so- 
bretudo de allemães. As batalhas nas ín- 
dias, desde o inicio, (luem as travou fo- 
ram os proprios soldados indianos e não 
os inglezes. A media das tropas inglezas, 
lixada por lei devia ser uma quinta parte 
de inglezes, e estes, como já disse, na 
maioria eram irlandezes. Qualquer alle- 
mão instruído conhece, do drama «Hqu- 
j'ique IV», segunda parte, as interessantes 
descripções de alistamentos de soldados 
na- Inglaterra, devidas a Shakespeare. Nas 
cartas de Sir Henry Wotton, enviado in- 
glez em Ven<!za, encontraremos tam- 
bém uma divertida confirmação históri- 
ca dacjuella mesma época. Em princípios 
de 1()17 a Inglaterra quiz auxiliar a Re- 
publica de. Veneza contra a Hespanha. 
Ao offerecer, porénj, um conde escossez, 
([ue traz conisigo soldados da Escossia e 
li'ianda, seus prestimos ao'Doge, este ac- 
ceiia, mas, agradecendo, i'ecusa as tro- 
pas inglezas que lhe são offerecidas, al- 
iegando q-ue «não tinha nniita opinião dei- 
las e que sabia o quanto dependia o seu 
valor dos tres «IJBB»: --- Heef (carne). 
Beer (cerveja) e Bed (cama)». Folhean- 
do na «Guíírra da Sucoessão da Hespa- 
nha» por Xoorden, se verificará que em 
1708 a Inglaterra se vê ol)rigada a «re- 
mediar a falta sensível de recrutas In- 
glezes, de anuo i;ara anuo crescente, de- 
cretando leis es])e.ciaes para este fim». 
E' sempre a mesma historia: cm 1200, 
lüOO. 1700 e 1900. Poderia comproval-o 
com dezenas di; exemplos. Para explicar 
este facto não basta allegar a situação 
insular. O Kcíno das Ilhas .laponicas for- 
mou, sol) nossas vistas, um exercito na- 
cional formidável. Estou convencido que 
a. verdadeira causa deve ser procurada 
naquelle «ai,'ontecimento» da fusão das 
raça>s, seguido da separação social, e 
que cresceu mais tarde com a «evolução», 
sobre a qual daqui a ]iouco fallarei. Elu- 
cidando, devo a.inda citar que a theoria 
de não necessitar a Inglaterra de um 
grande exercito c, de não dever, de mo- 
do alg-um, formal-o, já ha muito coad- 
juvou á pratica. Talvez não haja estadista 
algum que mais tivesse sido venerado por 
seus compatriotas - - e talvez ainda hoje 
o seja — dt) qu(í o ingle» Lord Bolin- 
gbroke. Muitos an nos (.lepois de morto 
continuou sendo o propheta do curso es- 
])ecial do d{\senvolvimento da Inglaterra 
moderna. Em meio das victorias da 
«Qneen Anne» Bolingbrok expõe cm suas 
«Obesravções acerca da Historia da 
Inglaterra», dever a Grã-Bretanha pos- 
suir uma esquadra, nias tião mn exer- 
cito permanente, pois este «avísiniiaria 
demais a Ilha ao Continente», exigindo, 
ao envez, o interesse da Inglaterra que 
deixasse as potências continentaes se 
guei rearem «sem intervir cm demasia». 
Açcrescenta ainda que um exerctio «tra- 
lia em seu cortejo g'i"and(^s inconvenie^i- 
túas ecouomíeas e ao mesmo tempo gra- 
ves perigos». 

Em breves ])alavras quei-o ainda men- 
cionar um terceiro facto: toda a legis- 
lação da Inglaterra o Estado, sua 
constituição e politica • são obra do uma 
só camada social, sem que, em realidade, 
a.'Outra delia jiartilhe. ííobl)es, o amigo 
da verdadci, confessa: «O Parlamentonun- 
<'.a j'eprivsentou toda a nação». Um ponto 
essencial devia ter sido a rcfoiMnação, 
porque em toda parte a religião é a me- 
dulla d(í toda politic;i, e no emtanto, o 
que se nos depara? ()s inglezes que de 
facto se desligaram de Koma, depressa 
tiveram de c.xpatriar-sc ]n'oeurar a li- 
berdade de fé nos de.sertos da America do 
Xorte. (Quanto á separação da Igreja do 
I'^stado, líívada a effeito como medida 
P'uramente ])olitica por Henrique • VIU, 
c-ujo govei-no era absoluto, teve logar qua- 
si síun (pie o Parlamento tivcsstí sido 

bcr, memoria, c força autora, (jue a. In- 
glaterra tem produzido, mostra que oaug- 
mento da iiifluencJa e representação da 
(Ja.'^^a dos (.'onmums, desde IttOO, não de- 
\'e sín', ])or acaso, attrii)uido a um .re\'i- 
ver da força nacional, mas sim aoaug- 
mento da nobreza secundaria, ou sejn, 
das familias descendentes dos filhos mais 
•moços. Esttís é que, ])ouco a pouco, fo- 
ram afastando a nobreza feudal e os bis- 
pos. Foi muito prudente da jjarte do Par- 
lamento conseguir, á força, direitos tam- 
bém ao povo; desta forma se fortaleceu 
contra o Rei, sendo-lhe permittido man- 
dar decapitar a todo aí[uelle que não 
deixasse a casta dominante intervirem 
cousas que não lhe diziam re.speito. Xão 
menos sangue, porém, foi den'aniado pa- 
ra cíhegar ao poder. Também hoje, que 
o dii'eito eleitoi-al está por tal modo am- 
pliado que pai te considerável dos.com- 
muns tem voto no Parlamento, ainda 
coíüinua a manter-se a mesma antiga 
tyrannía da classe dominaiite. Muitos lei- 
tores conhecerão a descripção que Di- 
ckens faz de uma eleição do Parlamen- 
to de Pickwick. Eu propiio posso con- 
firmal-a, si bem que, o que connnigo 
se passou, foi numa <'poca posterior. No 
dia (Ias eleições chegaram em trem es- 
pecial, na pequena cidade provincial on- 
de eu morava, 400 «roughs», isto é ho- 
mens brutos, colossos medonhos com 
physionomias atrevidas ou criminosas, 
vindos da mais próxima cidade fabril. 
Cada um destes athletas estava armado 
de um formidável cacete. Pertenciam á 
guarda engajada pelo partido conserva- 
dor e, si bem que nada tiniiam que ver 
com as eleições numa cidade estranha, 
deviam servir paríT amedrontar eleitores 
que acaso quizessem ser liljeraes e — 
si não bastasse—quebrar-lhes a cabeça. 
Por sorte a commissão liberal não dor- 
mira nas palhas, e um pouco mais tarde 
chegavam de outro logar .300 typos 
ainda mais assustadores. Durante todo o 
dia só se ouviu algazarras, houveram sur- 
ras, sendo os eleitores pu.xados pelos pés 
para fóra dos carros em que seguiam. 
Ate ovos ])otires foram lançados áface 
dos oradores. E' deveras uma .singular ac- 
cepção^ da liberdade de opinião piolitica 
6 do direito eleitoral! A' noite pude ex- 
perinuuitar, em minha própria pessoa, o 
que significava esta liberdade. Era en- 
tão interno num «College», sendo, den- 
tre os 80 inquilinos da casa, o unico que 
trazia as cores liberaes, opinando assim 
«pro Gladstone». Todos os rogos de meus 
professores não me puderam convencer 
qu(! tirasse da lapella do meu casaco 
as còres de minha opção o as trocasse 
pelas de DisraeJi. Pois bem, de repente 
toda a inatilha. se lançou sobre mim, 
atirando-me ao ciião, e . surrando-me á 
voptade, até que accorressem em meu 
auxilio os professores e criados. Neste 
dia—fazem agora annos—a])i)rendi ma's 
acerca da constituição ingleza e da con- 
cepção daqui lio que na Inglaterra se de- 
nomina liberdade, do que mais tarde nos 
livros de Hallam e Gneist. Na politica 
da Inglaterra, dois brutos defrontam-se 
e; con;plotam-se nuituamente: são a ty- 
rannia brutal da classe habituada a do- 
minar e a brutalidade elementar das mas- 
sas completamente incivilizadas, que, co- 
mo acima disse, nunca, em parte algu- 
ma, chegam em contacto com algo de 
mais elevado e nobre. 

Todas estas apparições revertem áquel- 
Ic «acontecimento» cujo inesperado acto 
de violência destruiu, "em 1066, a bella 
cultura do estado anglo-saxonio, crean- 
do o reino da «Inglaterra». i\Iinha opi- 
nião é: Alli estão as raízes do progres- 
so da Ing'läterra, mas também ao mesmo 
tempo as raízes de sua decadencia. 

Agora, porém, vejamos a singular «evo- 
lução», porque sem ella provavelmente 
nunca se teria dado a desmoralização 
geial de todas as classes sociaes, desmo- 
ralização esta que hoje lamentamos. 

Ha muito tempo John Robert Seeley 
se oppuzei a, em seu clássico livro «The 
Expansion of England» (A Expansão da 
Inglaterra) contra a legenda de terem 
sido os inglezes,. desde semi)re, um])ovo 
de arrojados marítimos, assim como, p. 
ex., o haviam sido os Wíkíngos e os an- 
tigos Normandos; o contrario é que vera 
a ser a v(>rdade. Muito trahaliio e tempo 
foi i>re.císo até que os inglezes tomas- 
sem gosto ])ara o mar. Seely chama a 
attenção ao fac-to dos irlandezes, cm rea- 
lidade, também não serem conquista- 
dores. Fundaram, ó verdade, colonias, mas 
em sítios desertovs ou em terras habitadas 
apenas jior selvagens, outras colonias 
também as arranjaram dos hollandezes. 
francez(!s e hespanhoes por meio de tra- 
tados, ou então como por exemplo Mal- 
ta, violando tratados. As índias 'foram 
subjugadas em seu todo j)or tro[)as in- 
dianas. Nunca á Inglaterra emprehendeu, 
com força armada invasões de (ionquista 
como o haviam feito os'francezese hes- 
panhoes. O inglez tcão pouco faz guerra 
P'Cla gloria, como. Alexandre ■\lagno ou 
C(.!zar. «Para a Inglaterra,» diz Seeley, 
«a guerra é uma industria, uma das pos- 
síveis maneiras de adquirir riquezas, o 
melhor negocio e a mais lucrativa ])ro- 
Ixabilidade que possa existir», de i)ôrseu 
dinheiro a juros. Seja isto louvável ou 
não, eu só o menciono por ser este um 
rasgo que com])leta os demais, isto é, 
os de não serem os inglezes soldados e 
tão ])ouco niarinlieiros valentes e auda- 
ciosos, e sim, ter(Mn sido attrahidos ao 
mar imicamente devido ao commercio. 
Fazer comm(M'cio na j)az, fazei- conuner- 
cio por meio de guerra, ter o exercito 
e. a marinha não para defender e forta- 
lecer a patria, mas para ])oder transpor- 
tar o defender as j'iquezas adcpiiridas nas 
cinco palies do mundo, isto é inglez na 

v(»rd;ul(ííi'a acc(>[)ção do termo, fsto cei'- 
tament(! podei'á sc.r empr(!Íieufledor e va- 

mas luuH'ii vem a ser a expres:são 
ideal mo- 

lení( 
do iim vaior nacional, de um 
ral. 

Claro 
glatei-ra 

e cpic a situação insular da Ju- 
tenha tido como consequencia 

natural ser ella obrigada a receber mui- 
tas cousas de, a .lém-mai'. D(í lá não só 
\'inham os invasores e conquistadores, 
nias também mercadorias de toda espe- 
cie. Durante séculos e séculos esteve 
este commercio ou trafico em mãos es- 
tianhas. Dentre os suçcessores de Gui- 
lherme I, foram os francezes da Nor- 
mandia e Picardia que monopiolizaraúi o 
commercio inglez; depois ínterveiu es- 
pecialmente a Hansa alleraã e mais tar- 
de a a.ssim chamada Hansa flamenga. 
Devido a contractos especiaes, Veneza 
e Gênova abrang-iain todo o trafico do 
Mediterrâneo sem intervenção de na- 
vios inglezes. Ate a pesca na costa in- 
gleza, na maioria era feita por hollan- 
dezes, de modo que, quando Henrique 
VI II tentou auxiliar as tímidas tentati- 
vas da ])rimeira Associação dos «Mer- 
chaiit Adventurers» (Aventureiros Mer- 
cantis), creando para tal fini uma pe- 
quena esquadra de guerra, não soube 
donde tirar a tripulação: a Inglaterra 
não tinha marinheiros. Para remediar es- 
te mal, sob o reinado de seu succes- 
sor, Eduardo VI, foi ])ronmlgada, em 
15-19, uma lei que obrigava, sob pena de 
multa, todos os inglezes a comerem pei- 
xe nas sextas-feiras e domingos, assim 
como nos períodos de jejum e em to- 
dos os dias de penitencia! A rainha Eli- 
sabeth também insistiu nesta medida, tra- 
tando de desenvolver o mais possível a 
pesca de desenvolver o mais possível a 
que os italianos, hespanhoes e portugue- 
zes ha muito contavam com gerações de 
navegantes geniaes e heroicos, os in- 
glezes ainda tinham de ser açulados á 
força a pescar arenques e soliias ]:)ara 
que se habituassem á agua! (Compare-se 
Cunnuigham: «Gowth of Englísh In- 
ciustry and Commerce».) E' certo que en- 
tão o progresso foi rápido, e aquelle Do- 
ge que, agradecendo, recusou o auxilio 
dos soldados inglezes, de muito boa von- 
tade acceitou o apoio de alguns navios 
de guerra da Inglaterra, os quaes, si bem 
que não passassem 'de navios mercantes 
armados em guerra, não oljstante, eram 
■rOntados entre as unidades da esquadra 
real. í'oi em Junho de 1018, cjue pela 
primeira vez na Jijstoria entraram sete na- 
vios de guerra, inglez no Medeterraneo, in- 
zeilÁio modesta parte de lima ))oderosa es- 
quadra hollandeza (; veneziana. (Cor- 
bett: England in the Mediterranean.) Ahi 
comi)rehendeu a higlaterra a nova sí- 
tuaçao do miuido ,,,e a opportunidade que 
se lhe offerecia i)ai'a se enriquecer. To- 
dos os grandes problemas já tinham sido 
resolvidos pelas outras nações: o cami- 
nho das índias estava de^scoberto, o No- 
vo-Mundo aberto, as índias accessiveis, 
com China já tinham encaminhado re- 
lações; agora só se tratava de agir, se- 
gundo a moral de -Vlephistoplieles: 

«Não se pergunta? — (^oino? pergun- 
ta-se o que? Era preciso que não conheces- 
se a navegação. Nella a guerra, o trafico 
e a pirataria são uma trindade insepa- 
rável.» 

E assiin esií exacfamente determi- 
nada a política que a Inglaterra então en- 
cetou: Guerra, Commercio e Pirataria. 

Assim que a Inglaterra inicia o tra- 
fico transatlantico, eis que surge o odío. 
Como primeiro o contra a «Hansa» al- 
lemã. Quem se interessar pelos porme- 
nores, poderá procural-os na «Politica do 
Commercio da Inglaterra». Também in- 
contiriente se segue a pirataria. Bem de- 
clarar a guerra, a Inglaterra, qual abu- 
tre esfaimado, lança-se sobre a incons- 
ciente Jamaica hespanhola e assim fnn- 
da seu Eeíno das índias Occidentaes. Por 
muito tempo a Inglaterra limita suaac- 
tÍAidade colonial em ca])turar no alto 
mar os galíões hespanhoes que carrega- 
dos de 'b-uro e mercadorias jireciosas re- 
gressam á patria. E' característico para 
o progresso da Inglaterra mercantil que 
eile nasceu á custa de outras nações, desen- 
volvendo-se mais e mais com o extermínio, 
a anniquílação dellas. A pirataria é a 
Vsinguarda, e devido a ella floresce o 
trafico. Quanto á guerra, só se a faz quan- 
do é inevitável, mas sempre rehnnbran- 
do a «Island Policy» (Política Insular) de 
Lord Boliugbroke. A principio a Ingla- 
terra se ailia á Holianda para anniquilar 
o Reino Colonial da Hespanha; depois, 
com a França, para cortar a artéria vital 
da Holianda; em seg'uida observa (luão 
engeniiosamente o grande. francez Du- 
pleíx s-oubera resolver o problema das 
índias. Imitando-o, os inglezes instigam 
os indianos contra os francezes, qtiena- 
quellas terras pacificamente faziam o seu 
commercio, para depois açular os in- 
dianos contra seus j)ropríos irmãos e as- 
sim, por fim, como diz Seeley, «sem con- 
quistas» subjugar um dos maiores rei- 
nos do mundo. Ao expirar o século 18, o 
condescendente c, não obstante, perspi- 
caz i;hilosopho Kant expande sua oi)i- 
nião, affirmando que a Inglaterra é «o 
Estado mais tyranníco e mais provocador 
do guerras». Para j)rovar o quanto se 
tornou amoral o ])ovo ing-lez sob a in- 
fluencia deste novo espirito, bastará um 
unico exenqilo. Como se commemoram 
nas escolas inglezas as batalhas (jue .Marl- 
boi'ough ganhou com símis soldados al- 
lemães! E (jual i"oi o seu vei'dadeiro íím 
e 1'esuUado? Caran(ii',á Inglaterra omo- 
nopolio do trafico dos escravos! .Lecky, 
o autor da afamada «Historia da Inglaterra 
no século 18»,h1íz, que df^jois dos trata- 
dqs da ))az de Utreclit (17i::)) o trafico 
dos escravos constituía «a mira de~ toda 

a política ingleza». Emquanto (>ste tra- 
fico permaneceu profícuo, os inglezes o 
continuaram. Li\'eri)0ül, por exenqilo, não 
engrandeceu devido á sua industria, e 
sim, em virtude da caça feita aos mi- 
lhai(>s e milhões de infelizes negros e 
isua venda usuraria. O historiador i)atrio- 
tico Green testemimiia taes factos, quan- 
do, litteralniente traduzido, diz: «As iior- 
ripilantes crueldades e a igiiominiosidade 
de.ste trafico, que foi a ruína da Afiica 
e a aníquilação da dignidade humana, 
não excitaram a compaixão de inglez 
algum.» Depois Green passa a descre- 
ver os esforços envidados i)or alguns j)hí- 
lantropos, mas durante dezenas de aimos 
o Parlamento fez ouvidos de mercador. 
Os commerciantes estavam revoltailos, até 
o dia em que uma nova situação não 
mais tornou desejável tal trafico, é quan- 
do então sob repugiiantes protestos de hu- 
manidade e da missão da Inglaterra que 
devia servir de exemplo briliiante a to- 
dos os demais povos, etc., se decretou 
por lei a abolição do trafico de escravos. 
Felizmente temos acerca deste jjonto o 
testemunho claro e eterno d(í Goethe: 
«Todo o mmido conhece as declarações 
dos inglezes contra o trafico de escravos. 
Emquanto nos querem fazer crer que são 
humanas, por excellencia, as maximasque 
que os induzem a este proceder, oi-a se 
patenteia que o motivo verdadeiro éurn 
objecto muito real, uma cousa aliás mui- 
to natural nos inglezes, pois sem um lu- 
cro real nada fazem. Elles proprios pre- 
cisam dos seus negros para as suas gran- 
des possessões na costa occidental da 
África e é contra os seus interesses que 
de lá se os exporte. Na America, por 
seu turno, fundaram grandes colonias de 
negros que são muito jn-oductivas, dando 
annualmente um grande resultado. Com 
estes negros americanos pódem abaste- 
cer os mercados do Novo-^dundo, vindo 
a ser contrario aos interesses mercan- 
tis deste seu commercio muito profícuo 
a importanção de negros na America. Eis 
porque tanto falam conti'a este trafico 
desiiumano.» 

(Contim^ia.) 

Bernardo Shaw 

contra Eduardo Grey 

. Aotualmeníp, o homem mais detestado na 
Inglaterra é sem duvida George Bei'nardo 
Shav.', atacado por toda a imprensa ingleza 
por causa de seus artigos contra sir I^duar- 
do Grey e o governo bi'itannieo, Shaw, po- 
rém,jiâo liga importaneia e defende sua.s 
opiniões acerca da guerra numa carta diri- 
gida ao «The New Slatesman» í() Novo Es- 
ladi.sta), (Kzendo o seguinte: 

<(.\ão nego que sou tudo menos deficado e 
sentimental quando fallo de sir Eduardo 
Grt y. iv verdade qiía com a mesma facili- 
daíle poderia ter i)intado um quadro san- 
grento de sua carreira até hoje. Poderia 
tel-o iniciado com a sua nauseabunda trahi- 
ção na questão per.sa. 

Como a no-ssa di[)lomacia se portou antes 
e durante a guerra é um facto simples e não 
contestado. iVías seria erro fatal si quizes- 
semos attribuil-o unicamente ao modo de 
pensar pessoal e venal do secretario do Mi- 
nistério das Relações Exteriores. Não, eu 
lanço minhas accusações contra toda a au- 
tocracia e secreta diplomacia ingleza, cujo 
progenitor, ao meu ver, é Grey. Conside- 
deraes que a evolução de toda diplomacia 
secreta forçosamente terminará sempre nu- 
ma díplomaeia emhusteira, emquanto forem 
permittidas certas interpelax;òes na Camara, 
pois é faeíl interpellar-se de tal modo que 
a resposta' venha a .ser a contento do go- 
verno. 

Lord Roberts empregou toTla a sua vida 
para nos esclarecer que a Rússia é o nos- 
so inimigo encarniçado e Rudyard Kipling 
nos jjreveniu em numerosos contos e poe- 
mas contra a Ru.sáia, sempre de novo nos 
aconselhando que não nos fla.ssemos delia. 
E no entretanto, lioje vertemos o nosso san- 
gue para que a Rússia se torne a mais for- 
midável e potente autocracia militar da Eu- 
ropa. 

Já nos esquecemos que, depois de terem 
passado séculos e séculos após o pei'igo dos 
Imnnos, foi a Austria-Ihmgi'ia que se inler- 
poz entre nós e os turcos? Olvidamos So- 
híeski, sem o qual lalvez hoje seriamos es- 
cravos em Tripoli ou na Algeria? Apezar 
de tuflo isso fazemos a guerra á Austria- 
Hringria! Sim, em verdade, somos uma na- 
ção sem ideal, cahindo duma, ingrali-dão á 
outra. 

Como taxar o nosso proceifimento para 
com os alíemães? Já nos e.squecemos. por 
acaso, de todos os valentes e bravos solda- 
dos de Hessen que tantos . louros conquista- 
ram para nós, inglezes, desde Marlborough 
ate Rourgogne? E o que seria da nossa re- 
ligião protestante na Inglaterra, si não ti- 
veasö v.indo ao mundo o allemão, Luthero? 
O nosso procedimento é e será uma eterna 
vergonha que nos devei'xa fazer corar. 

O pi-o.fessor Ramsay Muir me recrimina por 
serem inelaras e coníradictorias as minhas 
o])iniões sobre a guerra, mas só posso re- 
plicar-lhe que se en.gana. líu disse ([ue o 
tratado de 1839 (o trata<io da neutralidade 
belga), não vale o papel em (iiie foi escri- 
j)lo, e que terianios declarado a guerra mes- 
mo que tal tratado nunca tivesse existido. 
Hoje, porém, ainda vou alem e affirmo que 
a Inglaterra também teria rleclarailo a guer- 
ra si, p. ex.,neste tratado se houvesse pres- 
tado o sacro juramento de nunca desembiü- 
nltarmos a espada contra a Allemanha,iAf- 
lirmo .seriamente que a única razão da na- 
çao ingleza ter estado de accordo com a 

declara(,'ão de guerr;i de sir Eduardo Gre.y, 
i foi por não (luerer que a França fosse der- 
' rolada [..cla Allenuinha, e não porque, netn 
' de le\;' .tivesse ligado imyxirtancia a este 

|H'd.açü <le papel. .\lém disso, afliraio mais 
- -e e-^'.:ii.i c(>rto de encontrar grande opposi- 
ção - [ue nós inglezes lemos uma grande 
divida :! pagar á Relgica. E' claro que um 
tillio de .\lbion não poderá conceljor a idéa 
que um inglez jamais tenha a cumprtr um 
de\'er qualquer i)ara com um estrangeiro (a 
mere foreignert= um mero estrangeiro), si es- 
te dever não estiver explicita e detalhada- 
mente estipulado num contracto. A.ss?m, 
pois, tai^bem não comprehenderá que eu 
ix)ssa pôr em duvida quanto á legitimidade 
do contracto e, no entretanto, reconhecer 
simuitaneamente um dever de gratidão .das 
inglezes para com a Bélgica. Eu, porém, 
nunca affirmrf que este nos.so sacro dever 
estivesse estipulado neste discutido contra- 
cto ; mesmo que todo o contracto não pas- 
snsse (le uma fraude, continuaria a persis- 
tir o nos.so dever de gratidão, porque a, jU- 
lemanlia pôde provar que toda a defensiva 
belga jíi de ha muito havio sido premedita- 
da e preparada, e poi>que na Bélgica por 
toados era <'cKihecido, todos os peritoç mili- 
tares o sabiam que teria que se contar com 
o facto da .\llemanha ter qu-e atrave.ssar a 
Rolgica. Os belgas, emtim, não são loucos 
o rra natural que já ha muitos annos hou- 
vessem tratado de s<> ententlei-em cóm os'in- 
glezes acerca da defesa da Belj^ica. .V Bel- 
lica não fez mais que trancar a porta,pa- 
ra assim nos dar o tempo, aliás muito pre- 
fioso,, pai'a que pudessemos cuidar dos nos- 
sos preparativos Ix'llicos, custando isto aos 
Ix'lgas sacriticios horríveis. Lma vez po- 
rém, cpie íizeram-no por nós, a nós (uunpre 
não abandonal-os, nem ciue todos os juizes 
do nnmdo declarem o ctmtracto sem valor 

E a nossa honra e só ellai,n3o o contra- 
f'to', que de nos exige que façamos novos « 
sérios esforços para auxiliarmos á Bélgica. 
Não consintamos, pois, que .Mr. Asquifh con- 
tinue a nos (nierer cacetear com este napt^ 
litcho. Queremos e temos de ajudar á Rel- 
g4;a. que tão horrivelmente tem soffrido com 
a« tronai} inglezas e belgas, não só com as 
allemãs.)) 

Humprismo 

Telegramma official 

A Legação da Eussia no Rio dc JanoirQ 
acaba de receber o seguinte telegramma 
official: . . ■ . 

PETROGRAD 20 - A' vista dos e,s- 
plendidos fornecimento.s, do material do 
guerra, munições de boeca e cavallos,.fei- 
tos ultimamente pelos exércitos . mosco- 
vitas ás forças teutoiiicas em operações 
na Prússia Oriental, S. ^1. o imperador 
Guilherme II houve por bem conferir a 
seu particular amigo S. M. o Czar do 
todas as Russias Nicolau II o alto e hon- 
roso titulo de: Kaiserlich Deutscher Ar- 
mee Lieferant». 

O diploma dessa alta distincção impe- 
rial, que encerra — antes de tudò uma 
provaj íle verdadeiro reconhecimento á 
profusão com que o grande' Czar da Paz 
(?) abastece o exercito allemão, ■ ■ será 
entregue á S. ?*L por uma embaixada 
especial, presidida por S. Exc. o Geiie^ 
lal feldmarschall von ílindenburg, " fa- 
zendo parte da mesma os generaes von 
Eichhorn e Bessler. . ■ 

Reina aqui grande alegria por ps.^a 
prova do apreço de. que acabam de sér 
alvos as industrias e o commercio mos- 
covita na ])cssoa do seu principal «prò- 
pugnador.». 

BERL^I 20 - - S. M. o imperador Gui- 
lherme 11, de aecorVIo- com o' feld- 
marschall von Hitidenburg acaba de r<'- 
solver o segiünte: 

«D'ora avante ficam franqueados aos bra- 
vos soldados do e.xercito do meu particular 
e leal amigo Nicoláu II todas as portas 
da Prússia Oriental, com a única condi- 
ção do trazerem sempre bastante arma- 
mento (canhões c. metralhadoras) e pro- 
fusa munição de bocca e de fogo, po- 
dendo também vir acompanhados de. ca- 
vallos, tudo nas proporções desses últi- 
mos dias. ^ 

O povo allemão mostra-se satisfeito 
ante a prova de hospitalidade concedida 
pelo Kaiser aos seus nobres visiiihcKS, es- 
perando somente ■ que quando (miigra- 
reni outros 64.000 para a Allemajliia, 
que tragam ao menos a comida para o 
seu sustento, porque a xillernanha não é 
casa de pensão do 17 classes, como elles 
pensam. ' 

■ t-ÇtÃSMC 


